
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Neue und gründliche mathematische Friedens- und
Kriegs-Schule

Gruber, Johann Sebastian

Nürnberg, 1697

Liber Quartus de Arte Tormentaria

urn:nbn:de:bsz:31-97907

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-97907


LIBER QUARTUs .
tet de 10

20 De

innel

IARIEF
des

IORMENTARIA .
1

6 75 Von der
ſih

Buͤchſen Meiſterey .
letzt h

7 06

Balle

0. 6.

—

—

—

ER



SSr

80

K

2

4

Er

‚EEEEE



93 ( 3870

5 5 8

Von dem Geometriſchen Vi⸗
ſſteoder Maaß⸗Stabe / woher ſolcher
entſpringet / und wie er nach dem Nuͤrn⸗

berger Gewicht auf Metall /Bley / Eiſen und

Stein ſoll ausgetheilet / und auf⸗

getragen werden .

Aß die Wiſſenſchafft der Artillerie /
ſowol als die Civil - und Nilitar -

95 Bau⸗Kunſt ihre Fundamenta in

der Methematic habe / wird nie⸗

mand / ſo dieſer Wiſſenſchafft kun⸗

dig / in Abrede ſeyn / weil ſie ſowol
als die andern Scientien in Numero , pondere &

menſura beſtehet ; Iſt dannenhero gantz unrecht /
daß die Fundamenta der Artillerie nicht ſowol als

andere auf den hohen Schulen der Proteſtiren -

den / hleichwie bey den Catholiſchen geſchiehet / oͤf⸗

fentlich dociret und gelehret werden / ohngeacht die
Praris man hernach beſſer im Felde / als auf Uni⸗

verſitaͤten und Academien erlernen kan . Ehe
und bebor man aber von dem Geſchuͤtz handelt / will

Bb 5 von⸗



386 Das l . Capftel .
— — — —
vonnoͤthen ſeyn / etwas von von dem Maaß Sſ

be / daher des Geſchuͤtzes Caliber entſpringet /

gedencken . Es iſt aber zu wiſſen / daß ſolcheraz
Strereometri oder Cubiſcher Rechen⸗Kunſt ſeh
köͤmmet/ nemlich / wenn eine Zahl in ſich ſelbſt ge
quadrate multipliciret / und hernach wiedernt
dem Producto cubicè multipliciret wird /
wenn ich ſage 2 . mal 2 iſt J . und 2, mal 4. iſt g. f
3. mal 3. iſt 9 . und 3. mal 9. iſt 27 . item A. malaf
16 . und 4 . mal 16 .iſt 64 . und ſo weiter / welche Y⸗
gröͤſſerung auf demMaaß⸗Stabe man die Hauft
Umſchlaͤge pfleget zu nennen : Wenn man nilh

ſolchen Maaß⸗Stab austheilen und auftrage
will / iſt vonnoͤthen / daß man den Diametrum ell

weder 1. 8. 27 . 64 . oder mehr pfuͤndigen Kugel hy

be / hat dann die Kugel 64 . betheilet man derſebg
Diameter in 4 . gleiche Theile . 1. Theil gibt dh
Diametrum einer 1. pfuͤndigen Kugel : hat eil
Kugel 27 . 16 . wird deren Diameter in 3. gleihe
Theile getheilet . Theilgibt den Diametrum zut
ner 1. pfuͤndigen Kugel / hat eine Kugel 8. w. thet
man deren Diametrum in 2rgleiche Theile / lTl
darvon gibt den Diameter zu einer 1. pfuͤndgge
Kugel : Dieſer Diameter nun einer 1. pfuͤndigt
Kugel/ es ſey in Metall / Bley / Eiſen oder Steh
wird auf eine gerade Linie etlichemal nach einands
abgeſtochen / und der erſte Theil darvon in 100 gl
che Theile getheilet : Wenn man nun den Diame⸗

trum einer2. pfuͤndigen Kugel haben will / wid
ſolcher aus folgender Cubie⸗Tafel fuͤr den Diame

trum
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Von dem Geometriſchen Viſi r “ 4 , 387
trum des 2. 15. 125 . Theile kommen / un dbereits
fuͤr den Diametrum des 1. 15 . 100 . SSheile ſchon

aufgetragen /ſo muͤſſen von den 100 . Theiligen
nach 25 . Theile mit dem Circul genommen / und ei⸗

nem ungetheilten biametro des 1. lb. hinzu geſetzet
werden / ſo hat man alsdann den Diametrum einer

2. 16 . Kugel : Gleicher Geſtalt wird von einem

Haupt⸗Umſchlage biß zur andern / nach Anleikung
der Cubic⸗Tafel procediret/ und köͤnnnen alle Pfun⸗
de biß auf den vierdtenUmſchlag 64 . 1 Ffund fuglich
aufgeſtochen / hernach aber / weil die Theile gar zu
kleine und

engefallen,allemal von § . zu Febemercket9
werden . In Fall man nun zu m Abwegen der

Kugeln ken Nürnberger Gewicht beyhanden
haͤtte/ muͤſte man ſolches mit eim jeden Landes⸗
Ort und Stadt⸗ Gewichte inzwiſchen verrichten /
und hernach entweder durch dieg eaul de Tri oder
durch Huͤlffe nachfolgen der Gewichts⸗Verglei⸗
chung zu dem Nuͤrenberger Gewicht reduciren /
maſſen ſolche in dem Roͤmiſchen Reich bey
der Artillerie angenommen

Kleine Cubic⸗Tafel .
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388 Groſſe Cubic/Tafel .

Groſſe Cubic⸗Tafel .

5. Zahl . tb. Zahl . b. Zahltb . Zahl . 15 Zahl . ib . Zahl .
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Noch groͤſſere Cubie⸗Tafeln findet man bey
Buchnern und andern Authoren .
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Gewichts⸗Verglelchung / e . 389

Gewichts⸗Vergleichung / in welcher
19 . . zu Nürnberg thun in

Amſterdamſ100 ] Apulien 1147 ] Baſel 1 94

Antwerpen 100 ] Bremen ] l 96ʃBarcelon . 112
Augſpurg J 98] Bruͤgge [1031Bourdeaux ! 105

Avignon J113] Breßlauf116J Coͤlll I110

Coſinitz 100lLiſabona102 ] Regenſp . 91

Cracau I118 [ Lion II1T0l Revel J 97

Copenhagel104lLimburg [ 112Rochelle 92

Dantzig 120ʃLeipzig 0οRiga 130

Diepen Roſſel E
bourg jro0

Embden e Sevilien 55
Igard 1117

Elbingen J120fMarfilien . 1 17Schottl . L88 85

Franckf , [ 921Meyland 162IStaade
9

169

Florentz TAzgMantua AAIStraßb. 95

Genua ſr4yModena 10⁰

Geneve o2 [ Neapolis 147 [ Schwed

Gretz 63Orange EI II45

Hamburg ] 97[ Paris 9„Thoren 125

Harlem 95ſPraag 88lUlm I100

Irrland 9rſPoſen rzol [ Ungarn [ 97
Koͤnigs⸗
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39⁰ Das Il . Capitel.
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Eine a : dereß Feroic ſagechnung nach dem
Romaniſchen Gewicht iſt zu ſehen bey Simieno⸗
i part. I . Pàg . 1I4 .

e er = 0fCl . 10SSr·50 SrCl .Ker
4

Capur II .

Wie der — einer J.

pfcändigen Kugel aus einer andern,
1 ſie mag auch waͤgen was ſie will / zu finden ;

item wie die Lothe aus den Pfunden/ und
Vice verſa zu ziehen / auch wie die

NN Lothe auf dem Maaß⸗Stab
aufzutragen .

Eil im vorigen Capitel gedacht worden /
wie der Diameter einer 1. I5 . Kugel aus

οο ( 4. 27 . und 8 . Kb. koͤnnegezogen werden /
K undaber dergleichen Kugeln ſchwehr zu

bekommen/ diegleich ſo viel waͤgen; als wird nun
eine andere und leichte Mechaniſche Manier ge⸗
leiget / wie der Diameter einer 1. 15 .Kugel aus ei⸗

her
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Wie der Diameter &c . 391

ner jedweder andern / ſie mag auch waͤgen was ſie
will / wenn ſie nur etliche Pfund hat/ doch je groͤſſer
die Kugel / je accurater die Operation koͤnne gezo⸗
gen werden / zum Exempel : Man haͤtteeine gantze
Carthaunen Kugel / dieſe hielte nach dem Nuͤrn⸗
berger Gewicht juſt 48 . 15 . ; Aus dieſer Kugel nun
den Diametrum einer 1 . Ib .zu bekommen / wird der
Diameter der abgewogenen Kugel mit einem da⸗
ſterkrummen Stangen / oder Greiff Circul gefaſt /
und auf eine gerade Linie netto abgeſtochen ; weil
nun ſolche Kugel in dem vierdten Umſchlag begrif —
fen/ wird deren Diameter in 4 . gleiche Theile auf
der Linie abgetheilet / und mit A. B. CD . E. bemer⸗

cket. Bey L. und D. werden 2. Parallel -Linien
perpendiculariter in die Hoͤhe gezogen / der erſte
Theil aber KD . wird in 100 . gleiche Theile ge⸗
theilet ; hernach ſuchet man in der Eubie⸗Tafel /
was denen 48 . 1b . Kugeln fuͤr eine Eubic⸗Zahl zur
Seiten ſtehe / als nemlich / 363 . daraufwind mit ei⸗
nem geraden Circul der Diameter der 48. 15. Ku⸗
gelgenommen // und mit einer Spitzen in dem er⸗
ſten Theil AB . auf den 63. Punet geſtellet / mit der

andern aber bey der von L. aufgefuͤhrten Perpen⸗
dicular . Linie in F. ein Durchſchnitt gemachet / und

aus dem 63 . Punet biß zu beſagten Durchſchnitt
eine ſchrege Linien gezogen / ſo erweiſet ſich der Dia⸗

meter einer r . ib. Kugel zwiſchen denen von L. und
L. aufgerichteten Perpendicularen F. und P. der⸗

geſtaltkan mit einer jedweden Kugel procediret
werden ; es iſt aber darbey dieſes in Obacht zu
uehmen / wenn die Zahl der abgewogenen Kugel

zwiſchen
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392 Das Il . Tapitel .

zwiſchen 8 . und 27 . 1 . begriffen iſt / muß deren

Diameter nur in 3. gleiche Theile ; iſt ſie aber zwi⸗

ſchen 64 . und L25 . b . alsdann in y . gleiche Theile

abgetheilet werden . Was nun anlanget / wie die

Lothe aus denen Pfunden / und ſolchehinwiederum
aus denenLothen entſpringen / und wie beede anf

dem Maaß⸗Stab aufzutragen / iſt aus folgender

Tafel leicht zu erſehen . Mehr und weitlaͤufftig
kan hiervon nachgeleſen werden bey Buch⸗

nern / SiemienoVYiν , Braun und

andern Autoren .
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Von dem Gebrauch des Maaß⸗Stabes . 395

CaAPUT II .

BVon dem Gebrauch des
Maaß⸗Stabes .

Stkan dieſeMaaß⸗Stab aufunterſchied —
liche Art gebrauchet werden / als (59
wenn man den Diametrum eines Stuͤ⸗
ckes /oder andern Geſchuͤtzes Mund⸗

Lochs mit einem geraden Circul nimmet / und ſtel⸗
let ſolchen hernach auf dem Maaß⸗Stab / kanman

dadurch erfahren auf wie viel Eiſen / Bley oder
Stein dasjenigeGeſchuͤtz gebohret ſey . ( 2) Eine

Kugelzu calibriren und zu meſſen / wird deren Dia -

meter mit einem Greiff⸗Circul genommen / und

gleichfalls auf dem Maaß⸗Stab / wo deſſen Ma⸗

terie verzeichnet / geſetzet / ſo wird das Gewicht der

Kugel netto gefunden . ( 3) Die Schwehre einer

Granaten zu erfahren / nimmt man mit einem

krummen Circul den auswendigen Diametrum

derſelben / ſetzet ihn auf dem Maaß⸗Stab wo Ei⸗

ſen iſt / und ſiehet wie viel J5.derſelbe begreifft /
e. g. 125 . B . hernach nimmt man auf den inwen⸗

digen Diametrum / ſo weit die Granate hohliſt / ſe⸗

tzet denſelben gleichfalls auf demMaaß Stab / und

ſtehet wie viel 1b . Eiſen er begreifft / e. g. 3 5. lb . ;
Wenn man nun ſolche von 125 . lb . ſubtrahiret / ſo
bleiben 90 .b, uͤbrig fuͤr das Gewicht der Grana⸗

Cc 2 ten

—
—
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ten . &¶ Einen Moͤrſer zu calibriren / deſſengRun⸗
dungs Diameter 2. oder 3. malgroͤſſer iſt / als et⸗

wan ein gantzer Maaß⸗Stab ſeyn mag / muß man

den Diametrum des Moͤrſers in 2. 3. 4 . oder .

Das III . Capitel .

Theile theilen / und zuſehen / daß ein ſolches Thell
ein gewiß Pfund erreiche / ſolches Gewicht muß
man hernach mit den Theilen / in wie viel derſelben
der Diameter des Moͤrſers getheilet worden / z.
mal multipliciren / ſo köoͤmmt endlich das Produe

heraus / e. g. der Diameter des Moͤrſers haͤlt 6. ib .

Steine Imal ; ſo multipliciret man 6 . mit4, wel⸗

ches 24 . giebet / dieſes Product 24 . wieder mit

4. multipliciret / gibt 96 . dieſes Product 96, aber⸗
mal mit 4 . multipliciret / gibt das Product 384.
und auf ſo viel 1 . waͤre alſo der Moͤrſer gebohret ;
auf dieſe Manier kan mit einer Stein⸗Kugel / oder
groſſen Granaten auch procediret werden . ( 5)

Kan man den Maaß Stab auf Pulver / Salpe⸗
ter / Schwefel und Kohlen auch zurichten / und da⸗

durch erfahren / wie viel Pulver man in eine Gra⸗

nate haben muͤſſe/ wie ſolches zu machen / kan man

bey Simĩen . part . r. pag . 75 . und der 1. Figur erſe⸗
hen . (6) Dienet dieſerMaaß⸗Stab zu Propor⸗
tionirung der Raqueten⸗Stoͤcke / auch zu vielen

andern Sachen . Sonſt allerhand Maaß⸗
Staͤbe beſiehe in Kupffer⸗

Stuͤcken .

M ( O )
Capuẽ

öo

Köe
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CabUr IV .

Von Unterſchied des Geſchůtzes ꝛc. 307

Vom Unterſchied des heut zu

Tage gebraͤuchlichẽ Geſchuͤtzes ſowol
in/ als für den Veſtungen .

man allerhand Machinas
Hedas Pulver erfunden worden / hat

und Schleu⸗

derwerck gebrauchet / davon cap . 23 . mit

mehren ſoll gehandelt werden : Nach⸗

gehends aber bey Erfindung des Pulvers iſt das
Geſchuͤtz / ſo heute zu Tage nicht allein im Roͤmi⸗

ſchen Reich / ſondern faſt aller Orten gebraͤuchlich/
fuͤglich in dreyerley Gattungen abgetheilet wor⸗

den / nemlich in Stuͤck und Canonen / woraus ge⸗

ſchoſſen; in Mortiers - oder Feuer Moͤrſer / wor⸗

aus geworffen ; und in Haubitze / woraus nach Ge⸗
legenheit geworffen oder geſchoſſen

Etuüͤcke werden wieder in zwey Haupt⸗Theile ge⸗

theilet / alsnemlich in Batterie⸗ und Feld Geſchuͤtz:
Andere theilen ſolche in drey Haupt⸗Theile / als in

Batterie⸗Feld⸗und Regiment - Stuͤcke; Die

Vatterie⸗Stuͤcke ſchieſſen r 8. 24. 36. 48. fb. Eiſen ;

die Feld⸗Stuͤcke 6 . 8 . 9 . 10 . 12 . 5 . Eiſen . Die Re⸗

giment⸗Stuͤcke 1 . 2 . 3 . 4 . 15. Eiſen . Alle Stuͤcke
nun koͤnnen entweder geſtaͤrcket / ordinaire oder

auchgeſchwaͤcht ſeyn . Geſtaͤrckte Stuͤcke nennet

Cc 3
man / welche hinten am Boden⸗Stuͤck uͤber drey

Kugeln /



eeee

398 Das IV . Cap .

Kugeln / auch bey den andern Gliedern etwas ſtaͤ⸗
ckere / als ordinari Dicke haben / und heiſſet man
ſolches uͤber gut . Die geſchwaͤchte / verjuͤngteoder
gebrochene Stuͤcke ſind dieſe/ ſo am Boden⸗Stüͤck
geringer / als 3. Kugeln dicke / undan andern Glie⸗

dern ebenfalls nach Proportion geſchwaͤchtGul
haben . Die Ordinari⸗Stuͤcke ſind / ſo am Bo⸗
den⸗Stuͤcke z. ihrer Kugeln dicke ſind/ und auch in⸗2 R2 — 8uͤbrigenGliedern ihre rechte proportionirteStaͤt⸗
ckehaben . Was die Batterie⸗Stuͤcke anbelan⸗
get / muͤſſen ſolche nothwendig ihr volles und rech⸗

tes / oder gar geſtaͤrcktes Gut / und gebuͤhrendeLaͤn,
o haben weil ſolche bey deren Gebrauch viel aus⸗19950 muͤſſen/ und wohl bey ihren voͤlligenGut je⸗

bißweilen Schaden leiden und Ritze bekommen /
geſchweige dann ſie ſollten geſchwaͤchet werden ,
Das Feld⸗ und Regiment⸗ Geſchuͤtz kan etlicher

maſſen geſchwaͤchet werden / wiewol der Nutzen ·ſ
man darbey gedencket zu haben / daß man nemlich
bey deren Anſpanne etwas verſpahren koͤnne/ ſehr
ſchlechtiſt / umal wann bey einer blutigenBattaille

dergleichen Stuͤcke ſolten zerſpringen oder einigen
Schaden leiden . / wuͤrde ſolcher den vermeinten
Nutzen doypelt üͤbertreffen. Es werden aber die

Feld⸗Stuͤcke wieder eingetheflet in Schlangen
oder lange / und dann in kurtze Feld⸗und Regiment⸗
Stuͤcke . Die Schlangen oderlangencFeld⸗Stl⸗
cke ſind diejenigen / ſo nach dem Caliber langer als
die Ordinari⸗Stuͤcke / auch meiſtens uͤber dem

Zuͤnd⸗Loch etwas
ſlͤrckerleyn

/ chieſen Kun

von

hert
No
nen

den

ſind
ſern
und

ſen/
eru
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Von Unterſchied des Geſchůtzes ꝛc. 39

bon 2. 1 . 3 . 4 . 6. 8 . 9 . 10 .12. 16. 18. und mehr ib. da⸗
heroſie auch entweder doppelt gantze Feldoder
Noth⸗Schlangen / halbe Feld⸗Schlangen / Falcko⸗
nen / Falckonete und Sterpentinel genennet wer⸗
den . Kurtze Feld⸗Stuͤcke ſind dieſe / ſo kuͤrtzer

nd / als die Ordinari⸗Stuͤcke / koͤnnen aber mit beſ⸗

ſern / als Ordinari⸗Stuͤck⸗Pulver geladen werden/
und ſchieſſen 3. 4. 6. 8. 10 . 12 . 18 . und mehr ö5 . Ei⸗

ſen / item allerhand Hagel /Granaten/ Ketten / Feu⸗
erund andere Kugeln . Kurtze Regiment - Stuͤ⸗
ckeſind / welche nuͤr etwan 14 . bis 16 . Calib . lang /
und hinten 2Z. loder 2. Caliber dicke ſind/ und ſchieſ⸗
ſen z3.4. bis 6 .5. eiſerne Kugeln / Trauben⸗Hagel /
Granaten / Regen / Feuer / Spreng / Kleb⸗und

Brand⸗Kugeln / jedoch jede Kugel etwan in einer

Groͤſſe vong . Steinen / welchesCap. 27.ſoll gelehret
werden . Vid . Mieth gart . 2 . 0 . 21 . item part . 4 . c .

27. Buchner part .1.pag . a6. ſeqq . Die Kammer⸗

Stoͤcke oder Stein⸗Carthaunen / oder ſo genannte
Feuer⸗Katzen ſind gar abkommen / und zwar deß⸗
wegen / weil es mit derer Ladung wegen ihrer ge⸗

habten Kammern ſehr langſam zugangen / und

dann auch / weil ihre eiſerne Kugeln zu hoch in das

Gewicht geloffen / Vicl . Mieth part . 2 . c . Cſeqq .

Gonſt hat man noch eine Art Stuͤcken / ſo man

Keil⸗Stuͤcke nennet / und von hinten geladen wer⸗

den / ſind deßwegen inventiret worden / damit man

ſie in derGeſchwindigkeit etlichemal nach einander /
und mit groſſer Sicherheit in engen Wercken / Ca⸗

ſemgtten / Thuͤrnen und auf den Schiffen laden

Cc 4.
und
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und gebrauchen koͤnne. Bes tieinen von 4. öfb
zum hoͤchſten 6ib gehet es noch wohl an / weil die
Kammern ſo einge etzet / und mit einem eiſern Kel
verrigelt und befeſtiget worden / noch nicht ſonder⸗
lich ſchwehr in ihrem Gewichte ſind/ dey groſſen
Stuͤckẽ aber giebt es wegen allzu groſſer Schweh⸗
re der Kammern gar viel Hebent und Arbeitens /
worbey dann die vermeinte Geſchwindigkeit gaͤnt⸗
lich zuruck bleibet / dannenhero auch ſolche Katmerh
bey dergleichen groſſen Stucken nicht zu gebrau⸗
chen ſind . Man gebrauchet auch im Felde und
aufden Schiffen kleine und groſſe Gabel⸗Stl⸗
cke /ſo auf einer eiſern ſtarcken Gabel an ſtatt der

Laveten liegen/ undkoͤnnen gewendet werden / wie

man es verlanget / wann nur die Gabel durch ein
hierzu gemachtes und mit Eiſern wohl verwahrtes
Loch / es eey im Schiffe / oder auf einer ſtarcken de
mit a . Raͤdern / oder auf einem Wagen mit 4. Na⸗
dern / mit ihren eiſern Stiele eingelaſſen und unten

mit einem Keiligen befeſtiget wird . Vidl . Mieth
part .2.c. f . Buchner part .i. pag . 28. Braun part ,
4 . 0 . 3 . Was nun den Gebrauch der Canonen / ſo⸗
wol in als fůr Veſtungen anlanget /iſt zu wiſſen/
daß die Haupt⸗Stuͤcke / als halbe / drey Viertel
gantze und dopyelteCarthaunen in einer Veſtung /
wo ſchmale und ſchwache Wercke ſind/ auch nichts
uͤbriges von Pulver und Munition fuͤrhanden/
mehꝛ ſhaͤdlich als nůtzlich ſind / indem ſolchegroſe
Stuͤcke nur viel Puloer und Leute / auch weite

Schieß⸗Scharten erfordern / und die
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ulld Waͤlle bey hrem Lebbrengenf erſchůttern;
ie Daberoſſe

am beſten fuͤrVeſtungen zum Brech⸗

ll Schieſſenzu gebrauchen / wiewol man vieler Un⸗

l - geKlogelhe ten uͤberhoben zu ſeyn / auch hierzu heute
h Fzu Tage meiſtentheils nur die halben Carthaunen

0 gebrauchet . Vicl . Mieth part . 4 . c 43 . Buchner part .

5˙ . pag . 27. & 53 . Die langen Stuͤcke oder Schlan⸗
6 gen / ſo in Kern und in der hoͤchſten Elevation wei⸗

ch ebenals oein kurtzes / Mieth part . L. 634. ſind
ſotwol inalsfuͤr Veſtungen ſehr dienlich : In Ve⸗

50 ſtungen koͤnnen ſolche auf die Paſteyen/ Thuͤrne
„ woder feſt und ſftarck , gebauete hohe Katzen / den

t Feindin der Ferne darmit abzuhalten / geſtelletl T/
ie auch ſonſt des Feindes Vatterien darmit zu ruini⸗

ren / wohl gebrauchet werden : FuͤrVeſtungen
8 kan Kan zumal die 18 . 15 . Schlange auch noch
ezum Brech⸗S chieſſen mit brauchen / und ſonſt mit 1
˙

dieſenl angen Stuͤcken die Schieß⸗Scharten ei⸗

· ner dVeſtung hin und wieder unſicher machen und K

0 gar ruiniren. Vidl . Buchner cit . 108. DiekurtzenStuͤcke kan man eichfals in⸗ und fuͤrVeſtungen
wohl gebrauchen : FursVeſtungen kan man Gra⸗

naten / und allerhand Feuerwerck darmit ſchieſſen /

item Palliſaden und Ketten⸗Kugeln . In Ve⸗
ſtungen ſind ſie gut in den Auſſenwercken/ Waſ⸗ 1

ſer⸗Graben anfBramen / ſo fuͤr einemMußqueten⸗
Schuß frey ſind / und dann fuͤrnemlich in die Faul⸗

ſcbrayen oder Caſematten / oder wenn ſie gar Ho⸗
rihontal unten in der hohlen und ausgewoͤlbten
Flanquen geſtellet ſeyn nach Rimplers Meinung /

Cc 5 dar⸗

2*
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daraus Kartaͤtzſchen und Granaten zu Dekend⸗
rung des Grabens zu ſchieſſen . V id . Mieth part ,＋
4 . 048 , Buchner eit . loc . Die kleinen langẽ Stuͤcke
kan man nach Gelegenheika uf Thuͤrnen und Mau⸗
ern gar wohl gebrauchen / darmit in die Weitehin⸗
und wieder herum zu flanquiren /und machẽ Prah⸗
ler von Brod und Pferde zu helffen . Die Regſ
ments Stuͤcke werden insgemein beyBattalllengebrauchet / daraus entweder Kugeln oderKartaͤt⸗
ſchen unter den Feind zu chieſſen ; jedoch ſind ſi⸗

auch fuͤr Veſtungen nicht unnuͤtze/ indem man dat⸗
aus gluͤende Kugeln und andere Sachen / wie be⸗
reits gedacht worden / ſchieſſen kan . Die Mor⸗
tiers oder Moͤrſer werden unterſchieden in Ernſt⸗
und Luſt⸗Moͤrſer. Die Ernſt⸗Moͤrſer / ſo lhelſ ,
groß und auch kleine ſeyn können werden zu ben
Ernſt⸗Sachen gebrauchet / als nemlich daraus
Granaten / Bomben / Carcaſſen /Feuer⸗Ballen /
Vrand⸗Kugeln ꝛc. item Steine oder ſo genannte
Diagoner ſowolOff . alsDefenſive zu werffen / und
muͤſſen ſtarck von Metall gemachet ſeyn ; Die
Luſt⸗Moͤrſer koͤnnen auch unterſchiedliche Form
haben/ ſind am Metall nicht ſo ſtarck / als die Ernſt⸗
Moͤrſer/ und werden Kugeln zum Luſt⸗Feuerwerck
daraus geworffen . Sonſt hat man noch andere
Ernſt⸗Moͤrſer ſo genennet werden / Hand⸗Hacken⸗
und Erd⸗Moͤrſer. Von den Hand⸗Moͤrſern /
aus welchen man die Hand⸗Granaten weiter / als
aus bloſer Hand werffen kan Vid . Braun part . 4 .
c . 26 . Dergleichen Moͤrſer koͤnnen hinden 1 15n⸗
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Von Unterſchied des Geſchůtzes ꝛc. 403

Handhabe auf einer eiſernen Gabel / ſo in einem 3 .

füſſigen Bock von Holtze oben eingemachet iſt / lie⸗

gen / davon beſiehe Uleich Cranachen in ſeinen

Fried - und Kriegs⸗Inventionen num . 5 . Von den

Hacken⸗Moͤrſern / wie ſolche gemachet / Hand⸗
Granaten daraus geſchofſen und geladen werden /

Vid . Mieth part . 4 . c . 34 . & 25. Von den Erd⸗

Moͤrſern iſt dieſes zu behalten / daß ihre Kammern :

von Eiſen / Bley / Metall oder aus Holtz ſeyn koͤn⸗

nen jedoch iſt es beſſer/ daß ſie lieber zu groß / als zu

llein ſind / wenn ſolche gleich von der Ladung nicht

gllezeit voll werden. Beylaͤuffig rechnet man auf
1ſo daraus geworffen werden ſoll / gegen 4. Loth
Pulver ; wie nun die Erd⸗Moͤrſer in allen zu pro⸗

portioniren / in die Erden einzuſetzen / und der He⸗
be⸗Spiegel darzu zu machen / Vicl . Wieth part . 3 .

0. 36. 37 28 . 39,40 . 41 . Braun part . 4 . c .27. Buch⸗
ner part . 2 . pag , Ff . Den Gebrauch der Moͤrſer
nun ſowol in⸗als fuͤrVeſt angen betreffend / iſt wohl
in obacht zu nehmen / daßman/ wenn bekannt iſt /
wie weit man mit dem beſten Pulver / ſtarcker Ver⸗
tammung / und hoͤchſten Grad / aus dem unterge⸗
benen Moͤrſer werffen kan / bey einer Belaͤgerung
für der Veſtung die Moͤrſer ſo nahe ſtellen ſoll / da⸗
mit man zum wenigſten die Auſſenwercke und ho⸗
hen Wall mit Steinen bey Abgang oder Mangel
des Feuer⸗Wercks erlangen koͤnne; Zwey Moͤr⸗

ſer ſind genug auf einem Keſſel / hingegen ſollen fuͤr
einer Veſtung viel Keſſel angeleget werden / um

daraus des Feindes Batterien deſto beſſer zu be⸗

werffen/
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werffen / welche dann auch nicht ſo leicht zu ruinixen

ſind / als wenn deren wenig waͤren . Die groſſen
Granaten und Bomben / wie auch die Carcaſſen
ſoll man / wenn die Veſtung ein Soldaten - Neſt /
und die Garniſon der Burgerſchafft uͤberlegen iſt
allein auf des Feindes Bollwercke und alle Bruſt⸗
wehren des gantzen Walles werffen / um ſolche

ſamt den Skuͤcken zu ruiniren : Geben dann die

Burger auch Vice Soldaten mit ab / muß man

mit Feuer⸗Regen und Brand⸗Kugeln in ihren
Haͤuſern ihnen auch etwas zu ſchaffen geben / und

alſo vom Walle aͤbziehen . Vid . Mieth part 4,

c . 28 . In einer Veſtung ſind die Moͤrſer am be⸗

ſten / wenn die Belaͤgerer mit den Approchen nahe
und unter die Stuͤcke kommen / ſolche daraus mit

Granaten / Feuerwerck und Steinen / ingleichen
mit Spreng Kugeln unaufhoͤrlich zu incommoch .

ren . Jemehr nun der Moͤrſer in einer Veſtung
ſind/ je beſſer es iſt / ob man gleich nichts als lautel

Steine zu werffen hat : Wann kleine Moͤrſervon

20. oder mehr Pfunden fuͤrhanden/ kan man allge⸗
mach von Weiten die Arbeiter in Approchen dal⸗

mit empfangen ; Die groſſen Granaten aber ſol
len fleiſſig geſpahret werden / biß man desFeindes
Batterien erlangen kan / und wann unter 10 . nur

4 . Wurff recht antrifft / hat der Commendant ſih
nicht zu beklagen / weil er capable Batterien /
Stüuͤck/ eaveten / Raͤder und was er antrifft / uͤber

einen Hauffen zu werffen und zuſammenzu ſchla⸗
gen . Feuer⸗und Brand⸗Kugeln aus
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Von Unterſchied der Geſchůtzes ꝛc. 405

ſtung zu werffen / gibt nichts aus / wohl aber Licht⸗
Kugel / um bey der Nacht des Feindes Vorhaben

defto beſſerzu obſerviren. Vid. Mieth part 4 . C. 51.

Die Haubitzẽ entſpringen theils von den Canonen /
theils von den Mortiers , dahero ſie auch Baſtarde

genennet werden / weil ſie in allen Oecafionen/

worzu man ſie haben will / ſehr dienlich ſind / und

verrichten ſowol die Dienſte eines Moͤrſers im

Werffen /als auch in gewiſſen und ſcharffen
Schieſſen die Dienſte eines Kammer⸗Stuͤckes /
und dieſes alles ſowol in einer Bataille , als fuͤr oder

in einer beloͤgerten Veſtung. Fuͤr einer Veſtung
ſind ſie gut / mit den Granaten den Wall zu ſpren⸗

gen / dieSchieß⸗Scharten unſicher zu machen / und
mit den geſpitzten Granaten Breche zu ſchieſſen/
auch ſonſt allerhand Kleb - und Brand - Kugeln
daraus zu werffen . In Veſtungen verrichten ſie
die Dienſte eines Thor⸗Huͤters / haben die Art der

kurtzen Stuͤcke/ und ſind gut in alle Wercke / wann
ſie nur wohl bedecket werden ; man kan daraus
von hohen Wercken den Feind mit Granaten ſehr
incommadiren / und ſo bald man ſeine Batterien
erlanget / die Schieß Scharten ſehr unſicher ma⸗

chen. Die Bruſtwehren der Batterien und die
Gallerien leiden von denen aus ihnen geſchoſſenen
Granaten gewaltig / und uͤberſchuͤttendie anlauf⸗
fenden Stürmer mit Hagel und Kartaͤtſchen
mächtig. Man kan ſie in der Naͤhe ſchier halb
voll Schrot/ nur in ſchwachen Hoͤltzern oder bleche⸗
hern Buͤchſenladen / die einen guten ſtarcken 50en
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den oder Heb⸗Spiegel haben ; in der Form abh
ſind die ordinari gebundens Kartaͤtzſchen von run

den Eiſen⸗oder Bley⸗ Kugelnbeſſer / darmit indſ

Ferne zu ſchieſſen / ſo man billich unterſcheiden muß
Vid . Mieth part . 4 . C. 3 1 . & 49 .

*. 85858883512595 —( 2578735252573 —535 —878888

Capur ùV.

Von Proportionirung und
Theilung des Geſchuͤtzes.

es Gechuͤtzwird in zweyerley Theilung
abgetheilet / als nemlich in Haupt⸗The⸗II5 lung / und in Zierraths⸗Theilung . Die

Haupt⸗Theilung beſtehet in einez

jeden Stuͤcks Laͤnge und Dicke oder Staͤrcke det

Metalls / welche Proportion nach dem Diametto
des Calibri pfleget genommen zu werden/ undwitd
ſolcher gemeiniglich in 24. Theile getheilet / nach

welchem / als nach einen gewiſſen Maaß⸗Staobe
ein Stuͤck aufgetragen wird / Vid . Buchner part,

r . pag . 24 . Was nun die Laͤnge einer gantzen Ca⸗
none in vollen Gut betrifft / iſt ſolche 18. Callber

oder Mund lang/ welche Laͤnge in 7 . gleiche Theile
eingetheiletwird / und kommen Theil zu dem Bb⸗
den Stuͤck/ oder nach dem Qaliber J . Mund und

Theil ; zu dem
Zapfſen Stuͤckz⸗ Theil

νι 4
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Mund und 44. Theil ; zu dem Mund ⸗Stuͤck g.
Cheil / oder 10 . Mund und . Theil . Sie wird

17 . Caliber lang gebohret / daß alſo der Boden
oder Stoß ein Caliber dicke bleibet / wie aus dem

Kupffer⸗Stuͤck zu erſehen . Schieſt 48. I . Eiſen/
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wird gebohret auf 4 . 15. und wegt 90 . Centner /
nach dem Nuͤrenberger Gewicht ; deren Kern⸗
Schuß / ſo allezeit die Helffte vondem gemeinen
Viſir⸗Schuß iſt / iſt 700 . Schritt ; Der gemeiner
Viſir⸗Schuß nach dem 1. Gradu iſt r000 .

Schritt ; nach der hoͤchſten Elevation aber 6Oοο .

der Lager⸗Punet der Schild ⸗Zapffen wird in das
dritte Sieben⸗Theil von hinten geſetzet / und ſind
ſolche 1. Cal . lang/ und auch 1⸗Calib . dicke . Was
zum andern die Metall⸗Staͤrcke der gantzen Car⸗

thaune belanget / iſtderen Boden⸗Stuͤck r . Caliber

ſtarck hinten / forne 22 . Theil : Das Zapffen⸗
Stuͤck hinten 23. Theil / forne 28 . Theilt Das
Mund Stuͤck hinten 2s . Theil/ und fornerz .Theil /
Vid. Mieth part. 1. c . 28 . Die Zierrahts⸗Theilung
eſtehet in der Verſtaͤbung des Geſchůͤtzes/ ſo gleich⸗
falls aus dem Diametro des Calibri muß genom⸗
men werden / und iſt dieſes darbey wohl in acht zu
nehmen / daß man die hinterſten und foͤrderſten
Reiffon/ woruͤber man bey den Canonen das Vi⸗

ſir nimmet / nicht gar zu hoch/ auch nicht gar zu nie⸗

drig mache ; Denn wenn ſelbige zu hoch / ver⸗

ſchimpffiren ſie die Proportion der Haupt⸗Thei⸗
lung / wenn ſie aber zu niedrig / kan das Viſir dar⸗

uͤber nicht wohl genommen werden : Wenn der

Caliber
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Caliber zu der Zierraths Theilung in 30 . Thelt

getheilet wird / koͤnnrn die hoͤchſten Reiffen imRB⸗

den Stuͤck 27 . Theile hoch werden / die an dem

Kopff forne 28 . und die in der Mitten fuͤr ⸗und

hinter den Schild⸗Zapffen 24 . bis hoͤchſtens 2 .

Theile . Die Traube muß 1. biß 14 . Mund lal

und 1 . Mund dicke ſeyn / und wird mit zwey Riſſen

zuſammen gezogen .Vid. Braun part . 4 . c . f . davon

in Kupffer⸗Stuͤcken nachzuſehen iſt . Einige fol⸗

miren die Stuͤcke forne an dem Mund Stuͤck in

Form einer Pirn / und geben fuͤr / man doͤrffe beh
dergleichen Stuͤcken nicht ſo weite Schieß Schgr ,

ten / als bey den andern : und werden gemeiniglich
auf den Schiffen gebrauchet / daß aber die groſſen
fur der kleinen Koͤpffan den Stüͤcken zu erwahlen /
und fuͤr die beſten zu halten / davon caß. 7. huj9 lin

fine kan nachgeſehen werden / auch wie einem

Stuͤck wieder zu helffen / deme der Kopff verlohten

gangen VidMiethpart . f . o. 35 . Zur Zierratſe⸗
Theilung gehoͤrenauch die Delphine , ſo auf das
Mittel⸗Stuͤck uͤber die Schild⸗Zapffen insgemein

laͤngſt dem Rohreder Canonen / oder andern Ge⸗
ſchuͤtzes 14. Calib. lang / und r . Calib , weit vonell⸗
ander doppelt geſetzet werden ; andere machen ſch
che die Quere auf die Canonen ; einige laſſen ſte

gar weg . Die drey Viertel Cathaune iſt 20.

Calib . lang / wird auf 40. l5 . Eiſen gebohret und

ſchieſt 36 . . haͤlt am Nuͤrenberger Gewicht 7ß.

Eentner / derLager⸗Punct der Schild⸗Zapffen fe⸗

het von hinten in drikten ſieben Theil / und ſind 5

che
Ca

tall

Se
Cal

wir

N0
Dkit

ſind
hin
Mi

Gu

und

Cef

pon
tall

leg
ſind
ter

der

der

par

lan
wie

Ko

28.
vor

Se



EE

Von Proportionirung und Theilung ꝛc. 409

hele. che allezeit nach Proportian an der Canonen r .

B. . Guliber lang / und auch 1. Calib . dicke : Die Me⸗

dem tal⸗Staͤrcke im Boden iſt ein Caliber , fuͤr den

Schild⸗Zapffen 3z. und im Mund einen halben
Calib : Wenn deren Calib . in 18 . Theile getheilet

u wikd/ iſt der erſte Abbruch bey dem erſten Sieben⸗

ſeh Tbeil 2 Theil / bey dem andern g . und bey dem

bon deitten 3 . Theil . Die hoͤchſten Reiffen imKopff

ſol“ find 2. Theil hoch / im Boden . Theil / fuͤr⸗ und

Ehh hünter den Schild⸗Zapffen 13 . Theilhoch . Vidl .

beh Mieth. part. 1. c .
39. Die halbe Canone in vollen

a Gut iſt 22. bis 24 . Calib . lang / chieſt 24 - 5. Eiſen⸗ 0

jich und wird auf 27. lb. gebohret / wieget ohngefehr 64. 1 4

fen. Centner am Metall / die ſtaͤrcke deſſen iſt nach Pro⸗

en ' bortion wie in vorigen : Die Abbruͤche des Me⸗

lin dalls ſind allenthalben / wenn der Calib. in 20 . Thei⸗

jem eggetheiletwird 3 , Theil : Die hoͤchſten Reiffen

ten ſind am Kopffe 28 . Theil / imBoden Z. Theil / hin⸗ 15

b6, terundfürdenSchild⸗ Zapffen ⸗5⸗Theil . Die
das Schild⸗Zapffenſind dicke und lang jedes 1. Calib . 10
ein der gemeine Viſir⸗Schuß iſt 900. Schritt / nach

G% der ſoͤchſten Elevation aber y00ο . Vid . Mieth 0
e , part.1.C.31. Die Viertel Carthaune iſt 24 . Calib.
ſll, lang / chieſt 12 . i5.Eiſen / wird gebohret auf 14 . 5

ſe. Wieget36, Centner: Wenn deren Calib . in 20 .

20. Theile getheilet wird / iſt der hoͤchſte Reiffen am

und Koyffe hoch ⸗8. Theil / im Boden⸗ § . , im Mittel

79. a5 . Theil. Das andere iſt nach Proportion aus

ſte⸗ borigen zu erkennen ; deren gemeiner Viſir⸗
Schuß iſt 00. Schritt / nach der höͤchſten Eleva⸗

Dd tion
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tion ał er 4000. Schritt . Vid . Mieth part 1 . 6 . 3 )
Die Regiment Stuͤcke in vollen Gut ſind 14 . bis
16 . auch 18 . Caliber lang / ſchieſſen 3 . 4 biß 64lb.
Eiſen / welche letzten auch halbe Viertel oder Ach⸗
tel Carthaunen koͤnnen genennet werden / wiegen
12 . 15. 18. bis 20 . Centner am Metall / und wer⸗

den auf 4 . 5 . und 7 . Mund gebohret . Wenn der
Caliber bey einem 6 . 15.Stuͤcke in 16 . Theile ge⸗
theilet wird / iſt der hoͤchſte Reiffen am Kopffer⸗ .
Theil hoch / im Boden . Theil . Bey der Mikte

42 . Theil / das andere iſt nach Proportion aus vo⸗

rigen zu ſchlieſſen .Vid. Mieth part . 1 . C. 46 . Die

Schlangen werden auch eingetheilet in doppelte /
gantze/ halbe / undViertel - Schlangen . Die dop⸗
pelte Noth⸗Schlange iſt 24 . Cal. lang/ ſchieſſet 3 .
Ib. Eiſen / und wird auf 26 . bis 27 . 15 , gebohret .
Die gantze Feld⸗oder einfache Noth - Schlangeiſt
30 . Calib . lang/ſchieſt 18. lb. Eiſen / und wird auf
21 . I . gebohret / weiln die langen Stuͤcke etwas
weitere Bohrung erfordern / als die kurtzen / damit
die Kugeln nicht ſtecken bleiben . Die Laͤnge die⸗

ſer Schlangen wird in „ . gleiche Theile getheilet/
das Boden⸗Stuͤck bekoͤmmtz. Theil / das Mund⸗
Stuͤck aber 3. Theil . Eine beſſere Haupt⸗Thel⸗
lung dieſer Laͤngeiſt / wenn man den Caliber in 16,
Theile theilet / und fuͤr das Boden⸗Stuͤck d. bis

28. Theile gibt / fuͤr das Zapffen⸗Stuͤck biß zum
Lager Punet 4. bis 5. Theil / ſo koͤmmtderSchild⸗
Zapffen in etwas beſſer fuͤrwaͤrts zu ſtehen / weilg
ohne dieſes die langen Stuͤcke erfordern / daß 910

— . . . ˖ . . . . rr
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7 . die Schild⸗Zapffen um etwas weiter / als das drit⸗

ste ſieben Theil herfuͤr ruͤcke. Vid . Nieth . part . 1. o .

5. 36. Die halbe Feld⸗Schlange iſt 36. Caliber lang/
h. ſchieſt 9. bis 10 L5. Eiſen / wird gebohret auf zehen
en und ein halb / bis 11 . 15. Die Haupt⸗Theilung der
e „ Vaͤngeiſt / wenn man gibt fuͤr das Boden⸗Stuͤck
4 12. Theil / für das Zapffen⸗Stuͤck bis an den La⸗

% ger⸗Punct 6 . Caliber , das uͤbrige gibt den Lauff .
. Der Lager - Punet wird 3, Calib . vom dritten 7 .

tle Theilfuͤrwaͤrts gegen dem Mund geſetzet . Die
b „ hoͤchſten Reiffen am Kopffe ſind 18 . Theil hoch/

im Boden 13. Theil / im Mittel 28. Theil Vid .

t “ Mieth part . 1. c. 38. Die Viertel Schlange oder
bFalckaune iſt lang 27. Calib. ſchieſt 5 . bis 6 . B . Ei⸗
6. ſen/ wird auf6 . bis 7 . 15 . gebohret . Der Lager⸗

et. Puntt iſt aus dem dritten ſieben Theil einen hal⸗
ſſt. ben Calib . fuͤrwaͤrts gegen den Mund geſetzet :
üf Wenn der Calib . in 16 . Theile getheilet wird / iſt

der hoͤchſte Reiffen im Kopff hoch rz . Theil / imBo⸗

it. den 8 . Theil / bey dem Mittel - Gertten . Theil .

e, Der Schild Zapffen iſt 1. Calib . dick und lang .
Die Metall⸗Staͤrcke in⸗und um den Boden 1 .

d Calib . fur den Schild⸗Zapffen drey Viertel / und
el⸗ im Mund einen halben ; Vid . Mieth part .f.c . 45 .

6Das Falckonet iſt 36 . Calib. lang / ſchieſt 1. ib . Ei⸗
is fen/die Kugel wird in 16 . Theil getheilet / der Qali -

uber bekoͤmmt zu ſeiner Groͤſſe F . der Kugel ; Der

0ů Lager⸗Punet iſt aus dem dritten ſieben Theil ; .
lu Theil Caliber fuͤrwaͤrts gegen dem Rund geſetzet/
ndas üͤbrige iſt nach Proportion aus vorigen zu

Dd 2 nehmen .
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nehmen . Vid. Mieth part . 1. c . 47 . Ein Serpette
nel iſt lang 40. Caliber , ſchieſt 16 . Loth Bley / wild
gebohret auf 19 . Loth . Man kan auch ein halb ß.

Eiſen daraus ſchieſſen . Der Lager⸗Punet iſt aus

demdritten ſieben Theil 1. Caliber fuͤrwaͤrts g⸗
gen dem Mund geſetzet . Vid . Mieth part .1. c . 43

Braun part . 4. C. 3. usq . ad 7 . incluſivè Buchſel
part . 1. pag . 23z. ſeqq . Hierbey iſt noch zu erinnern /
daß man an bißhero beſagte Laͤngen nicht ſo ſtricke

gebunden iſt / ondern man kan bey gar langen oder

gar kurtzen Stuͤcken r . oder 2 . Caliber nach Gel⸗

genheit wohl zugeben oder abnehmen / mehrabet

nicht . Die Mortiers⸗oder Feuer⸗Moͤrſer an⸗

langend / muß man bey Proportionirung derſelb⸗/
wie viel ſie nach dem Maaß Stab Steine werffeg
ſollen / ihre Gröſſe wohlbeobachten / auch einen Un⸗

terſchied machen unter den groſſen und kleinen / ho⸗
hen und kurtzen ; Denn wenn man nacheiner Pro⸗
portion nur auf - oder abſteigen wolte / wuͤrden
entweder die groſſen zu hoch / oder die kleinenzu

kurtz werden . Zum Exempel : Man machet die

60 . pfuͤndigeMoͤrſer insgemein 3. die 100 . pfuͤnd⸗
gen 2ã . ihrer Muͤndung in allem lang/ welche billig
auch fuͤr die beſten und bequemſten Moͤrſer / ſowal
im Felde / als in einer Veſtung zu halten . Wenſ
man nun einen 300. 5 , bis 500 , Ib . Mortier guch

3 . Caliber lang wolte gieſſen laſſen / wuͤrde eine

Machina heraus kommen / welche zuihrer Bede⸗
ckung eine ſonderliche Hoͤhe / und zur Ladung der

Granaten einen groſſen Hebe⸗Zeug
erfefgeſhh6
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entſchweigen der Laſt des Moͤrſers/ und die Hoͤhe der

bih. Laveten / ſo darzu erfordert wird : Im Gegen⸗
5. Theil iſt man nicht gebunden den kleinern Moͤrſern

aus als4f . bis 10 . pfuͤndigen / nicht mehrals 3 Muͤn⸗

g dungen zur Laͤnge zu geben / ſondern man kan ih⸗

43˙ nen viel an dem Lauff und Tieffe der Kammern zu⸗

het ftzen/ um darmit deſto weiter zuwerffen / wenn es⸗

evonnoͤthen iſt . Die groſſen Moͤrſer von 3. 5. 600 .
icte' auch 1000 . 15 . werden von etlichen deßhalben be⸗

detliebet / weiln man in⸗und fuͤr Veſtungen viel Stei⸗
zele⸗ ne /oder auf eine gewiſſe Manier eingeſetzte Hand⸗
bet Granaten auf einmal werffen kan / und ſind die

% Bonmben oder groſſen Granaten nicht allein eres

bcdißhroͤcklich groß und ſchwehr / ſondern auch / wo ſie
fes etwas antreffen / ihre Wuͤrckung gleichſam unaus⸗

un ßpprrechlich / und iſt alles dieſes wohl an dem / und

hoofteylich wahr / es muß aber darbey von keiner Me⸗

o . nage gedacht / und kein Geld / Pulver / Zeit / deute /
de noch Arbeit geſpahret werden . Bequemer iſtes /

u ſolche groſſe Machinas zu Waſſer der Armee zu

die einer Attaque / nebſt ein oder zwey leeren Laveten
ddi⸗ nachzufůhren / als auf der Axe ſolche im Felde mit

lig herum zu ſchleppen / weiln ſolches gar zu viel koſtet

l . und ſehr muͤheſam iſt . Viererley Sorten Moͤr⸗
um ſerſind in Kupffer⸗Stuͤcken zu ſehen / wie inglein
ͤ chen auch 1. Haubitz zu allen Moͤrſern nun ſowok
ine in : als fuͤr Veſtungen ſoll man etliche Laveten im
de⸗ Vorrath haben / daß/ wenn eine bricht / man mit ei⸗
der nemſſolchen hochnuͤtzlichenWercke nicht einhalten
9% muͤſſe . Man kan ſolche von Holtz / Eiſen und Me⸗

Dd 3 tall
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tall klein und niedrig / jedoch ſtarck machen / und

hernach die zwey letzten Arten auf ſtarcke Schleſ
fen vermittelſt 4. ſtarckenPoltzen und den dazu be⸗

hoͤrigen Loͤchern anmachen / damit ſie einerechte
Hoͤhe bekommen / es ſollen aber die Schleiffen oben
und unten zu mehrer Verſicherung mit Eiſen be⸗
ſchlagen ſeyn . Davon auch cap . 8 . mit mehren

gedacht wird / ſo iſt auch zu behalten / daßdie fig⸗
chen Kammern / wenn der Lauff oder Flug gleich
noch ſo lang an einem Moͤrſer / nicht ſo weit und

ſcharff werffen / ohngeacht ſie man auch auf dasal

lerbeſte und ſtaͤrckſtevertamme / als die Engen und

Tieffen . Die gemeineſten Proportion der Kam⸗
mern iſt Z. vomCalib, tieff / und J. weit / beſſer abet/
daß man ſolche Jweit / und 3 . Viertel tieff machel
damit man auch mit ſchlechten Pulver einen ziem⸗
lichen weiten Wurff thun koͤnne . Sonſt von dem

Unterſchied der Kammern / deren unterſchiedliche
Sorten in Kupffer⸗Stuͤcken zu ſehen ſind / Vid.

Braun in ſeinemAnhang zurArtillerie . Um den
Boden oder Gewoͤlb der Kammer ſoll jeder Moͤr⸗
ſer ſeine gebuͤhrende Staͤrcke und uͤberfluͤſſges

Metall haben / damit er bey dem Gebrauch um ſo
viel beſſer austauren koͤnne; Ingleichen mußan
Staͤrcke der Schild⸗Zapffen ſo einige juſt in das

Mittel des Gewichts vom gantzen Moͤrſer ſtellen
( welches aberfalſch / weilnſich die Schoß⸗Keile int
Loßbrennen verrucken / und der Moͤrſer ruͤckwaͤrts
ſchlaͤget / dahero ſicher zu ſchlieſſen / daß/ wie hoͤhet
die Schild⸗Zapffen an dem Moͤrſer geſetzet 9
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uud den je ſchwehrer derſelbe auflieget / und beſſere

lelWurffe thut / obgleich dem Gewicht und Metall

beetwas zugegeben werden muß ) wie auch an der

gte. Javete nichts abgehen ; So ſoll auch das Haupt⸗

ben Geſimſe oder die Zierrathen um den Kopff lieber

bRftarck / als ſchwach gegeben werden / damit wenn ja

en die Granaten im Ausfahren ſpringen ſollte / an

ſ . felbigem Ort der Moͤrſer deſto beſſer aushalten

ech koͤnne. Einige halten es ſehr fuͤr kuͤnſtlich / wenn

und das Zuͤnd⸗Loch ia das Mittel der Moͤrſer - Kam⸗

zahmer gebohret wird / und iſt es wohlan dem / daß die

ud Entzuͤndungin der Mitten beſſer iſt / als die am

am. Endeoder innern Rande der Kammer / weil aber
der“ ein Zünd⸗Loch ſich bald verſtopffen kan⸗ und dahe⸗

h “ —togefaͤhrliche Ungelegenheiten alsdann entſtehen /
elf⸗ ſo iſt es ſi herer und beſſer / daß man ſichdieſer ent —

mnſchlaͤget/ und das Zuͤnd Loch lieber zu hoch / als zu

che niedrig bohret / jedoch was vaſſirlich iſt / auch lieber

id . zu weit / als zu enge / dann man ſich bey den Moͤr⸗ F

den —ferndes Ausbrennens der ZuͤndLoͤcher nicht ſo . wie

bey den Stuͤcken zu beſorgen hat / weiln das Pule·

ver in Moͤrſern auf in Stuͤcken aber fuͤrwaͤrts
ſ . entzuͤndet wird ; Die Moͤrſer auch kurtz / einStuͤck
an aber lang iſt / in welchen das Pulver mehr gezwun⸗

sgen fuͤßein Moͤrſer aber deſto freywilliger uͤbetſich

60 gehet/ da es ſich dann nicht ſo lang aufhalten / und

in —das Metall wegbrennen kan/Vid . Mieth part . 3 .

kts 0 . die Bettung zu den Moͤrſern / wie auch zu den

her Stuͤcken muß gleichfalls wohl ſtarck gemachet
werden/ damit ſie beſtaͤndig aushalten koͤnnen/ dar⸗

en Dd 4 von
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von an ſeinem Ort Cap . 10. gehandelt wird . Die den
Fuß⸗oder Schaͤmel ⸗Moͤrſer werffen licht ſoa⸗ ma
curat / als die / ſo ihre Schild⸗Zapffen haben / denſ zu
wenn ſolche auf die Erde ohne Bettung geſteleh Es

werden / ſchlagen ſie bald auf die lincke oder recht“ wen

Seiten / fuͤ⸗oder hinterwaͤrts /man ſetze auch de wel
Erde oder den Boden ſo feſte man will ; will nan bra

. nun dieſen Mangel mit einer Bettung von Dilen der
4 erſetzen/ ſo haͤlt ſolche nicht lange / ſondern gehet bad gre

zu Truͤmmern/ abſonderlich wenn di eMoͤrſer groß ma
und die Cammern ſcharff ſind . Sencket man ſie gelb
ein wenig / alsetwan 20.biß 30 . Grad fuͤr ſich / y S

W fallen ſie allezeit uͤber einen Hauffen / weiln das Ar
ſchwehre Gewicht der Granaten auch darzu bee kei

I huͤlfflichiſt / und ob man ſchon dieſen Mangelmit ger
unnageln oder anbinden an die in die Erde geſchla⸗ ſerW geneßfloͤcke erſetzen will / hůpffen ſie denoch voneiner po
Seiten auf die andern und machen falſche Wuͤſß gen

M fe / das Mittel veraͤndert ſich auch an dergleſchen Tl
Moͤrſern ſehr offt / alſo daß gar ſelten ein guter D

WNN 1 Wurff / zumal auf eine Weite Diſtantz / daraus Ce
geſchehen kan . Diejenigen Moͤrſer/ ſo ihre Schild “ we

Faßfen
im Boden haben / ſind fuͤr allen andernfut M

ie beſten zu halten / aus folgenden Urſachen / dann M
man brauchet an ſtatt der Laveten nur einen fiau:⸗ Tl
cken/ breiten und wohl⸗beſchlagenen Fuß oder Bo⸗ lib

den von eichen oder andern feſten Holtze ; item man 0
kan an ſolchen Moͤrſern die Cammern ſo ſcharff, Ce

F machen / als man will / ohne Sorge / daß dieSchild⸗ lib
K Bapffenſichabſtoſſen / oder die Lavete üſtfie Au
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den kan . So iſt auch ein groſſer Vortheil / daß
man nicht vonnoͤthen hat / ſonderliche Bettungen

zu machen / wenn anders der Boden trucken iſt .

Es koͤnnen dergleichen Moͤrſer ohne Hebe⸗Zeug /

wenn man will / in ihre Laveten gebracht werden /
welches in den Approchen ſehr dienlich . Sie

brauchen weder Quadranten / indem die Loͤcher in

denen Armen / ob ſie zwar gleich etwas zu weit und

groß ſind / die allerrichtigſten Grade machen / wenn

man nach einer gewiſſen Diſtantz dem Pulver weiß

gebuͤhrend abzuͤbrechen / oder zuzugeben / nach

Schoß Keil / weil der Quer - WPoltz / ſo durch beyde
Arm geſtecket wird / derer Stelle vertritt / und um

kein Haar zuruͤcke weichet / welches dann ziemliche
gewiſſe Wuͤrffe verurſachet / und dergleichen Moͤr⸗

ſer die geſchwindeſten zu richten ſind . Die Pro -

portionirung eines 100 . pfuͤndigen Moͤrſers iſt fol⸗
gende ; Die Muͤndung des Moͤrſers wird in 64 .

Theile getheilet / ſeine gantze Hoͤhe iſt 23 . Calib .

Der Flug oder Lauff bis an Mittel ⸗PNunct der

Cammeriſt lang 13. Calib . ; Die Cammer iſt
weit 3. Calib . die Cammer iſt tieff 3. Calib . die

Metall⸗Staͤrcke im Mund iſt 38 . Theil ; Die

Metall⸗Staͤrcke bey den Schild⸗Zapffen iſt zz .

Theil/ dieMetall⸗Staͤrcke um die Cammer 3. Ca -

llb. Die Metall⸗Staͤrcke unter der Caͤmmers .
Calib. Der Lager⸗Punet wird 3. Calib . uͤber der

Cammer geſetzet ; DerSchild⸗Zapffen iſtz . Ca -

lib. lang / und 3. Calib . dicke . Locus Centri , die

gufferſte Rundung zum Gewoͤlbe zu reiſſen / iſt
Dd 5 uͤber
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uͤber dem Mittel⸗Punct der Cammer 7 . Thel
Die Zierrathen uͤberdem Schild⸗Zapffen werden
82. Theil darvon geſetzet . Die Verſtaͤckungin
Mund iſt 4 . Theil . 1 . 4 .1. Der hoͤchſte Reiff ! ,
Theil / uͤber dem Schild⸗Zapffen iſt die Verſt
bung 51. Theil 4. 1. 4 . 1. Der hoͤchſte Reiffz
Theil / der Cammer - Band iſt z4 . Theil / 2. 1. Die
Verſtaͤbung im Boden von unten auf iſt 32 Theil
2 . 1 . 4·1 . 4 . I . 4 . 1. Der hoͤchſte Reiff ⸗K. Theil . Die⸗
ſes iſt alſo die gantze Beſchreibung eines 1o0. pfün⸗
digen Mörſers / welchem / ſo es vonnoͤthen / inder

Laͤnge nach Belieben kan zugegeben werden /jedoch
machet man die groſſen Moͤrſer / wie bereits ge⸗
dacht / insgemein nicht gar lang / daßdie Laveten
nicht zu hoch fallen ; So ſtehet einem jeden frey/ di⸗
ſe Proportion biß auf den kleineſten Feuer⸗Moͤl⸗
ſer gelten zu laſſen / welcher uͤberall beſtehen wird/
nur iſt wohl in acht zu nehmen / daß man die Me⸗
tall⸗Staͤrcke um das Gewoͤlb und Anfang der

Cammer / ſo halb⸗rund und nicht flach ſeyn muß/
nicht ſchwaͤcher/ als die bey dem Schild Zapffen
gebe/ auch die Cammer lieber gleich weit / als unten

zugeſpitzt mache / weil jene dieſen weit fuͤrzuziehen/
und viel ſchaͤrffer werffen . Die Proportionirung
eines 60 . pfuͤndigen Moͤrſers kan folgender ſeyn:
Der Caliber iſt wieder in 64. Theile getheilet / der

Boͤller iſt lang in allen 3 . Caliber . Der Lauff
biß an dem Mittel⸗Punet der Cammer iſt lang i13⸗
Calib . die Cammer iſt tieff z. Calib . weit aberz .

Calib .DerAbſatz oben in der Cammer iſt W01610Thel /

2 45 3
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Theil / tieffs . Diamet , Die Metall⸗ Staͤrcke
bey dem Mund iſt . Theil / um das Lager aber

43. Theil . Der Circul wird ein Drittel Calib .

bom MittelPunct der Cammer oben eingeſetzet /
damit man die Metall⸗Staͤrcke um das Lager be⸗

kommen kan . Die Metall⸗Staͤrcke um die Cam⸗
mer iſt J. Diamet . Die Verſtaͤbung im Kopffiſt

441 . 44 . Der hoͤchſte Reiffen 38. , Theil . Die mitt⸗

lere Verſtaͤbung wird . Diam . uͤberder Cammer

angefangen / und iſt 1. 4 . 1. 4 . 1. Der hoͤchſte Reiff

43. Diam . das Hals⸗Band uͤber der Cammer

wird zu Ende des Abſatzes angefangen / und iſt 1.

2l . Der Fuß iſt dicke g. Diam . lang bey der Zuͤnd⸗

Pfanne J . Diamet . fornen 3. Diam . Bey den

Schaͤmel⸗Boͤllerniſt die Laͤnge des Fuſſes 2 . und

K. Theil des Calib .breit/L . Theil / die Senckung

des Moͤrſers iſt 6 . Grad . Vid . Mieth part . 3 . C. 1

usq .adCap . 17. inclufiv . Buchner part . L. pag .

78. ſeqq. Braun part . 4. C. 22 .

Vorſtellung eines Moͤrſers / ſoSteine wirfft
von

300 und 200 . fxß .

Der Diameter des Moͤrſers haͤlt
auf demMaaß⸗Stabe - 347

Deſſen Helffte ⸗⸗ 43

Der Diameter wird zu beyden⸗
in 64. Theile getheilet 2 75 6

Der Lauff biß zum Mittel⸗Purct
der Cammer iſt tieff⸗ 13 . Cal

*

π ³ 92U 0

*



WSSSSeeeetss

4²⁰ 2300 RE
Vorſtellung eines Moͤrſers ſo Steine wirf

von

300 . und
2000. 46.

Die Cammer iſt weit ⸗

Die Cammer iſt tieff
Die Metall⸗Staͤrcke bey dem

Mundeiſt „ „
Bey den Schild⸗Zapffen ⸗32 . . ⸗„ 4 .
DereagersPunct 8 5 f

IbMoͤrſer von Mittel „Punct
der Cammer à . Theil gegen
dem Mund zugeſetzet . ⸗ „

Der Lager⸗Punet bey dem

200 . Ib . Moͤrſer wird von
Mund 1. Cal. und 32. Theil

herunter gegen die „ihergeſetzet ⸗ 300f200

Der Schild⸗ Zapffeniſtdick⸗ Cal . .
Lang ohne die Scheibe ⸗ 2. Theilf 23.
Die Scheibe iſt dick und hocht . 14
Die Verſtaͤbung imͥKopffeiſt 52 151 (44. 141Der böchſteReißimKopfeiſt 755

Bey dem 200 . 15. Moͤrſer iſt
das Hals⸗Band 1 . 2 . r. wird
unter die oberſte Verſtaͤ⸗
bung herunter geſetzet⸗ „ EE He

Die Verſtaͤbung uͤber dem Schild Zapffen iſt
bey dem 300. l5. 1. 4 .1. 4 . 1. bey dem 200 . 15, J . 3 .

4 . 4 . 1.
Sie

5
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ft Sie wird bey beyden z . Theil üͤberdenSchild⸗

0
Zapffen anfangen.

ot! Der hoͤchſte Reiffen iſt bev beyden 23. Theil .
5 Die Verſtaͤbung unter den Schild⸗Zapffen iſt

bey dem 300 . lb . 1 . F. 1. 6 . I . 4 . I . 3 . 1. 4 . 1. Bey

demꝛco . 15 .1. 4. 1. 4. T. 5. I. 2. I. 2. I .
Der hoͤchſte Reiffen iſt bey beyden 33. Theil .
Wird uͤber dem Mittel⸗Punct der Cammer ge⸗

ſetzet58. Theil .
Die Verſtaͤbung im Boden iſt von unten auf

bey dem 300. 15. 2. 1 . 3 . 1. 4. I . 3 . I . 4 . I . Bey dem

400 ( 15,1 . 3 . J . 32 . 1 . 3 . 1 . 321 .

Der hoͤchſte Reiffen iſt bey beyden . äTheil .
Vorſtellung eines Moͤrſers / mit einer runden

Cammer/ ſo auf 600 . Schritte weit wirffet / und

auf Schiff oder ſonſt zu Lande von weiten eine

Stadt zubombardiren wohl zu gebrauchen .

W gantze Moͤrſer iſt lang 3 . Cal . und 48.

heil.
Die Cammer weit amKeſſel 3. Mund .

Die Weite der Cammer in der Rundung
4¹ 5. Cal. 0

Der Cammer gantze Laͤnge 38. Theil .

Die Zapffen unter der Cam̃er am Boden wer⸗

den gerechnet 33. Theil .

Der Boden unter und neben der runden Cam⸗
al, mmer iſt ſtarcks . Mundung .
iſt Die Zapffen lang 12.Cal.
3. Die Zapffenſtarck 28. Theil.

Der Hals uͤber der runden Cammer iſt ag ei
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Theil Diaineter , und weit Diameter derCaſ Der
mer . 01

Wenn dergleichen Moͤrſer ſollen gegoſſen waß, bau
den / muß man darzu das allerbeſte Metall neh⸗
men / an der Staͤrcke nichts abbrechen / die Hoͤhlug
in der runden Cammer wohl in acht nehmen / auch
einen ſtarcken und langen Schamel / ſowohlbe
ſchlagen / oder gar von Metall iſt / welcher am beſteh
aushalten kan/ darzu gebrauchen . Die Haublhe Nanreichend / woraus Steine / Granaten / Brand ,
und andere Ernſt⸗Kugeln koͤnnen geſchoſſen odee M

19 geworffen werden / werden in der Muͤndung 10
9012 . 15 .16.20. 30. bis 50. Iõ. Steingegoſſen/ dereß

N Proportion folgende ſeyn kan . Der Caliber kaß
10 in 32. Theile getheilet werden . Die gantzeLaͤnge

eines Haubitzen iſt 6. Caliber ,der Lauff biß anohit⸗

tel⸗Punct der Cammer iſt 4 . Calib . Die Cammet
iſt weit . Cal. Die Cammer iſt tieff 15. Calib . de

K Metall⸗Staͤrcke im Munde iſt s . Theil / bey denn

M Schild⸗Zapffen r. Theil/ um und hinterderCam⸗
N mer à . Cal . der Schild ⸗Zapffen wird juſt in dte 2 .

Mitte von dem gantzen Haubitz geſetzel. De. e !

KMI Schild⸗Zapffen iſt dick z. Cal . und ſchadet nicht/ ged
M wenn er noch dicker gemachet wird/ ſo iſt mandee ner

I Sorge des Abſtoſſens uͤberhoben. Die Schebe 0. 44

zum Zuſammen haltender Laveten kan einenzael ſen
hoch/ und 1.Zoll dicke ſeyn. Die hoͤchſten Reifen ſch

0 im Kopff und Bodenmuͤſſen eine Hoͤhe haben / und lei

hoͤher kommen / als das Metall bey den Schild⸗ tal

Zapffen/ damit man uͤber daſſelbe wegſehen 5
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Das VI . C. Von denen Metallen ꝛc . 423

Der Boden oder Fuß der Haubitziſt J. Cal . dicke
oder lang . Vid . Mieth . part . 2 . 0 1 2 . & 13 . Wall⸗

hauſen lib . 1. c.6. pag . 24 . Braun part . 4 . C. 25 .

2 6 . - 40 . 81C8. 0 lg . =10 - 8·5 : 8 . 08rCrKes·

CApUr VI .

Von denen Metallen oder

Materien / woraus das Geſchuͤtz ge⸗
goſſen und gemachet wird / auch was dar⸗

bey zu odlerviren / it . wie deren Ge⸗

wicht auf gantz gut zu er⸗

kundigen .

Er eiſern Stuͤcke / ſo von allerbeſten und

hoͤheſten Eiſen noch einmal ſo groß und

ſtarck ſeyn muͤſſen/ als die Metallene / da⸗

von Wallhaufen c. g. p. I l.item lib . f . e .

2. usque adl c. J . incluſ . item Uffanus tract . 1. C. 2 .

& ſeqq . ex practica manuali Ludovici Colladiĩ
gedencket ; item der Ledernen Stuͤcke/ davonBuch⸗

ner zu ſehen part . 1. pag . 21 . ſeqq . Mieth part . 2 .

04 . Ingleichen auch derjenigen / ſo von Halb⸗Ei⸗
ſenund Halb⸗Metall gemachet werden zu ge⸗

ſchtveigen/ und nur von den Metall⸗Stuͤcker al⸗
leine zu handeln / iſt : u wiſſen / daß unter dem Me⸗

ſo zum Geſchuͤtz gebrauchet wird / man die

Mixtur Kupffers / Zinns und Meſſings verſtehe /
von
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von deren Eigenſchafft Mieth part . 1. c . 11. faf

nachgeleſen werden . Wiewol man auch Stütk
von lauter Meſſing ohne Kupffer / und ohne Zuſſh
des Zinns gieſſen / oder man kan nur ein weng
Zuſatz des Kupffers geben / Vid . Mieth p. r . 0 . 1 .

Es iſt aber fuͤr allen das Kupffer das erſte und flͤ⸗
nemſte Metall zu dieſem Werck / dann folget dat⸗

Zinn / und endlich der Meſſing / ſo nach Beliebeh
kan gebrauchet werden / oder nicht . Damit man

nun bey der Compotition des Metalls eihe

Maaſe und Verſtand brauche / iſt zu mercken / daß
man die Guͤte des Kupffers fuͤrnemlich wohl eya⸗

miniren muß ; dann wann ſolches rein und ge⸗

ſchmeidig / bedarff es des Zuſatzes vonZinne weng

iſt es aber noch grob / und unartig / ſo muß des Zil⸗
nes ein mehrers zugeſetzet werden : Das beſte

Kupffer aber iſt das Ungariſche / ſo zu Neuſoll ge⸗

ſchmoltzen / und in viereckigte Platten geſchmiedet
wird ; nach dieſem iſt das Schwediſche / wie auch

das Steuermarckiſche Kupffer gut ; das Mh⸗

bacher aber taugt nicht viel . Das Zinn iſt auch

unterſchiedlich / weich und harte / dochiſt jenes

beſſer/ alsdieſes : Unter allen iſt das feine Engli
ſche / und das Schlackenwalder Berg⸗Zinn zuth

Gußweſen das beſte . Der Meſſing ſoll zehe/ und

nicht ſpröde ſeyn / wie ſolcher dann im Bruch gut

zu erkennen . Wenn man nun eine gute Com -

poſition des Stuͤcks⸗Metalls machen will /pfeget ,
man insgemein auf 100 . 15 . Kupffer / 10 , tb. Zinn/
und 8.15 . Meſſing zuzuſetzen ; hat man aber 15
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Von denen Metallen u . Materien /ꝛc. 425

ꝗltStückdMetall / bedarff man gar keines Zuſatzes /
es waͤre dann Sache / daß ſolches nicht gut und

ſchr grob ſich befinde / alsdann muͤſte man ſolchem

durch Zuſatz ſowol des Kupffers / als Zinnes helf⸗

fen/ etwan auf 100 . lb . alt Stuͤck Metall 2. biß 22. 1

. Zinn/ das Glocken⸗Metall zu den Stuͤcken die⸗

net nicht/ indem es wegen des allzu vielen Zuſatzes
des Zinnes bald zerſpringet / und alſo man nur ver⸗

gebliche Muͤhe und Unkoſten hierinnen aufwen⸗

det . Sonſt iſt bey dem Schmeltzen des Metalls

zuoblerviren / daßman im Anfang etwas gemach
Feuer gebe dem Ofen/ und nachdem es etwann eine

Stunde gebrannt / muß man es wiederum in et⸗

was abgehen laſſen / damit ſich der Ofen allenthal⸗

ben gleich erhitzen koͤnne; Wenn aber das Gerinn
gusgebrannt / und wohl warm gemacht / die Form

auch inder Dam⸗Gruben / und das Metall im

Ofen zum Gieſſen bereit ſtehen / ſoll man am mei⸗

ſten Holtz geben / abſonderlich wenn der Zapffen

ſchon geſtoſſen ; Dann weil des Metalls allezeit
im Ofen weniger wird / und die Hitze ſich verrin⸗

gert / muß man den letztern am ſtaͤrckeſten zuhei⸗

then / ſonſt erkaltet das Metall / und die Stüͤcke be⸗

kommen Gruben im Koͤpffen . Das Kupffer / als

das haͤrteſte Metall / muß zuerſt / hernach Meſſing /
und dann zu letzt / wenn ſchon alles geſchmoltzen/

das Zinn/ als das weicheſte / eingeſetzet und hinein⸗

geworffen/ auch mit der Ruͤhr⸗Stangen wohl ver⸗

miſchet werden. So ſoll auch der Gieſſer mit dem

Aſt⸗Eiſen das Metall 0 ſeinem Lauff ſo zu regi⸗
ren
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ren wiſſen / daß es nicht gar zu gaͤhling und haͤuffh
in die Form falle/ ſonſten bekoͤmmtes / von der beh

ſchlagenen Lufft / Gruben /es ziehet ſich auchbil
mals aus eben dieſer Urſach das Metall / und laͤſſ
bey den Schild ⸗Zapffen und am Kopffe groft
Gruben zuruck . Damit aber das Stuͤck Meiſl
deſto zaͤher und compacter falle / kan man ihm mſ
einem von dieſen dreyen nachgeſetzten Zufahhh
helffen . ( 1) Wird ein Kalch kuͤnſtlich zubereſtl
von Mercurio / Kupffer / Sal tartari , Gallimey ulſ
Regul Antimonii , Marcaſit . Welcher da⸗

Metall zaͤhe zu machen / capable iſt / dergebrauch
ſolches Kalchs iſt folgender : Man bohret in die

Ruͤhr⸗Stange / womit das Metall gemiſchetwitd/
ein Loch/ der Laͤnge nach / und ſetzet auf 100Ceſt
ner Metall 5. tb . ſolches Kalchs in die Stange ſeſl

ein / und bindet eine Seite Speck darum : Wenh

nun das Metall ſchon genugſam warm ruͤhrel
man geſchwind in allen Ecken ſolches ein/ es ſollh
aber alle / die darmit umgehen / nicht allein etwaz

geſſen haben / ſondern ſie ſollen auch die Maͤlle⸗
und Naſen verbinden / und etwa einen Ducalh
im Munde halten / weilen ſolches keine Gifft ſoleict
zulaͤſſet . ( 2) Wenn Salmiac, Salpeter und Ar.

ſenĩcum in ſtarcken Wein⸗Eſſig mit etwas Aqut
fort vermiſchet / lolwiret / unddas Waſſer in Salh
abgezogen wird / gibt das zuruͤck gebliebeneduß
ver / ſo man ſolches mit Schmeer vermiſchet / deſ

Metall eine Geſchwindigkeit . ( 3) Es wind vol

Mercurio vivo , Zinn / Salproticum W
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Von denen Metallen u . Materien / ꝛc. 447

Schwefel eine Maſſa gemacht /Worvon das Me⸗

tall gleichfalls compact faͤllet/ dieſen kan noch zu⸗

geſetzet werden Venediſch Glas / Borras / Wein⸗

ſtein / und Kalch mit Schmeer vermiſchet ; von

allen dieſen / wie auch von Form und Geſtalt der

Etuͤcke/ von der Spindel / verbohrnen Kopff / un⸗

terſchiedlichendeimen / Mantel / Brennen und Aus⸗

ſchlichten der Formen / Grentz Eiſen / Proportion
der Kern⸗Stange / vertammen der Form und Ein⸗

ſeten des Kerns / Beſchreibung eines pertecten
Gieß⸗Ofens Vid . Mieth part . f . c . 1 . usque ad

Cap. 14. inclus . Sonſt wird gemeiniglich auf 1 . b .

Eiſen/ das ein Stuͤck ſchieſſet / 10. fb. Metall / inglei⸗
chen auf 1. 1b. Steine 25 . 1ö . Metall gerechnet ;

Auchpflegen die Stuͤck⸗Gieſſer / von 10 . Centner

Metall 1. Centner zum Abgang zu prætendiren /
oder auf jede 6. 15. T. b . zum Überſchuß Vid. Wall -

haulenc. 2.10 .p.12. ſeq . Die Zünd⸗ Loͤcheran den

Stuͤcken ſoll man nicht weit fuͤrwaͤrts bohren /
weilnes falſch / daß ſolche weite Schuͤſſe verurſachẽ /

Väd. Mieth part . 1 . C. 141 . Den Gruben in den

Gtuͤcken/ ſo man mit einem Wachs ⸗Licht auf ei⸗

hem ſtarcken Drat befeſtiget / inwendig erforſchen
kan / iſtnicht anders zu helffen / als mit weiternAus⸗

bohren/ wenn anders das Metall gut und ſtarck

genug iſt/ ſonſt zerſpringen die grubigten Stuͤcke
nicht alle / und darzu ſelten / es muͤſſen dann ſolche
Gruben ſeyn/ wo ſich ein 8. 15. Pulver verſchlieſſen
könnte /ſie haben aber darbey dieſen Haupt⸗Man⸗
gel / daß ſich etwas Feuer in denſelben Licht aufhal⸗

Ee 2 ten
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ten kan . Denen fuͤrwichtigen Stuͤcken wird ins⸗

gemein mit angehenden Kugeln / oder Gewichte
geholffen / auch gieſſet man ſo viel Bley / als es

vonnoͤthen / um die Traube ; oder man befeſtiget
und unterleget an dem foͤrderſten Haupt⸗ Riegel
der Laveten einen Schuß Keil / wenn das Stuͤck
ſoll gerichtet werden . Die ungleiche Staͤrckedes
Metalls an einem Stuͤck koͤmmt nicht vom Boh⸗
ren her / wie ihrer viel vermeinen / ſondern alleih
daher / wenn der Kern gewichen / oder nicht recht in
das Sentrum gerichtet worden / welcher Fehler
dem Stuͤck⸗Gieſſeralleinezuzuſchreiben/ und kan
einem ſolchen krummenStuͤcke nicht anders ge⸗
holffen werden / als daß man zuvor entweder das
Mittel hinten und forne ſuchet / und durch ein Ab⸗
ſehen oder zuſammen geſetzten Daumen uͤber das
Metall glattweg richtet ; oder ſo bald man mercket/
daß die Kugel den duͤnnen und ſchwaͤcherernOlt
angreiffet / man mit ihnen nach dem Gieß ⸗Ofen
wandere . Vid . Mieth part . 1. c . 39 . 40. 41 . &

44 . Das Gewicht eines jeden Stuͤcks auf gant
gut zu erkundigen / kan auf folgende Manieren ge⸗
ſchehen . (1) Wenn man die Hoͤhe oder Breite
eines Cylinders / ſo netto das Gewichteines Pfun⸗
des / oder auch eines Centners Metal haͤlt/ bekannt
hat / kan man in dieſer Weite mit einem gleichen

Circul die Laͤnge/ mit einem Daſter aber die Dicke
und Hoͤhezu beyden Enden / ſo weit als auf L.mal
die Laͤnge des Stuͤckes gemeſſen worden / mit gah⸗
len bemercken / die Laͤnge und Dicke hernach Mhen
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Von denen Metallen u . Materien / ꝛc. 429

men addiren ; und die Hoͤhlung der Muͤndung
darvon abziehen / was uͤbrig bleibet / gibt das Ge⸗

wicht des abgemeſſenen Stuͤckes an Centnern

oder Pfund en/ ſo hernach zu Centnern koͤnnen ge⸗

machet werden . ( 2 ) Iſt zuwiſſen / daß die gan⸗

te daͤnge eines 12 . 15 . Stuͤckes und der halben

Carthaunen mit 11 . 5 . der drey Viertel Car⸗

thaune mit 10 . 15 . Der gantzen Carthaunen mit 9 .

muß multipliciret / was heraus koͤmmt / dann wie⸗

derum mit der Kugel Schwehre multipliciret /
und endlich dieſes Product mit 1 10 . zu Centner

diviciret werden . Vid . Buchner part .I . pag . 73 .

6 ) Wird die gantze Laͤnge mit der Schwehre der

Kugel multipliciret / zudieſem Product hernach zu

letzt eine Nulle / wegen der 10. b . Metall / ſo man auf

1. lb . Eiſen rechnet / allezeit hinzu geſetzet / und dann

endlich / wenn man auf 106 . Pfund den Centner

rechnet / mit 100. dividiret / das broduct iſt das

Gewicht des Geſchuͤtzes . Dieſe und noch eine an⸗

dere Art iſt bey Braun part . 4 . C. 17. zufinden .

Bey ordinairi Stuͤcken rechnet man ohngefehr 3 .

Centner Metall auf 1. lb. Eiſen der Kugel . Bey
den Schlangen aber etwas mehr . Bey Gieſſung

und Verfertigung derFeuer⸗Moͤrfer iſt gleichfalls
in acht zu nehmen / daßſie von dem beſten und

Kupffer reicheſten Metall / gleichwie die Canonen /
ſollen nicht zu kalt gegoſſen werden ; fuͤr allen Din⸗

gen ſollen ſie imMunde nicht nur obiter glatt ge⸗

feilet/ ſondern mit einer gleich⸗angreiffenden Fei⸗
lenabgedrehet werden / wie bey den Stuͤcken ge⸗

Ee 3 ſchie⸗
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ſchiehet / damit bey deſſen Richtung / man ſetze den
Quadranten auf weiche Seite man wolle / de
Grad auf gleiche Manier einſchlagen koͤnnen,
Der Uberguß ſoll groß gegeben / und kein Metal
geſpahret werden / daß ſich das Metall wohl
ſammen ſetze und Compact werde / es brenne auth
hinweg / was es wolle / denn dieſer geringe Verſuſ
wird von der Guͤte des Moͤrſers üͤberflůfſig erſetzt
indem ſie hernach deſto beſſer aushalten . Alf
1 . 5 . Granaten rechnet man 10 . 12 . 15 . auch 1 .

I5. Metall / wann der Moͤrſer gantz ſtarck ſeyn ſol.
Zu erfahren nun wie ſchwehr ein neuer Feuet,
Moͤrſer im Gewicht des Metalls koͤmmt / werden

die Pfunde Steine / ſo viel er deren wuͤrffet/ mit
ſeiner gantzen Laͤnge / etwan 3. Caliber multiplici .
ret / das Product hernach wird mit den Pfunden
des Metalls / ſo auf ein jeder Pfund Granagten ge⸗
rechnet worden / weiter multipliciret / und dann

endlich dieſesbroduct ,wenn der Centner zu 100ß
gerechnet iſt / mit 100 . dividiret / das Product gibt
das Gewicht fuͤr dem Moͤrſer .Vid. Mieth part . z
c . F. Braun part . 4 . c . 28 . Sonſt hat man nicht

allein metallene / ſondern aucheiſerne / bleyerne/
und hoͤltzerne Moͤrſer. Die eiſern Mortiers ſollh
von den allerbeſten und zeheſten Eiſen / und dutch⸗
gehends ander Metall⸗Staͤrcke umdieHelfte
oder 3. Theil Caliber dicker gemachet werden / als
die metallene . Die bleyerne leyden einegeringe
Ladung/es ſey dann / daß man ſie ſehr dicke und

ſchwehr gieſſen wollte/ doͤrffen auch nicht lang 110
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Von denen Metallen u . Materien /ꝛc. 43 *

und muͤſſen Fuͤſſe haben / daß man ſie ohne Lavet

brauchen kan . Die hoͤltzerne werden nur zur Zeit
der Noth / und meiſtentheils zu Luſt⸗Sachen ge⸗

hrauchet / ſie ſollen von Eichen / Ruͤſten/ Buͤchenen

oder andern feſten duͤrren Holtze ſeyn/ muͤſſen auch

Wechſels weiſe mit Eiſen / ſtarcken Ringen wohl
beſchlagen und darzwiſchen mit guten Linien um⸗

wunden und geleimet werden : Man kan darein

geſchmiedete/ oder gegoſſene / eiſerne/ ſtaͤhlerne oder

metallene Cammern machen / wenn man aber

nicht will / auch ſolche nicht haben kan / muß man

nur in das bloſe Holtz eine machen / und den Moͤr⸗

ſer um dieſelbe deſto ſtaͤrcker laſſen / auch die Cam⸗

mer inwendig nebſt den gantzen Moͤrſer mit einer

guten Brand⸗Kuͤtte wohlbeſtreichen / Vid . Mieth

part .3C. 18 . 19 .& 20 . Braun part .4. c. 32 . Was

bißhero von den Boͤllern gedacht worden / kan

auch von den Haubitzen verſtanden werden / dar⸗

um / dann ſolches wieder zu repetiren fur unnothig
erachtet wird .

Net - 408764 - - 10 - 8·- 048U1- · νν νν
CApUT VII .

Von Bohren und Probirung
des neu⸗gegoſſenen Geſchůtzes / und

woher es komme / daß ſolches vielmals

zerſpringet .

Weénn ein Stuͤck⸗Gieſſer im Bohren nichts

verderben will / muß er mit Tage⸗Loͤhnern/
Ee 4 und
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und nicht mit Pferden bohren ; dann wenn oben
ein wenig zu viel nachgelaſſen wird / nehmen es di
jenigen / ſo da bohren / geſchwind war / ein Roß
aber ziehet und reiſſet fort / da alsdann nichtſoge
ſchwind zu helffen: Der letzte Bohrer ſoll mit da
fuͤrgegebenen Groͤſſe des Calibers uͤbereintreffen/
weilen allzu weite Ausbohrung nur ſchaͤdlich iſ.
Vid . Mieth part . 1. c . 15 . Vid . Walhauſen c. 11.

p . 14 . Das Bohren der Moͤrſer oder Haubitzein
Flug oder Lauff/ iſt nicht allemal noͤthig / abſon ,
derlich wenn der Kern keine Patzen oder Grubeh
hinterlaſſen / und ſchoͤn rein abgefallen / daß der

Moͤrſer ſeine gebuͤhrende Weite habe ; dann ob
ſchon ein Moͤrſer noch ſo ſchoͤn gebohret / zerreiſen
ihn doch die Steine der Granaten / und machen
Riß und Reiffen / welche doch nichts ſchaden / wenn
nurdie Cammer glatt iſt / um ſolche deſto fuͤglicher
zu wiſchen und rein zu behalten : Wofernaber
der Kern Gruben und Patzen hinterlaſſen / und
der Moͤrſer ſeine gebuͤhrende Weite nicht hat/
muß ihm nur mit dem Bohrer geholffen werden ,
Was das Probiren der neuen Eanonen betrift/
iſt es zwar der alte und gemeine Gebrauch / daßſol
che mit 3 . ſcharffen Schuͤſſen des ſo genannten

auf 100 . 5 . Salpeter / 2F. lb. Kohlen / und ſo viel

Schwefel componiret / dergeſtalt probiret wer⸗

den / daß bey dem erſien Schuß Halb⸗Kugel
ſchwehr / welches ſonſt die ordinari Sadung iſt / bey
dem andern Schuß ⁊. Drittel / und bey dem A19

Carthaunen⸗oder Schlangen - Pulvers / nemlich
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Von Bohren ꝛe. 433

gantzen Kugel ſchwehr Pulver gegeben wird / ſo

aber von vielen / zumal was die gantzen Kugel

ſchwehre Pulver⸗Ladung anlanget /nicht will ap⸗

probiret / ſondern vielmehr verworffen werden .

Nach der Prob muß man um das Grentz⸗Eiſen

uſehen/ ob es ſich nicht aufgemachet / welches auch

ſu erfahren / wenn man das Zuͤnd Loch feſte zu

halten / und mit einem Wiſcher einfaͤhret / da als⸗

dann durch die ausgehende Lufft und Rauch der

Schaden offenbahr wird / ingleichen ſoll man auch

nach dem gethanen Schuͤſſen nach den Koͤpffen
ſchen/ ob ſie Gruben haben / zuweilen erzeigen ſich
auch die Spuͤnde/ welche eingeflicket worden / und

ſind dieſe Maͤngelbloß den Stuͤck⸗Gieſſern und

ihrem Unfleißzuzurechnen Vid . Mieth part . 1 . c .

16 . 8 17. Das Probiren der Moͤrſer mit ſteinern

Kugeln iſt nichts zu achten / weiln der Moͤrſer we⸗

nig darbey auszuſtehen hat / es ſoll mit den wichtig⸗

ſten Granaten mit Sand gefuͤllet und wohl mit

Waaſen vertammet / ſo auch bey den Haubitzen
zubeobachten/ geſchehen/ ſokan man ſehen / ob die
Gchild⸗Zapffen/ welches das fuͤrnehmſte/ aushal⸗

ten oder nicht ; keine eiſerne meſſineKugel ſoll man

hierzu gebrauchen / will man anders wegen Zer⸗

ſprengung des Moͤrſers nicht in groſſer Gefahr
ſieben. Das Pulver zu ſolcher Probe ſoll vom

beſten Pirſt⸗Pulver ſeyn / damit wenn man in der

Action mit ſolchen in die Weite werffen muß / man

des Moͤrſers verſichert ſey. Vid . Mieth part . 3. c. 5.
Das erſte Beſchieſſen und Laden des Geſchuͤtzes

Ee 5 ſtehet
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ſtehet eigentlich den Stuͤck Gieſſern / und nicht deſ ſoarConſtablern zu / und hat man darbey folgende /U
Puncta wohl in acht zu nehmen / ( 1) ſoll man zuſt föm
hen / daß das Stuͤck von den Stuͤck⸗Gieſſern rect ſacht
nach Gebuͤhr mit Pulver geladen werde . ( 080 eſc
fern keine Laveten fuͤrhanden/ daß die neuen Stſ wen
darein koͤnnen geleget werden / ſoll man ſolche auf wen
Schleiffen legen / unter welche zwey ſtarcke Pfo⸗ chen
ſten zu pflantzen / damit das Stuͤck in Zuruͤck ſher
Stoß nicht verhindert werde ; einige graben außß Lig
dergleichen Stuͤcke hinten etwas in die Erden en ſen
Vid . Mieth part 14c . 16 . ( 3) Sollen die Kugeln die.
jederzeit ihren genugſamen Raum und Spie⸗ wet
lung haben / und nicht zu groß / noch zu klein genom⸗ wer
men werden . ( 4) Wenn das Stuͤck⸗Kugell Ku
ſchwehr ſoll beſchoſſen werden / muß man von be. fic
ſagten gemeinen Carthaunen⸗Pulver / und nicht nich
ettoan von einem ſtaͤrckerern darzu nehmen / ſonſt an
muſte man der Ladung am Pulver um ein Viertel Ke
abbrechen . (6) . Daß die Ladung mit trockeſen dat
Vorſchlaͤgen von Heu oder Stroh / ſo nicht alu Gr
groß / auch nicht zu klein ſeyn muͤſſen/ und mit gleih ſch
3 . oder 4 . Anſetz⸗Stoͤſſen geſchehe . ( 6) Sol fa
wohl in acht genommen werden / damit wederͥKi “ ſhe

ſel⸗Steine / noch ſonſt Eiſen Schrottwerck / als erh
Naͤgel und dergleichen im Lauff des Stuͤcks der

pa
N Kugel nicht in Weg geleget werden . ( 7) Hat fie
N man ſich auch fuͤrzuſehen/ daß manbey ſtuͤrmenden hen
UN Wetter die Stuͤcke mit dem Mund⸗Lochnichtge. da

gen dem Wind ſtelle . Was
dieerſprenguſt du

—
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ſoan einem Stuͤck gemeiniglich hinten oder for⸗

he / und ſelten in der Mitten geſchiehet / anlanget /
ömmt folche meiſtentheils aus nachfolgenden Ur⸗

ſachen her : Nemlich / wann ſchlecht und grob un⸗

heſchrneidig Kupffer zum Guß geliefert worden ;

wenn man zu wenig Metall darzu genommen ;

wenn das Stuͤck in ſeinem Zuruͤck⸗Lauffnicht wei⸗

chen kan ; wann das Stuͤck mit ſtarcken Pulver

überladen ; wenn das Pulver mit ſauern

Liquoribus ,als Eſſig in Stampffen angefeuchtet ;
wenn die Fuͤrſchlaͤge naß und faul ſind ; wenn

die Kugel nicht genug auf das Pulver angeſetzet /
wenn der Kugel im Lauff etwas in Weg koͤmmt ;

wenn ein Stuͤck lang geladen geſtanden / und die

Kugel eingeroſtet ; wenn die Kugelzu groß / und

nicht genug Spiel⸗Raum hat ; wenn die Kugel
nicht vecht rund / und an einem Ort hoͤher als am

andern iſt / undgroſſe Guß⸗Reiffen hat ; wenn die

Kern Stange zu lang in das Bodẽs⸗Stuͤcke hinter
das Zuͤnd⸗Loch eingeſencket worden / oder wennder

Guß zu kalt oder zu heiß / dadurch das Metall

ſchtundig oder loͤchericht wird / keweſen / wenn ein

ſtarcker Windſich im Stuͤcke verſchlieſſet / oder

wenn ein Stuͤck durch ſtaͤtes Canoniren allzu ſehr

ethitzet worden Vid . Mieth part . t . c . 18 . Buchner

part . 1. pag . 59 . Es iſt aber die Zerſprengung
ſicht allezeit ſo zu verſtehen / als ob die Tkuͤmmer

herum fliegen muͤſten/ ſondern ſchon genug / wenn

das Stück einen Riß oder Borſt bekommen / wo⸗

durch Flamm und Feuer ſchlagen Die
einen
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kleinen Rißlein / ſo beyder Probe ſich manchmal e⸗
zeigen / dem Stuͤck aber doch nicht ſchaden / ſh
nicht zu achten / jed och muß man nach der Proh⸗
das Stuͤck fleiſſig vititiren / ob es etwan an kileh
Orte Schaden erlitten ; Inſonderheit iſt zu maß
cken/ daß das Anſchlagen der Kugel forne im Muß
de des Stuͤcks zum oͤfftern geſchehe / dahero mn

auch bey einigen Stuͤcken pfleget zu ſagen / dieſt
Stũück iſt ſchon zu ſehr ausgeſchoſſen / und waͤre gl
ſo das beſte / man machte die Koͤpffe gleich dicke
und lang ; daßaber ſolches Anſchlagen inwendiz
im Rohr auch etlichemal geſchehen ſolte / iſt nicht
zu behaupten .Vid. Mieth part . 1. c . 33 .

e - ees - 88El . - 076.

CApUr VIII .

Von rechter Laͤnge und Staͤt⸗
cke der Laveten / Axen und Raͤder füͤ
die Canonen und Haubitze / ingleichen von

den Stuhlen und Schemell der
Mortiers .

S
Laveten und Schaͤffte deß Geſchuͤtes

muͤſſen nicht allein von guten / harten ud
trockenen Holtze / als Eichen/ Albern/ Rů⸗
ſtenoder Ilmen / ſo im December wegen

der Faulung und Wuͤrme muß gefaͤllet / undgage

alſos
werd

nicht
Sol
Anf
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Von rechter Laͤnge der Laveten ꝛc. 437

alſogrün/ wann es die Noth erfordert / geſchnitten
werden ; damit ſie allgemach austrucknen / und

hicht aufreiſſen / jedoch mußdieſes weder in der

Sonnen / noch ſtarcken Lufft geſchehen / darein im

Anfang der Civil . Bau⸗Kunſt gedacht worden /
ſtarck genug ſeyn ; ſondern auch mit Eiſenwerck
an behoͤrigen Oertern / fuͤrnemlich aber in der

Pfanne / deren Deckel und unten in der Axe
wohl beſchlagen werden / damit ſie den gewaltigen
Stoß um ſo viel beſſer aushalten koͤnnen. Die
eingebogenen Laveten ſtehen ſaͤuberer an einem
Stuͤcke/ als die flachen ; die flachen aber dauren

beſſer / und werden durch den Stoß nichtſo leicht
heſchoben. Wie breiter nun die Wand iſt / je ge⸗
bogener/ wie ſchmaͤler/ je flaͤcher die Lavete wird :

Die Dicke bleibet biß auf die halbe Feld⸗Schlan⸗
geund Falckaune 3. Calib . in kleinen aber giebet
man / nachdem ſie kurtz ſind / etwas zu . Die

Breite von 43 . Calib. paſſiret biß auf die Viertel⸗
Carthaune/ von welcher an / man ſchon in der Brei⸗
tezugebenmuß . Bey dem Mittel Buch ſind die

Wveten gemeiniglich um einen halben Calib .

ſchmaͤhler /als bey der kronte : Der Fuß iſt 2 .

Calib. breit / und 23. Calib. lang . Der Einſchnitt
bes Lagers/ der Schild⸗Zapffen wird bey kurtzen
Stuüͤcken a . bey langen aber 3. bis 4 . Calib . von der

Fronte hineinwaͤrks geſetzet / und 1. Calib. weit /

und einem halben Calib .mit ſamt dem Eiſen⸗Be⸗
ſchlag tieffgemachet. Zu mercken iſt auch / daß
die Riegelniemals uͤber die Helffte von der Due1
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der Wand eingelaſſen / und alles in rechten Wiſ
ckel gerichtet werden / damit die Lavete / wann folſh
mit ihren Poltzen zuſammen gezogen wird / obg

ſo weit / als unten komme : Der foͤrdere Stß
Poltzen ſoll ſchrege / und nicht perpendiculatite
eingelaſſen / und unten wohl verwahret ſeyn / danmſ
er ſich nicht etwaͤn koͤnne loß ziehen . Der foͤrde⸗
re Haupt⸗Riegel muß allezeit alſo geſtellet werden /

damit man das Stuͤck tieff genug ſencken kan,

Die hoͤchſten Reiffen im Boden des Stuͤcke

muͤſſen zwiſchen das Spaͤtium beeder Riegel zů
der hoͤchſten Rlevation einfallen koͤnnen / ſo bral⸗

chet es nachmals nicht in hohen Bogen⸗Schuͤſſh
den Schweiff der Laveten einzugraben . Die
Laͤnge der Laveten wird auf folgende Weiſe recht
proportioniret / nemlich : Wenn man an einem
langen oder ordinariStuͤck von Schild⸗Zapffen

an / biß zu Ende der hoͤchſten Reiffen in Boden ge⸗
meſſen / und der Laveten 3.derſelben Maaß vor ihre

rechte Laͤnge giebet / ſo von dem Einſchnitt der

Schild⸗Zapffen an / muß verſtanden werden . Die
Laveten zu den kurtzen Stuͤcken / als den Haubitzen
und dergleichen koͤnnen nach voriger Art / wenn ſie
im Felde ſollen mitgefuͤhret werden / nicht alſo/
was die Laͤnge betrifft / gemeſſen werden / weil ſol⸗
che viel zu kurtz fallen wůrden / und die Raͤderdoch
ſo hochſeyn muͤſſen/ daß ſie koͤnnen im Felde gefüh⸗
ret werden ; derohalben muß man hierinnen das

Mittel halten / auch muͤſſen die Laveten zu kurtzen
Stuͤcken alle etwas gebogener ſeyn / als
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Von rechter Länge der Laveten ꝛc. 439

langen / wegenHoͤhe ihrer Raͤder. Die langen
Laveten bringen einen gewiſſern Schuß / als die

kurtzen / welche gemeiniglich in dem Loßbrennen
ſehr huͤpffen; hingegen hindern die kurtzen Lave⸗

ten nicht ſo viel / als die gar zu langen / ſo auch nicht

uuloben . Vidd. Mieth part . 2 . c . 22 . & 23 . Die Axe
richtet ſich nach Proportion und Einſchnitt der

Laveten / muß unten mit einem ſtarcken Axt⸗Eiſen /
deßgleichen an den Stoͤſſen mit Stoß Eiſen / und

an den Enden mit ſtarcken Ringen verſehen ſeyn/
umdie Laſt / ſo auf ihr lieget/ deſto beſſer zu ertra⸗

gen. Die Arme derſelben werden gemeiniglich
hinten 1. Calib . fornen aber à. Cal . dicke gemachet /
ſollen auch nicht üͤbrig lang ſeyn / damit die Raͤder

wederaus⸗noch einwaͤrts weichen koͤnnen. Vid .

Braun part . 4 . c . 9 . Buchner part . 1. pag . 32 .

Valhauſen lib .1 . e. 7 . Bey den gar kleinen Stuͤ⸗
kkenvon 3. 4ö. kan man die Lavete alſo weit ein⸗

lichten/ daß zugleich ein Pferd darinnen gehen und

iehen kan / und liegen ſolche Stuͤcke gemeiniglich
auf einer eiſernen Gabel / ſo durch die Axe durchge⸗

het.Eine neue noch unbeſchlagene Lavete bleibet im

gelde und ſonſten langegeit beſtaͤndig/ wenn ſie mit

heiſſen Lein⸗Oel / oder duͤnnen Tiſcher⸗Vernuͤß ein⸗
helaſſen/ und angeſtrichen werden : Andere ſtrei⸗
chen die Laveten / wenn ſie gantz fertig und beſchla⸗

gen/ſamt ibren Raͤdern im Sommer mit gekoch⸗
ten heiſen Teer an / damit ſie in der Feuchtigkeit
und Näſſe beſtaͤndig ſind . Was die Hoͤhe und

Staͤrckeder Stůck⸗Naͤder anlanget / ittzn 0 g
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daß in einer Veſtung die niedrigen Raͤder alleget
beſſer ſind / als die hohen ; hingegen muͤſſenſoth
bey dem Geſchuͤtz / ſo ins Feld gefuͤhretwird / ihte
gebuͤhrende Hoͤhe haben/ daß man in tieffen ſump0

figten Wegen paſſiren kan / und werden die Raͤde
an ihrer Hoͤhe

und S taͤrcke auf nachgeſetzte M
nier heute zu Tage fuͤr die bequemlichſten gehalteh
Vid . die Kupffer⸗Stuͤcke .

2
Proportion der foͤrder Koͤder zut

3 0e05
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Die Geſtalt und Zierde der Speichen ſtehetyy —

in jedes Belieben / wie er ſie geben will/alleine der
dieſes oblerviret werden / daß etliche in ihren M Di
ſen der Stuͤck⸗Raͤder gefehlet / daß ſie die Zapffeh R8der Speichen nicht durch die Faͤlgen/ nochNal Be
gant durchgehen laſſen / damit ſiefeſte verzwicl! beſe

werden koͤnnen; wie gekogener die Speichen ſinß/ Ca
Jeweniger fallendieStuͤckeim Fuͤhren um . dy tio

Raͤder werden mit ſtarcken Schienen / und Zu R

Baͤndern vonEiſen / oder / an deren ſtatt / weſchs Di
beſſer iſt / nach Engliſcher Manier / zu beydenStß R

N ten der Fugen der Falgen mit ſtarcken / etwas dah Al
N der Rundung der Raͤder gebogenen Eiſen anE dioden mit durchgehenden Naͤgeln wohl verwahte / un

und beſchlagen. Vid . Mieth . part. 2.C.24. Buch⸗W ner & Braun eĩtatis locis . Bey den Schiff⸗Ha⸗
fal

veten iſt in acht zu nehmen / daß ſienicht laͤngertu
loo

ſeynbedoͤrffen/ als daß die Kuͤſſen oder Ruhe⸗Rie⸗ degel ſo viel Holtz von derWand behalten / daß ſe dl

feſte ſtehen koͤnnen: Die Kuͤſſen-Riegel ſollenoh me
tieff / als es moͤglich iſt hinunter geſetzet werde⸗ mlauch nicht hoch ſeyn / damit das Stuͤckmitden der
Munde erhoͤhet/ und zum Bogen⸗Schuß könne bee
gebrauchet werden ; es ſollen auch die hoͤchſen

Reiffen zwiſchen das Spatium der 2. Kuͤſſen⸗Rie⸗
S

N geleigfalen / daß man das Stuck um ſo vielmeht
N clexiren koͤnne Wie hoͤher die Waͤnde ſind / ſ⸗

S
mehr kan das Stuͤck hinten geſencket werden / das⸗ l
Holtz aber muß dicke ſeyn . Das Beſchlagkan 8ſehr ſchlecht/ undnichts ſierliches ſeyn / und t

in 9
er
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der Pfanne / und Stoß⸗recht verwahret werden .

Die Raͤder werden am beſten von uͤber einander

geſhrenckten gantzen Holtzen gemacht / muͤſſen mit

Buͤchſenwohl verſehen / und uͤber das Creutz wohl

beſchlagen werden . Ihre Dicke zueiner gantzen
Carthaune iſt r. S . von welcher man nachbropor⸗
tion der Stůcke abnehmen kan . Die Hoͤhe der

Raͤder wird nach Belieben gegeben von 2 . bißz .S.
Die Axen muͤſſen eine Laͤnge haben / auf daß alle 4 .

Raͤder in gleicher Weite von einander ſtehen . Die

Mme ſollen alſo in der Dicke und Laͤnge propor —

tioniret ſeyn / daß die Raͤder dichte daran gehen /
und weder aus⸗noch einwaͤrts weichen koͤnnen. Vid.
Mieth part . 2 . c . 25 . Bey den Haubitzen Laveten
kan dieſes noch erinnert werden / daß man hinten /
wo die Haubitz auf ihrer Laveten ruhen ſoll / an ſtatt

des hoͤlzernRuhe⸗Kuͤſſens / einen eiſern ſtarcken
runden Riegel quer durch die davete gehen laſſe/ ſo
man/ nach Belieben / aus ; und einſtecken koͤnne/ da⸗

mit die Haubitz / wenn ſie hinten geſencket / und mit
der Müͤndung perpendiculariter in der Hoͤhe ſte⸗
het / umſo viel beſſer und gleicher köͤnnegeladen /

und vertammet werden . Die Affuten und

Stuͤhle u den Feuer⸗Moͤrſernſind unterſchiedlich
bon Holtz / Eiſſen oder Metall / auch nachdem die

Schild⸗ Zapffen an den Moͤrſern ſtehen / werden

golche auf mancherley Arten gemacht / davon in

Kupffer⸗Stuͤckenfuͤnff beſondere Manieren / als

Nutſche/Spaniſche/Engliſt che/ Franzöͤſiſche und

Nglianiſchezu ſehen ſind . Ihre Laͤnge und Hoͤ⸗
8 Ff 2 he bes⸗
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444 Das VIII . Capitel .

he betreffend / kan keine General-Regulgegebd
werden / jedoch machet man ſolche ohngefehr 3. S
hoch / 6 . lang/ und eine Wand ſo ſtarck und dick⸗
als des Moͤrſers Schild⸗Zapffen ſeyn / dann wit

groͤſſer ein Moͤrſer iſt / je weniger Muͤndung bral⸗

chetdie Lavetezu ihrer Laͤnge; wie kleiner / je weht
die Hoͤhe der Laveten ſich richtet nach ſeiner felbſt
eigenen Laͤnge und Stand der Schild⸗Zapffeh :
Dann ein Moͤrſer / ſo 22 . Cal . in allen lang iſt
brauchet keine ſolche hohe Lavete / als ein andere
der 3. Cal . hat : Alſo iſt es auch mit den Schil⸗

Zapffen beſchaffen / dann wenn ſolche in der Mitte
des Moͤrſers ſtehen / beduͤrffen ſolche keine ſo hohe
Lavete / als wenn ſie beſſer hinaufwaͤrts gegen dem
Mund gerichtet werden . Dieſes iſt aber bey

Verfertigung einer guten Moͤrſer - Laveten inob⸗
acht zu nehmen / daß die Waͤnde von einem guten/
friſchen / und nicht alten muͤrben Holtze lieberet⸗
was zu dick / als zu duͤnne ſeyn . Die Hoͤhe einer

Wand richtet ſich vomMittel⸗Punct des Schib⸗
Zapffens biß etwan 2. oder 3 . Zoll uͤber die Laͤnge
des untern Theils vom Moͤrſer/ dergeſtalt / daß/
wennder Moͤrſer voͤllig in der Laveten perpenck .
culariter ſtehet / der Raum zwiſchen ſeinen und des

Moͤrſers Boden / oder in Mangelung deſſen/ der

Bettung nicht mehr Spiel⸗Raum / als etwanꝛ .

biß z. Zoll habe . Und wofern die Lavete in Be⸗!
ſchlaͤg und Pfannen beſtaͤndig iſt / daß der Moͤrſer
ſolche nicht unterſich ſtoͤſſet / iſt gar kein anderer
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proportion der Protz⸗Raͤder ꝛc. 445

dendes Moͤrſers an dem Boden der Lavete oder

Bettung nur hart wegſtreichen kan . Die Laͤnge

derſelben betreffend/ iſt es beſſer / daß ſolche lieber zu

lalg / als zu kurtz gemachet werden / jedoch was paſ⸗

fllüchiſt / und muß man ſich an ein oder zwey

Schuhe nicht binden laſſen : Dann je laͤnger eine

Kbeteiſt/ jebeſtaͤndiger dieWuͤrffe ſind / weil ſie

ſich nicht ſehr bewegen / und bequem zu regiren ſind :

Die kurtzen und hohen Laveten aber bringen we⸗

genihresHupffens lauter ungewiſſe Wuͤrffe / und

ſoſen ſich insgemein hinter dem Stoß von einan⸗

der. Der Einſchnitt zur Pfanne foll niemals

Iber die Helffte von der Dicke des Schild⸗ Zapf⸗
fens / und lieber weniger / als mehr ſen . Die
Niegel anreichend / muß der foͤrdere oder Haupt⸗

Riegel/ alſo geſetzet werden / daß / wann der Moͤr⸗

ſernachdem Quadranten oder Bley⸗Wage per⸗

pendiculariter geſtellet / die hoͤchſten Reiffen im

Boden / oder das Metall um die Cammer juſt an

demſelben anſtehe / alſo daß der Moͤrſer aus der

erpendicular.Linie nicht rückwaͤrts weichen koͤn⸗

ne. Der Kuͤſſen oder Ruhe⸗Riegel muß von ſol⸗

cher Breite ſeyn / daß die Schoß Keile/derMoͤrſer
werde aus der Perpendicular Linie ſo viel geſen⸗
cket/ als man will / allezeit feſte zwiſchen dem Bo⸗

dendesMoͤrſers und gemeldten Riegel ſitzen koͤn⸗
ne; jedoch muͤſſen die Schoß⸗Keile nicht ʒu plump
und dicke ſeyn . Der Schwantz⸗Riegel muß we⸗

gen Handthierung und Wendung einer ſolchen

Laſt nothwendig nicht zu tieff hinein ſeyn / damit die
Ff 3 Waͤn⸗
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Waͤnde nicht geſchwaͤchet werden . Forne uͤbg
dem Haupt⸗Riegel wird ein ſtarcker eiſerner qyy,
tzen gegeben / und die Lavete zufammen zu halteh
derer auch wohl mehr als einer ſeyn koͤnnen / int
muß man obacht haben / daß in Stellund Seh⸗
ckung der Moͤrſer keine Verhinderung fͤde
Die Schweiffungder Laveten ſoll mehr vermichen .
als beliebet werden ; dann beſſer iſt es / wann en
ſolche koſthare Machina austauret / obſieſche
nicht garzierlich faͤllet/ als daß ſie mit vielen gi⸗
rathen bald zu Grunde gehet . Diejenigendn
veten ſo da ihr voͤlliges Beſchlaͤg/ und einen gañ
tzen Schaͤmeloder Boden haben / dienen mehr in
Veſtungen / als ins Feld / und wann ſie in waͤhreß
der Action mangelhafft werden / ſind ſie mehr hiu

der⸗als foͤrderlich / juſonderheit wenn das Holtz zu
trümmern anfaͤhet / oder die Wand ſich ſchiebet ;
ſie ſind auch im Felde nichts nůů 6e / weiln ſie nicht
bequemlich zu fuͤhren/ indem man ſie nicht allemal
zerlegen kan / ſind auch ſchwehr / und bringen untes
ſchiedliche Ungelegenheiten . Bey dem Beſchlig
derdaveten muß man Fleiß ankehren / daßman das
beſte und zeheſte Eiſen / abſonderlich zu den Pfnf⸗

nen nehme /und ſolche wohl dicke mache : Die
Stoß⸗ und Strebe⸗Baͤnder in das Holtz wohl ein⸗

richte / nicht aber einbrenne / weil das Einbrennen
unter der Pfannen durchaus nichts nuͤtze iſt / aus
Urſache/ daß das Eiſen weichet / und wegen der Di⸗
cke ſich eher brechen / als beugen laͤſſet . DiePol⸗
tzen ſollen feſte ſtehen / zumal diejenigen / ſodurch10gah

V.

gantz

haltet
ſchla
98 .

Kger
der fe
waͤt
undd

gel w

Mitt

ckeg⸗
guf

Hez .
hihei
hoch
fung
diefe
hihe.

gel
keres

das

Sch
Eſe
Mie
part

beqt
mel

eiſet
terf
ſchl



uͤbt
No
100

Ull

Sel⸗
inde.

deß

eit

ſchgh
3⁰0
nK0.

gal⸗
ff

reh⸗

bih
61
bet;
licht
mgl
lkel⸗

009
das
fal
Die
eih⸗

Hen

allb

Di⸗
Hol⸗
die

le

EEEE.

Von Proportion der Protz⸗Raͤderꝛc . 447

guntze Lavete gehen / und den Pfannen - ⸗Deckel mit

holten . Proportion der Laveten ſamt dem Be⸗

ſhlag kan folgende ſeyn : Die Laͤnge der Wand

S . Die Breite 2 . S. 7 . Z. die Dicke 6. Z. der
Aher⸗Punet der Pfannen von fornen 2. S . 9 . Z.

derfoͤdere Riegel wird 1. S. von forne hinein⸗

baͤrts geſetzet / und von unten auf (Z. iſt 8. Z. hoch
unddicke . Der mittlere Ruhe⸗oder Stell - Rie⸗

glwird von der Perpendicular· Linie / ſoaus dem

Mittel⸗Punct der Pfannen faͤllet I. S. 1 . Z. zuruͤ⸗
kegegen dem Schweiff angefangen / von unten

güfz .Z. iſt breit 1. S . 6 . Z. hinten hoch 16 . Z. for⸗
hez .S. der hintere Riegel wird von Ender . S. F. Z.

hheinwaͤrts / und 6 . Z. uͤber ſich geſetzet / iſt 8. 8·
hoch und breit . Der Ausſchnitt oder Schweif⸗

fungtwird 2. S .
7.Z. gegen die Pfanne angefangen ;

deſöedere Ausſchweiffung wird 1. S . von forne
lineit angefangen ; der hintere und foͤrdere Rie⸗

galwied am Zapffen breit F. Z. hoch 6.Z. der mitt⸗

lereRiegel wird am Zapffen hoch und breit .ꝯ 3.
das Eſen unter dem Schild Zapffen 4 . Z. für den

Ghüld Zapffen 2. 3Z. der Schild⸗Deckel dicke am

Cſen 1- Z. die Stoß⸗ Poltzen 2 . Z. dieke . Vid .

Mieth part 3. 0. 2 t . usque ad 24 . inclus . Buchner

part,l. pag . 80 . Braun part . 4 . C. 23 . zu beſſerer und

beguemer Wendung und Handthierung derSchaͤ⸗
lelmachen heute zu Tage die Frantzoſen ſtarcke
eſerne Spriegel / wie aus der Figur zu ſehen / un⸗
ler ſolche : Andere machen 4. ſtarcke mit Eiſen be⸗

ſchlagene Schiff - Laveten⸗Raͤder / andere aber

Ff 4 Wal⸗
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Walgen unter die Schaͤmel.
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Das IX . Capfitel .

Die Alten habenhinten an ihre Schaͤmei eine Winde gemachet / unduͤber die Schild⸗Zapffe
ein ſta rckes Seil gehel
ſie an die Winde hinte
nen Seiten mit einem

n um denfFlug des Moͤrſen
rlaſſen / deſſen beyde Endeh
n feſte gemachet / auf der o⸗
eiſernenHalter nebſt ſeinetg

Kamrade / wodurch ſie den Moͤrſer ohne Keehoch oder niedrig gerichtet .Vid. Fronßberg ,

ch E. h . 89

Capur IX .

Von Lade⸗Zeug des Geſchl,
hesals Lade⸗Schauffel / Setzeund

item von Patronen und
Wiſch⸗Kolben /

Cartuſchen/ wie ſolche in ihrer Propor-
tion zu v erfertigen .

Er Lade Zeug des Geſchůtzes beſtchet in
Lgenden / als nemüch in einer nach det
Kugel getheilten / und auf Halb⸗Kugel

wehr proportionirten Lade⸗ Schauf⸗fel / in einem nach der Kugel Lohr proportionirtenSetz⸗Kolben/ und dann in einem nach desStuͤcks⸗8
uͤndunggemachten Wiſcher. Diedade⸗Schauf—felzu den Eanonen wird in voͤlligerdaͤngeg. Kugellang gemachet / alſo daß . Kugel kür den Kolben /

undr Kugel auf demͤKolbe zu demlUmſchlag blei⸗
be / fuͤr

he/f
ne !

gur
kot

bit
Dirxe

als

gek
het

deſt
der

pier
ſten
Vid

Lerf
nad

rige
pier

chen
ret /
mac

ſolc
Zei⸗
hat
die

und

kan

ſolck
Lad

gel /



———

habel

/ul
ſelh

öndeg

herch

iheth

Keile

88

⸗

1d
nd

er

gel
lf⸗
en

95

f
el

i⸗

K

RRr

Von Lade⸗Seug des Geſchůtzes / ꝛc. 44

he/für dem Kolben wird ſie 2. Kugel / und gantzfor⸗
ne 1. und z. Theil breit gemachet / davon ſind die Fi⸗
gurenin Kupffer zu ſehen . Zu den Schlangen
kommen ſie ein Viertel breit laͤnger; Zu den Hau⸗
bitzen werden ſie nach ihren Cammern proportio⸗
niret / wiewol man itzo ſowol bey den Haubitzen /
als bey den Moͤrſern an ſtatt derkade - Schauffel
gewiſſe Pulver⸗Maͤeſſer brauchet : Sonſt bedie⸗
het man ſich heute zu Tage bey dem Geſchuͤtz / um

deſto geſchwinder mit der Ladung fertig zu werden /
der Patronen oder Cartuſchen von ſtarcken Pa⸗
pier / Leinwad / Boy / Zwillig / oder / welches am be⸗
ſten/ Vergament an Stelle der Lade Sck auffeln /
Vid. Mieth part. 4 . C. 16 . und werden ſolche alſo
erfertiget / nemlich/ man laͤſſet einen runden Stock
nach der Muͤndung des Stuͤcks/ jedoch mit gehoͤ⸗
tiger Spielung / ſo viel als die Patrone am Pa⸗
pier ꝛc. möchte austragen / 3. bis 4 . Kugel lang ma⸗

chen / daruͤber wird die Patrone dergeſtalt kormi⸗

ret / daß ſie unten einen Boden bekoͤmmt/ hernach
machet man ein Staͤblein darein / oder bemercket
ſolche Hoͤhe an der Patrone von auſſen mit einem
Zeichen : Iſt nun das Pulver ſo hoch geſchuͤttet/
hat man Halb⸗Kugel ſchwehr Pulver / und wird
die Patrone oben auch verſchloſſen ohne Pfropff /
und daraufdie Kugel gethan . Zu den Haubitzen
kan man auch Patronen machen / jedoch muͤſſen
ſolche nach Groͤſſe der Cammer formiret / und die
Ladung jederzeit nach Art und Schwehre der Ku⸗

gel / o man werffen will / moderiret werden. Die
Ffee Setz⸗
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Setz⸗Kolben zuden Canonen werden vonſtarckehzahen Holtz/ auch nach dem Caliber der Kugel dicke 2. biß 25. Calib . lang/ hinten mit einer Dlllan
worein die Stange geſtoſſen / und mit einem Kupf⸗fern Ringe / und Naͤgeln befeſtiget wird / gemachelIngleichen koͤmmt forne an dem Setz Kolben authein Ring / damit das Holtz nicht etwan ſpalte . DiWiſch⸗Kolbenſind unterſchiedlicher Sorten : C
nige ſind von Schaaf⸗Fellen/ welche auch bey den
Canonen am gebraͤuchlichſten/ da dann des Wi⸗
ſchers Kolben entweder 1 . oder 2. Calib . lang / und4. Calib. ſtarck und dicke iſt / wird mit Schaaf fellen uͤberzogen/ und mitNaͤgeln befeſtiget : Die adere Art wird von Truͤmmern und Stuͤcken⸗Sei⸗lern gemacht / und meiſtentheils auf den Schiffengebraucht . Drittens werden auch rund⸗geſchnit⸗

tene Filtz⸗ Scheiben nach dem Diamerro deg
Stuͤcks geſchnitten / und an eine Stange feſtean⸗einander gemachet / und fuͤr Wiſcher gebrauche
Vierdtens werden einige auf dem Kolben mit

Schweins⸗Porſchten ausgeſetzet / und mit Drate
dichte aneinander geflochten / ſo die Buͤrſtenbinder
machen/ welche dann fuͤr die tauerhafften / und be⸗
ſten Wiſcher paſſiren koͤnnen. So koͤnnen auch
Wiſcher und Setzer an eine Stange / oder pegulirten ſtarcken Strick / wie man auf den Schiffen
brauchet / zu beyden Enden angemachet werden.Zu den Haubitzen und Moͤrſern werden die Wiſch⸗Kolben nach Groͤſſe der Cammern formiret/ und
hat man bey dieſen Sorten Geſchuͤtz allemalz .

Wiſchet
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Von Lade⸗Zeug des Geſchůtzes / ꝛc. 451

Wiſcher nebſt einem Scharr - Eiſen vonnoͤthen .

Sonſt gehoͤren auch zu den Haubitzen und Moͤr⸗

ſern Deckel / und bey den Canonen Spuͤnde oder

Zapffen/ ſo 2 . Calib . lang ſind / davon 1 . Caliber

in des Stuͤckes Mund tieff koͤmmt/ und 1. Calib .

auſſen zu der Handhabe bleibet / und das Geſchuͤtz
forne bey der Muͤndung darmit zuzumachen .
Wenn nun die Artillerie durch ein groß Waſſer

paſſiren muß / wird der Zapffen mit einem gewix⸗
ten Tuch um den Kopff des Stuͤcks verbunden /
das Stůück forne geſencket / und das Zuͤnd⸗Loch ent⸗

weder mit einem gewixten Tuche / auch breit ge⸗

ſchlagenem Bley / oder nur mit einem Schaaf,Fel⸗

lewohl verwahret / damit zu der Ladung weder

durch die Muͤndung / oder das Zuͤnd⸗Loch nichts
naſſes kommen moͤge. Drey Schuß Keile / ſo zu

Richtung des Geſchuͤtzes dienen / muͤſſen auch alle⸗

heit bey Handen ſeyn / und nach Proportion des

Stuͤcks gemachet werden / als 14 . Kugel breit /
und 4. oder § . Kugel lang . Ingleichen 2. oder 3 .

Hebetremel / damit man die Schaͤmel luͤfften und

wenden / die Canonen aber forne nach Erforde⸗
tung protzen / und hinten ſchwaͤntzen koͤnne / wenn

ſie ſollen gerichtet werden . Vid . Braun part .

4 . Cc. 10 . Buchner part . 1.

pag . 31 .

93 008
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CabpUr X.

Wie jedes Geſchuͤtz ſoll in

Feld gefuͤhret werden / und wasdet
Anſpanne und anderer Sachen hal⸗

ber darbey mehr zu ob⸗

ſerviren .

0
IN man zwar vor Alters beyh dem Train

8 der Artillerie beſondere datund Frahl⸗
Waͤgen gebrauchet / das Geſchuͤtz/ fͤr⸗

nemlich die gantzen und halben Car⸗

thaunen darauf ohne Laveten / ſo auf dergleichen
Waͤgenàa part mit ihren Raͤdern/ fortgebracht
worden / ins Feld zu fuͤhren/ aus Urſachen / daß das

Geſchuͤtz auf dergleichen Manier viel leichter und

bequemer / als auf ihren Affuten / und mit den gar
zu ſtarcken Stuͤck⸗Naͤdern/ ſo nur im Fahren ſeht
einſchnitten in die Erde / und die Wege gaͤntzlich
zerreiſſen / koͤnne fortgebracht werden ; So iſt doch

nachgehends ſolcher Gebrauch wieder abkommen /
wegen des allzu vielen Geſchleppes und Embar⸗

ras der Waͤgen / und werden heute zu Tage ale
Canonen / ſie moͤgen groß oder kleine ſeyn / wie in⸗

gleichen auch alle Sorten Haubitze auf ihren Labe⸗
ten und Protz⸗Waͤgen ; Die Mortiers aber mit

ihren Schaͤmela/ undStuͤhlen auf ihren Sattel
oder Block⸗Waͤgen/ und zwar alſo / daß die
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Wie ein jedes Geſchůtz ſoll ins Feld ꝛe453
— ꝓ— — 4 — . —

femſtihrer Muͤndung forne gegen die Pferde zu /

ihre Alluten aber hinter dieſelben auf ihre behoͤri⸗

geSattel Waͤgen geladen und angebunden wer⸗

den / zu Felde gebracht. Sonſt werden insge⸗

ſfein ſo viel Stůck Pferde zu einer Canone gerech⸗

let / als ſolche Pfund Eiſen ſchieſſet / ſo aber doch

nur bey 3 . 4 . biß 6. pfundigen zu verſtehen iſt/maſ⸗
ſet auf eine gantze Carthaune ordinaire 23 . biß 24 .

auf eine halbe 15 . 16. biß 17 , auf eine ViertelCar⸗
thaune 8. biß 9 . Pferde / und zu einem Moͤrſer von

60. b5. 12 . zu einer Haubitze von 16 . B . 6. Pferde

ur Anſpanne gebrauchet werden . Zedlitz in

ſiner Buͤchſen⸗Schieſſerey pag . 64 . leg . rechnet

guf 100 , Centner Geſchuͤtz 26 . Pferde / auf95 .

eguß 90 . 24. auf 87. 23. auf 85 . 22 . auf

75ο guf 70. 18 . guf 65. 16 . auf 60 . 14 . auf 55 .

14.auf 52. 12. auf 50 . 12 . auf 48 . 12 . auf 45 . 10 .

auf 42 . 10. auf 30. 8. auf 25 . 6 . auf 12.4. auf 7 . 2 .

gufz-Centnerr. Pferd . J tem bey denAmmunition⸗

Wäͤgenkoͤnnen J . gute Pferde n 8. bis 20 . Centner

gemaͤchlich fortzieben : Jedoch muß man hierinnen

die Weite des Marches / und die Qualität des

Landes⸗Bodens wohl conſideriren / und allezeit

lieber etwas zu viel / als zu wenig Anſpanne neh⸗

men / damit man vieler Ungelegenheit auf dem

Marche moͤge entuͤbrigt ſeyn / weil bey dergleichen
Gachen vielund mancherley Calus gemeiniglich

Plegen fürzugehen : dahero rechnet man auf jedes

Slück⸗Pferdtaͤglich z . Centner / auf ein ander

Wagen⸗Pferd aber F . Centner / weil ein Wuion
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tion oder anderer Wagen viel leichtere Raͤdet
hat / als die Affuten oder Schaͤffte haben / ſo fiſd

90
auch an jenen die Straͤnge viel kürtzer/ als bey di ö0Stuͤcken / daß alſo die Wagen - ⸗Pferde leichtt

die

K ſammen bringen koͤnnen / kan man Ochſen oder 11F auch Menſchen nehmen / und rechnet man fuͤre 6KN

guteStuͤck⸗Pferde / 1o.gute / ſtarcke Ochſen / wot⸗ 1zudie Ungariſche ſich am beſten ſthicken : Auft ' de
nem Mann zum Zuge rechnet man gemeinigläch
60 , bis 70 .ſᷣ. üͤber Berg und Thal / und können keu

die Leute alſo angelegetwerden / daß ſiẽ in zwo/ oder f.drey Reihen neben einander gehen . Die andemm
ſer

Fuhrleute nehmen bey einem guten und kurtzen 5Weg 7. Centner auf 1 . Pferd / und § . Eentner bey G0einem langen und ſchlimen Weg . Davon Diego
Uffano , Johann Theodoretus de Bry und Doro⸗
teo Alimari koͤnnen nachgeſehen werden in ihren

S
‚0 Artillerie - Fortifications - Buͤchern. Wie viel

814 nun eigentlich bey einer Armee von 3000⁰ MannJN Canonen erfordert werden / kan man hierinnen lei⸗
u1 ne gewiſſe Regul und Maaß ſetzen / jedoch rechhet

17

N daranziehen / als die Geſchdit⸗Fferde/ſoeinenuh ben
W gen und beſchwehrlichen Anzug haben / beneben le :

dem / daß auch viel daran gelegen / daß das G, au
ſchütz etwas geſchwinde gezogen werde . An ſtatt 10

68 der Pferde / wenn man deren nicht ſollte genug z⸗

ber
%% mangemeiniglich zufeden7000ManneinStück

10N Geſchuͤtz/zu ꝛ000 . Mann einen Moͤrſer/ und zu z.
5

bis 4000 . einen Haubitz / Vid. Borgsdorffpart. 2.
lib . a . c . 3. pag. 163 . Eõ kan aber geſchehen/ 6m
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Wie ein jedes Geſchuͤtz ſoll ins Feld ꝛc. 45r

mehr 1000 . Mann / als Stuͤck Geſchuͤtz / und her⸗
gegen auch / daß viel mehr Stuͤck Geſchuͤtz/ als
1000 . Mann zu Felde gehen koͤnnen/ nachdem es
die Gelegenheit und Nothdurfft erfordert und ha⸗
ben will / und rechnet man auf eine gantze Carthau⸗
he z. bis 4 . Conſtabel und 8. bis 10 . Handlanger ;
aufeine halbe 2. bis 3. Conſtabel und 6. Handlan⸗
ger ; Auf eine Viertel Carthaune 2 . Conſtabel
und 4. Handlanger / ſo bey allen Geſchütz nachbro⸗
bortion und Erforderung kan verringert oder ver⸗
wehret werden / davon/ und wie ein Stuͤck auf den
Schafft zu heben vermittelſt eines drey fuͤſſigen
Hebezeugs/ beſtehe diecitirten Authores . Hier⸗
nͤchſt folget eine Specification , was bey der Artil⸗
lerieeiner Armee von 30 . Mann eine Belaͤgerung
uformixen requiriret werde / als nemlich 1. Obris
ſter oder Obriſt⸗Lieutenant / derdas Commando
hat/ . Major oder Ober⸗Haupt⸗Mann / 6 . bi 568.
Haupt⸗Leute/ r. Zeugwarter / I . Stuͤck⸗Juncker
Corporal/ 16 . Stuͤck⸗Junckern/ 1 . Ober Pedar⸗

dier , I . Ober⸗Feuerwerck⸗Meiſter / 8. alte und 6.
unge Feuerwercker/ 2. Fouriers, ſamt 3 . Fourier -

Schuͤtzen/ 10 . Buͤchſen⸗MeiſterCorporals / 200 .

uͤchſen⸗Meiſter / 1. Zeug⸗Schreiber / Weg⸗Be⸗
leiter / / Bruͤcken⸗Meiſter / 6 . Zeug⸗Diener zu
Juß(1. Minier,Corporal mit 6 . Minirern /6. Pul⸗

bet Huüter / ꝛ. Schmied⸗Meiſter ſamt 6 . Geſellen /
Wagen ⸗Meiſter / Riemer mit J. Geſellen /
Zimmer⸗Meiſter mit 10. Geſellen/12. Handlan⸗
der/Ober⸗Geſchirt⸗Meiſter/ 4 Geſchirr⸗Knechte/

900. Stuͤck
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900. Stück Wagen⸗Pferde /50 Wagen Knech⸗
te / 40 . halbe Carthaunen / 6 . Quartier - Schlat⸗
gen / J . Falckaunen / 40 . Regiment - Stuͤcke / 12 .

Feuer⸗Moͤrſer zu unterſchiedlichen Gewicht / 100

Munition - Feuerwercks und Kugel⸗Waͤgen / 20.
Munition - Karren / 2 Feld⸗Schmiedten / 6000 .

Centner Pulver und noch mehr / 12000 , Centnet

Bley auf die Armee / 200. Centner Lunte / 30000

24 . pfuͤndige Stuͤck⸗Kugeln / 3000 . 12 . pfuͤndige
Stuͤck⸗Kugeln/ 4000 6. pfuͤndige Stuͤck⸗Kugeln/
12000 . Bomben zu den Moͤrſern / 30000 . Hand⸗
Granaten / 10000 . Stuͤck Schantz Zeug / 1000 .

Batterie⸗Bretter und Pfoſten / 10000 . Batterie⸗
Naͤgel/ 30000 . Sand Saͤcke / voo. wollene und

Werck⸗Saͤcke . Von andern vielen Kequiſitiz
ſo allhier nicht benamſet ſind / muß auf Begehren
genugſam herbey geſchafft werden / wie dann auch
3000 . Thal . zum Laboratorio . Eine andere

Specification , was im Felde bey einer Armee von

20000 . Mann an Stuͤcken und andern darzu be⸗

hoͤrigen Sachen kan mitgefuͤhret werden / nemlich:
8 . 4 . und 3. pfuͤndige Stuͤcke à 3. und 4. Pferde / aß
in allen / 800 . Kugeln 32 . Centner / Cartaͤtzſchenz,
Centner / auf jeden Kugel⸗Wagen 14 . Centner /z.

Wagen / 18. Pferde / 6 . Knechte : 4 . 6pfuͤndige
Stuͤcke à 6 . Pferde / thut 24 . Pferde / 8. Knechte .

400. Kugeln / 20 . Centner . Carkaͤtzſchen4. Centner /
2 . Waͤgen/ 12. Pferde / 4.Knechte . 4 . 12 . pfuͤndige
Stuͤcke à 12 . Pferd / thut 48. Pferde / 16 . Knechte .

400 . Kugeln / 46 . Centner / Cartaͤtſchen 8. 1 5
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Wieein jedes Geſchůtz ſoll ins Feld ꝛc. 457

et / machet J. Waͤgen / 24. Pferde / 8. Knechte .

gwey 16 . pfuͤndige Haubitze à 6. Pferde / thut 12 .

Pferde / 6 . Kuechte . Vier Vorraths⸗Laveten

nebſt 18 . Vorraths⸗Raͤdern / 18. Pferde /s . Knech⸗
te. Zu Hand - Granaten und andern Feuer⸗

werck Sachen / 1 . Wagen 6. Pferde / 2 Knechte .

ZzuBley und Kugeln 1. Wagen 6 . Pferde / 2.
Khechte. Hierzu gehoͤren 150 . Centner Pulver /
90.Centner Lunten / 2 Centner Pirſch⸗Pulver / .
Centner gebrochenen Salpeter / . TCentner Schwe⸗

fel/a. Centner Mehl⸗Pulver / thut 2452 . Centner .

Dieſe werden alſo aufgeladen / als in 1. Karren 4 .

Centner Pulver / und 3 . Centner Lunte / kommen

alſo guf 36 . Centner 6 . Karren / 18 . Pferde / 6.
Knechte ; Bleiben alſo noch uͤbrig 209. . Centner /

darzu gehoͤren 14 . Munition⸗Waͤgen /48. Pferde/
28. Knechte/ à 15 . Centner auf jeden Wagen .
Hundert Stuͤck HaubitzGranaten / 40 . Brand⸗

Kugelnzu den Haubitzen . 20 . Licht⸗Kugeln . 50 .

lebige Craͤntze zu den Brand⸗Kugeln / werden ge⸗
laden in 3 . Munition⸗Waͤgen 18. Pferde / 6 .

Knechte. 1. Petardier⸗Wagen / worauf 6 . Petar⸗

den/ akleine Hand⸗Mortier nebſt 100 . Hand⸗
Granaten/ 1. Wagen / 6 . Pferde / 2. Knechte⸗

L. Minier⸗Wagen mit Minier⸗Zeug / worbey 200 .

Faſchinen⸗Meſſer / und roo . kurtz Gewehr liegen /
6Pferde / 2 . Knechte . Zum Schantz Zeug / als

200. breite Schippen / 100 . runde Schippen / 150. Ä
Hacken / 150 . Picken / 100 . Aexte / 50 . Handbeile
12 , Waͤgen/ 12. Pferde / J . Knechte . Zu Pech /

Gg Theer
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Theer und Schmeer / 1 Wagens . Pferde / z.Knech
te . Zur Feld⸗Schmidte desgleichen ; Zum Ge⸗

chirr⸗undRademacherZeug / idem. ZumGeſchſuy
idem . Zu Kohlen / idem/ zu Naͤgeln und Eiſenz
idem . ZumProviant / idem. ZumFFeld⸗Kaſts ident

uLichtern / Fackeln und Fuͤrleg⸗Stricken. idem.E

Zum Muͤhl⸗Wagen. idem ZumHebezeug iden,
Zum Bruͤck⸗Wagen idem . An Officiers und aſ⸗
dern Leuten koͤnnen darbey ſeyn / als r . Major / v

Hauptmann /2 . Lieutenants / r . Lieutenant bey dll
Roß⸗Partie , 3. Stuͤck⸗Juncker/ r . Auditeur . n.
Feld⸗Prediger/ r.Zeug⸗Schreiber / ſo zugleichC⸗
ſier , 6. Feuerwercker /1Minier⸗Meiſter mit 2.U.⸗
ſellen / 1. Petardirer mit 2 Geſellen / 3.Corporalz /
36 . Buͤchſen⸗Meiſter / y 6 . Handlanger / 1. Quat⸗
tier⸗Meiſter / 1. Feldſcherer nebſtz . Geſelle / a. Seug
Diener / 1. Proviant - und Futter⸗Schreider ! l .
Stall⸗Meiſter / r.Geſchirr⸗Meiſter / 1. Wageen⸗/
Meiſter /3. GeſchirrKnechte / 4.Wagen⸗Bauers )
2 . Bruckbauer / oder 4 . Zimmer⸗Geſellen / 1.Feb⸗
und Reit⸗Schmied mit ? . Geſellen/1 Beckerunde

Geſellen / r . Boͤttiger / 1. Muͤller/ Dreßler / I . Mo
demacher mit 2. Geſellen / 1. Schirrmacher mit⸗
Geſellen / r. Riemer und Geſell / z. Pulver⸗Huͤtey

1. Tambour / 1. Stecken⸗Knecht / ꝛc. Vid .
Braun in fine libri ſui .
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Das Xl . Capitel . Von den Bettungen ꝛc. 459

CapUr XI .

Von den Bettungen der Bat⸗
terien / und Stand der Stuͤcken

und Moͤrſer .

WeEy einer Formalen Attaque muͤſſen die

VEStuͤcke und Moͤrſer nothwendig auf gu⸗
gten beſtaͤndigen und geraden Bettungen

geſtellet werden / ſo man anders wohl

ſchieſſen/ werffen und treffen wil . Der Grund

der Erden wird alſo zugerichtet/ nemlich / es werden

nach Groͤſſe des Geſchuͤtzes etliche lange Zimmer⸗
Holtzer/ jlemehr deren ſind/ je beſtaͤndiger wird dis

Bettung / von 2. S . dicke auf allen Seiten Wag⸗
recht in die E&xden geleget / und zwar ohngefehr 2 .

oder3. S. breit von einander / mit Erden / ſo dar⸗

wiſchen muß feſte eingeſtampffet werden / gleich
ausgefuͤllet/ undhernach auf die Balckenuͤber quer
ſtarcke/ dicke Pfoſten dergeſtalt wohl und feſte an⸗

genagelt / damit ſich die Theilen nicht werffen koͤn⸗
nen . Vid . Mieth part . 4 . C. 5 2. die Dicke undStaͤr⸗

cke derſelben kan bey einer gantzen und halben Car⸗

thaune 4 . bey den quarten 3. und bey den kleinen

Neld⸗Stuͤcken 2 . Zoll ſeyn . Einige pflegen die

Bettungen hinten um 1. S . mehr oder weniger zu

erhoͤhen/ damit die Stuͤckenicht zu weit zuruͤck
lauffen ſollen/ iſtaber dãdon nichts zu halten / maſ⸗

Gg 2 ſen
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7 Fſen hierdurch ein ungleicher Zuruͤcklauff/ und eon⸗

ſequenter nur Fehl⸗Schuͤſſe verurſachet werden,
Den Stand und Raum der Stuͤcke betreffech/wird auf eine gantze Canone 30 , S. in die Lang

und 24 . S . in die Breite gerechnet / und ſoll insge⸗
mein ein Stuͤck von dem andern unter 18. bis 16
S . zum wenigſten unter 14. bis 12 . S. in der Ble⸗
te nicht ſtehen / wornach dann die Batterien / datoh
in der kortification c . 24 . mit mehrern ausfuͤhrlich
gehandelt worden / muͤſſen proportionixet werden
Vid . Mieth part . 4.C.8. Buchner part . . pag . 7z
Walhauſen

L. 1.c . 8 .p. 27. Die Bettungen firde
Moͤrſer muͤſſen auch ſehr wohl und ſtarck werden;
will man Bombardier⸗Schiffe haben / muͤſſen de⸗
ren Boͤden mit ſtarcken Baͤumen erſt verwahret /
und hernach gepflaſtert werden .

öe - - - 8 l - 0Et - 121 %
CaApUT XII .

Von Compoſition und Ull⸗
terſchied des Pulvers / wie ſolches U

machen / deſſen Guͤtezů erkennen / und
ſolches zu probiren iſt .

Achdem im Jahr nach Chriſti Gebutt
1380 . das Pulver von einem Teutſchen

Muͤnchen / Bertholt Schwartz ge⸗

nannt,unverhofft ſoll erfunden worden
ſeyn ; Wiewol Buchner part . z . pag. 26 . 9genthe



—

con⸗

kdeß ,

ffelh
aͤng⸗
insge⸗
15 16

Wlel⸗
YAbö0

hrlich
deh ,

1
üͤrdie

den;
elldee

hlet/

ſl
ö il

bült

chen
ge⸗
den.

Ge⸗
heil

Von Compoſit . u. Unterſdes Pulvers / ꝛc. 46r

gentheil defendiret; ſo iſt hoͤchſtnoͤthig / daß ein

Mtillerie Verſtaͤndiger von deſſen Eigenſchafft ge⸗
mgſame Wiſſenſchafft habe / auch ſolches ſelbſt zu

machen wiſſe / Vid. Mieth part . 2 . C. 27 . will er an⸗

ders bey dem Gebrauch des Geſchuͤtzes vieler Feh⸗
lerentgehen / und ſich ſelbſt nicht in Gefahr und

Schaden ſetzen. Es beſtehet aber ſolche Eigen⸗
ſhafft in der Staͤrcke und Schwaͤche des Pulvers /
ſotheils aus guten oder ſchlimen Materien / theils
aus einer guten oder auch wunderlichen Oompo⸗

fltion, und theils / nachdem es auf den Muͤhlen/ de⸗

ten dreyerley Sorten / als Waſſer⸗Hand⸗ und

Roß⸗Pulver⸗Muͤhlen ſind / wie ſolche anzugeben .
Vid. Mieth / part . 2 . c . 46 . & 47 . Braun in ſeinem
Anfang . Buchner parr . . pag . 25 . Ellrich lib . 2 . c.
16kurtz oder lang geſtampffet worden / herkoͤmmet

und entſpringet . So wird auch das Pulver an

ſich ſelbſt getheilet in Stuͤck / Hacken oder Muß⸗
queten/ undPuͤrſch⸗Pulver / worunter das erſte am

ſchwaͤchſten/ indem auf 1 . 6 . Salpeter 9 . Loth Koh⸗
len / und 7. Loth Schwefel / wenn es noch gar gut
ſeynſoll / gegeben / und nur 8. biß 12 . Stunden zum

höchſten gearbeitet wird . Das andere iſt etwas

ſtaͤrcker/ maſſen auf 1 . b . mittlern Salpeter 8. Loth

Kohlen und 6 . Loth Schwefel gegeben / und 18 .

biß 20 . Stunden auf das hoͤchſte gearbeitet wird .
Das letzte iſt das beſte und ſtaͤrckeſte / und nimmt
man zu 1. ib . des beſten und wohlgeleuterten Sal⸗
beters / ſo wenig Saltz und irrdiſche Materie hat /
6Loth wohl ausgebrannte Kohlen / von Holtze/ ſo

Gg 3 nicht
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nicht hartzig / alsvon Hanff⸗Stenge Wurtzeln / ſ
da in Quellen wachſen / und uͤber dem Waffer geſ⸗
ne Blaͤtter mit weiſſen und gelben Blumen helff
bringen / item Hundes⸗Beerbaͤumen / Haſel
Weybden / Linden / und Erlen / und zum hoͤchſten⸗
biß g . Loth guten fetten Schwefel / und muͤſſen die⸗
ſe Materien auf der Muͤhten in die 30 . biß zu230.
Stunden continuirlich wohl geſtampffet / und ale
Compoſitiones mit reinen Brunnen⸗Waſſer / ud
nicht mit Eſſig oder andern ſauern Liquoribusz
nur angefeuchtet werden . Will man aber reiſenb
Pulver in Granate / Petarden / uñ andern Sptelg⸗
werck haben / ſo darff man nur bey dieſem letltih
Satz bleiben / und ſolchen mit Wein⸗Eſſig / Mereu -

rio , blau Korn⸗Blumen / Linden⸗Vluͤt / Koͤnigs⸗
Kertzen / Neſſel / Schelkraut und Poley ⸗Waffe /
oder mit Campffer in Eſſig oder Brandewein ſol .

viret anfeuchten / Vid . Buchner part .3. pag . 46
Wie ſonſt aus verdorbenenPulver auchein reiſſen
des zu machen/Vid . Mieth part .2. c. 5ꝗ4. Das Pul

ver zu probiren kan auf zweyerley Weiſe geſchehen/
nemlich ohne Feuer / und durch das Feuer ; ohne
Feuer geſchiehet ſolches / ( 1) wenn das Pulber/
dem Augenſchein nach / fein gleich koͤrnig/ und ander
Farbe braun blaulig ſcheinet / doch ſind diebeſten
Kohlen alle ſchwartz ( 2 ) Wenn deſſen Koͤrner fein
raſch und hart / ſich auch nicht leicht in der Hand zel⸗
druͤcken laſſen / jedoch muß ſolche Haͤrte natuͤrlic
ſeyn/ und nicht etwan angemachet . ( 3) Wenn man

ein wenig Pulver in den Mund nimmet / W5
2
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aufder Zungen zergehen laͤſſet/ und es hernach kalt

und füffe ohne Bitterkeit empfindet ; Wenn

man einen halben Piſtol⸗ Schuß auf ein ſauber

Bret oderPapier ſchuͤttet/ ſolches mit einem Waſ⸗
ſer zerknirſchet/ und nur einerley Farbe ſiehet / ſo iſt

das Pulver gut / laſſen ſich aber weiſſe und gelbe

Flecken darinnen ſehen/ ſo iſt es ein Anzeigen / daß

ſoches Pulver nicht genug geſtampffet worden .

Das Pulver durch das Feuer zu probiren⸗geſchie⸗
hetentweder ohne Inſtrument / oder mit einem

Inſtrument : Ohne Inſtrument ſchuͤttet man

nur ein wenig Pulver auf ein ſtarck weiß Papier /

oder auch wohl gar nur in die Hand / und zündet

ſebiges an / gehet nun ſolches mit einem ſchnellen

und hellen Feuer auf / und laͤſt nichts hinterſich lie⸗

geg/ ſoiſt es gut ; Gebet es aber langſam auf / laͤſt

weiſſe korner liegen / und brennt durch das Papier

oder in die Hand / ſo iſt ſolches faul und zu wenig

angeſetzet : Das Pulver durchs Feuer mit einem

Inſteument zu probiren / iſt zwar unter allen noch

die beſte Art / weil dadurch deſſen Eigenſchafft

wuͤrckl . nach dem Graden kan erkannt werden / es

iſtſich aber dennoch auf ſolche Probe auch nicht zu

berlaſſen/ indem manvon den drey bekandten Ma⸗

terien des Pulvers in demſelben nicht einmal ſo

viel / als das anderemal / juſt und gleich in den Pul⸗

ver Proben Moͤrſer bringen kan . Sonſt wenn

auf einmal vielerley Pulver in ein Zeug Haus ge⸗

liefert wird / und man gerne die Guͤte desPuſvers

weiſenwollte / nimmt man / nachdem jede Sorte
G9 4

auf
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auf demInſtrument probiret worden / von dembe⸗

ſten 1. x; und von dem geringſten deßgleichen / thut

jedes in eine beſondere Pfanne / gieſt ſoviel ren
Waſſer daran / daß der Salpeter genug kan auz⸗

ſieden/ und wenn ſolcher genug geſotten /muß mu

ihn durch ein Tuͤchlein durchſeyhen / was vonKoh⸗
len und andern Unrath darinnen bleibet / abſoh⸗
dern / die uͤbrige Kohlen und Schwefel laͤſtman
austrucknen / den Salpeter aber zur Leuterung /
und Anſchieſſung ausſieden und trucken werden / ſ
wird man bald / durch das Gewicht befinden / wie
viel ohngefehr Salpeter in r . 15 . conſequenteri
einem Centner / ingleichen was der Zuſatz an Koh⸗
len und Schwefel ſeyn moͤchte. Wie ſonſt das Pul⸗
ver zu ſcheiden / daß man Salpeter / Schwefel und
Kohlen jedes wieder beſondern haben kan Vid.

Seidlitzen pag . 29 . Die Zeug⸗ HaͤuſerundPul⸗
ver⸗Thuͤrne / allwo das Pulver in Quantitaͤt/ ſedoch
an einem Orte nicht alleine / ſonders an unterſchied⸗
lichen / pfleget verwahret zu werden / muͤſſen mit ge⸗
nugſamen Lufft⸗Loͤchern und Fenſtern / dafur aus⸗

wendig ein dicht von Drathe geflochtenes Gitttt

ſeyn ſoll / verſehen ſeyn / damit auch die allerkleineſte
Maus nicht koͤnne hinein kriechen / die Lufft aber
dennoch wohl durchſtreichen / und alle Feuchtigkeſt
austrocknen koͤnne; indem nichts eher als die

Feuchtigkeit das Pulver ſchwaͤchetund verderbet /
welche theils von den Steinen im Mauerwerck / ſo

daallezeit feuchte und naß ſind / theils von Regen/
theils auch von dem Unfleiß e 10b.
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Foͤrten des Pulvers herkoͤmmet. Ingleichen
muß das Pulver / um ſolches gut zu behalten/ in

Faͤſſern / von jungen eichenen Holtze / auswendig mit

heiß gekochten Lein⸗ del in warmen Tagen einge⸗

lafſen / und oden im Boden mit Spinden oder mit

einer Schrauben 3. bis 4. Zoll dicke in Diameter

berſohen/ gethan / und im Jahr offt gewaltzet / ein⸗

mal zum wenigſten alle Jahr ausgeſonnet /vid .

Walhauſen p. f . auch alle 2 . Jahr aufs mindeſte

durch ein Haar⸗Sieb ausgeſiebet werden /dann die
Faͤſfer wohl austrucknen / und das Pulver aus ei⸗

nem in das andere umſchuͤtten laſſen . Das ver⸗

dorbene Pulver wird ſonſt durch das Feuer bald

erkannt / indem es ſeinen Effect ſehr ſchlecht erwei⸗

ſet/ingleichen auch wenn der Salpeter angeſchoſſen /
und es glaͤntzet / auch ſich gleich zermalmen laͤſſet/
welchem dann gar wenig zu helffen ſtehet . Was

ſonſt von Polirung des Pulvers zu halten “ item

was fuͤr Nutzen mit ſich bringe / wenn man alles

Geſchuͤtz mit gleichguten Pulver / jedoch von un⸗

gleicherKoͤrnung / indem das Stuͤck Pulvergroͤber/

als das Mußqueten⸗oder Puͤrſt⸗Pulver muß ge⸗

körnet ſeyn / lade / und da man ſchon 24 . b . ordinari

halb Kugel ſchwehr von gemeinen Carthaunen⸗

Pulver haben muͤſſe/ nur 18 . lb . von guten nehmen /
Vid. Mieth part. 2 . c . 39 . usque ad finem illius

partis. Braun part . 2. C. 3. item part . 5 . c . 9 . & 13 .

Wie man allerhand farbigt Pulver / als weiß /
roth / gelb / gruͤn und blaues / auch ſtilles machen

ſoll. Vid . Simien ,part. 1. pag . 62 . Buchner part . 3 .

Gg 5 pag. 48.
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Pag . 48.allwo dieſer letzteAuctor auch handelt von
Vexir⸗Schlag oderPiatz Pulver / und von den

Sympathiſchen Pulver ; Wenn man ſtill Mulbet
machen will kan man unter 2 bb . gemein Buͤchſeh,
Pulver 1.f6, Venetiſchen Boras mengen / ſolchtz
alles klein reiben / und dann wieder koͤrnen. Zun
Vexir⸗Pulver nimmt man 3 . b . Alaune / 2. lb . un,
geloͤſchten Kalch / und 2 . b . Kohlen / alles unter ein

ander gemenget / angefeuchtet / hernach auf der

Muͤhlen etliche Stunden gearbeitet / gekoͤrnet und

gerollet . Will man Schlag⸗oder Platz⸗Pulber ha⸗
ben /nimmt man ( 1 ) t . Loth geſchmeltzten Salye⸗

ter / 1. Lot hFlores Sulphuris ,2. Loth calcinirteg
Weinſtein / alles klein unter einander gerieben . ( )
Schwefel und Sal tartari jedes gleich viel / nach⸗
mals 1. Viertel mehr Salpeter / als das Schwefelsz
genommen / und gantz klar untereinander geriebeh
( 3 ) 3. Loth Salpeter / Flores Sulphuris und Sal
tartari jedes 2 . Loth klein gemacht und untereinan⸗
der gemenget/ in einen ſübern oder blechen Loͤffel ge⸗
thaa / uͤber ein Licht gehalten / biß es platzet . Noch
viel einen hefftigern Schlag ſoll das AurumFulmi⸗

nans vollbringen / wenn nur 1. oder 2 Gran aufein
Meſſer genommen / und uͤber ein brennendes Lächt
gehalten wird . Was das Sympathiſche Pulveran
laaget / iſt dieſes / gaß man davon erzehlet/ nehr eine

Fabelals die Warheit / jedoch wenn man Kohlen /
ſo im St Johannis Tage des Tauffers fruͤhe mor⸗

gens für der Sonnen Aufgang / oder ſonſt an heiß
ſen Sommer⸗Tagen unter den Wurtzeln W
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Vonlinterſchied u . Qualitãt der Kugelnꝛt .46
les Artemiſia oder Beyfuß genannt / finden kan /
und ſelbe an ſtatt der gemeinen Kohlen zum Schieß⸗
Pulver brauchet / wird ihnen eine gewiſſeßympatie
oder natuͤrliche Verwandnuͤß zugeſchrieben / alſo

daß ſich /wenn ein wenig von ſolchem Pulver ange⸗

zundet wird / alles aufdergleichen Art gemachet /
auf viel 100. Schritt umher befindliche auch an⸗

zunden ſoll / dahero ſolches einige zu einer gewiſſen
Kriegs⸗Liſt zu gebrauchen gedencken/ und zu probi⸗
ren ſtehet . Sonſt iſt zu mercken / daß alles Pulver
in einem Stuͤck oder Granaten ſich entzůndet / und

wenn ja etwas ſchwartzes unverbrennt uͤbrig blei⸗

ben ſollte / iſt ſolches nur eine irrdiſche Materia von

Salpeter / Schwefel / oder Kohlen . Vid . Mieth

p. 88. Wenn zweyerley Pulver / als ſchlechtes und

gutes zuſammen in ein Geſchuͤtz gethan wird / ſoll

ſolches beſſer als nur einerley Sorten treiben / nach

Walhaulen Meynung lib . 4 . C. 1 3. Mieth aber de -

fendiret das Contrarium , welches auch aus ſeinen

angefuͤhrten Urſachen eher zu glauben ſtehe t /

quem Vide .

CAt XIII .
2 5

Von Unterſchie dund Quali⸗
taͤt der Kugeln / und derſelben

Spiel Raum .
˖ Sſind insgemein dreyerley Sorten der

Kugeln / ſo man bey demGeſchuͤtz zu brau⸗

8 chen pfleget / als bleyerne / ſteinerne und ei⸗

ſerne :



rrrr

Das XIII . Capitel .
ſerne : Die bleyerne Kugeln brauchet man
bey dem kleinen Gewehr / als Mußqueten / Don gleic
pel⸗Hacken / Carabinern und Piſtolen ꝛe. Die
Stein⸗Kugeln dienen mehrentheils zu den Mor
tiers / um darmit Probier⸗und Exercier⸗Wuͤrffeßl
thu n Die eiſerne Kugeln aber werden beyden glo⸗
hen Geſchuͤtz gebrauchet / und wegen ihres Ellectz
fuͤr die beſten gehalten / dererſind nur zweyerley Al⸗

ten / geſchmiedete und gegoſſene : Die gegoſſene wer⸗
den wieder unterſchieden in hohle / als nemlich Gra⸗
naten/ und gantz maſſive eiſerne Kugeln / und i
nichts daran gelegen / ob gleich das geſchmiedeteeei⸗
ſen viel ſchwehrer / als das gegoſſene / wann nur die
Kugeln recht rund / und ſich in das Stuͤcke ſchicken/
jedoch muß man auch nach Proportion del
Schwehre am Pulver bey der Ladungetwas zuge⸗

ben/ ob nun eine ordinaire Stuͤck⸗Kugel aus einen

Stuͤck in eine Tonne Pulver geſchoſſen/ ſolchean⸗
zůnde oder nicht / davon beſiehe Uttaman tract ..
dialog . 19. pag . 72 . Die Granaten werden aber⸗
mals getheilet in Hand⸗oder TopffGranaten / und
in groſſeGranaten oder Bomben . Die kleinen Gra⸗
naten koͤnnen entweder aus freyer Hand / oder in ei⸗
nem mit Luder⸗und Mehl⸗Pulver vermiſchten und
oben miteingelaſſenem Pech veꝛmachten Topf/ oder
auch mit einen Hand - Moͤrſer geworffen werden ,

Diegroſſen aber koͤnnen theils aus der Hand uͤbet
den Wallſtuͤrmenden Feind als Wall dem Grana⸗
ten entgegen geſchicket / oder mit einem Strick an

einem gewiſſen Ort von oben
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Haubitzen und Moͤrſern geworffen werden ; In⸗

gleichen kan man ſolche 3 fach in einander machen /

nöſſen aber von Metall gegoſſen / und die erſtenz .

hroffenia der Mitten mit Schrauben ſeyn. Die

Hand⸗Granaten ſind entweder eiſerne / metallene /

hleyerne oder glaͤſerne . Zur Luſt kan man ſolche

auch von CarthenBlaͤtter4 . eckigt/ oder auch ſonſt
über ein aufgewunden Bindfaden⸗Kneil von Pa⸗

piere gepappet rund / oder auch von Holtze machen .

Bey dem eiſernen iſt dieſes insgemein in acht zu

gehmen/ daß/ wofern das Eiſen gut und zaͤhe dar⸗

zugenom̃en wird / man die Granaten ſchwach und

leichte machen kan/ hingegẽ muͤſſen ſolche deſto ſtaͤr⸗
cker werden / wann das Eiſen ſprehe und bruͤchig

iſt / und ſoll ſich das Pulver / ſo in dieſelben gefuͤllet
wird / billich nach der Staͤrcke der Grangten rich⸗

ten . Die Ohren / ſo 2 . oder auchz . bey ſehr groſſen
ſeyn/ und neben dem Brand⸗Loch bey den groſſen
Granaten ſtehen/ muͤſſen von einen guten zaͤhenEi⸗

ſenlieber zu ſtarck / als zu ſchwach gemachet / ſeyn/
damit ſolche im Fahren / Auf - und Abladen / oder

wenn die Granaten auf einander geſchlichtet und

geſetzet werden / nichtSchaden leiden . Die Grana⸗

ken/ zumal die groſſen / ſollen nicht gleich aus Dicke

ſeyn von Eiſen / ſondern im Boden etwas ſtaͤrcker
gemachet werden / damit im Fallen das Schwehre
unten komme/ hingegen die Brand⸗Roͤhre und das

obere Theil der Granate allewege perpendicula -
riter in der Hoͤhe bleibe / und gewiſſer gehe / ohnge⸗

gchtet/ daß etwann ein mehrers von Boden 5en
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demZerſpringen gantzbleibe . Will man aber ſol
che durchaus in einer Dicke von Eiſen machen /f
ſind ſolches die beſten und dauglichſten Granateh
wenn ſie im Boden zugleich einen Zapffen /Spund

oder gleichſam einen angegoſſenen Cammer - Spie ,
gel haben ; Es iſt auch gut / wenn die Gradateh
nebſt dem Brand⸗Loch noch ein kleines Loͤchlelh

*

haben / ſo kan man die Brand⸗Roͤhren erſt rechtbe⸗
feſtigen / und hernachmals die Granat durch beſag⸗
tes Loͤchlein zufuͤllen / jedoch muß ſolchesnachge
hends mit Bley / Eiſen oder Holtz verſchlagen / und
mit einem Kitt-⸗Pflaſter wohl verwahret werdel ,
Das Zerſpringen der Granaten geſchiehet entwe —
der ( 1) wegen gar zu ſprehen Eiſens und duͤnnen
Guſſes / ( 2) wenn die Loͤcher nicht wohl verſchlagen
und verniethet / auch die Gruben nicht genaue un⸗

terſuchet worden ( 3) Wenn die Brand - Roͤhre
feuchte geſchlagen . ( 4) Wenn die Brand - Roͤhre
uͤbel eingekuͤttet/ derohalben um mehrer Sicherhelt
willen die geſchraubten Brand - Loͤcher ſehr gut
ſeyn / die Granaten koͤnnen auf unterſchiedliche
Manieren kormiret werden / als gleich rund / odet
etwas ſtaͤrcker im Boden / ſo auch die gebraͤuchlich⸗
ſten / oval und platt im Boden / oval zugeſpitzt⸗kun⸗
de Granaten mit 4 . Spitzen / item im Boden mit
einem angegoſſenen Spiegel/Vid . Mieth part .2.
c . ra. wie inden Kupffer⸗Stuͤcken zu ſehen . Was die

Proportion der Hand⸗Granaten anlanget / ſd
die eiſernẽ allenthalben Neun⸗Theil ihrerDiame:

terdicke / diemetallene 1. Zehen⸗Theil / dieglaſeg
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1. Sieben⸗Theil / die bleyerne t . Neun - Theil ; die

Breite und Weite des Mund⸗Lochs ſoll ſo groß
ſeyn / daß man einen Finger hinein ſtecken kan / und

etwann 2 . Neun⸗Theil des Diametriller⸗Grana⸗

ten haben . Das Fuͤll⸗Loͤchlein/ wenn eines fuͤr⸗
handen/ kan t . acht Zehen⸗Theil des Diametri weit

ſeyn . Die Proportion der Haubitz Granaten / ſo
im Wall / zu deſſen Zerſprengung geſchoſſen wer⸗

den / kan folgende ſeyn . Die Dicke des Eiſens bey
dem Brand⸗Loch kanoder 8. oder auch 3. Theil
ſehn. Im Bodens 53 . Theil / das Brand⸗Loch iſt
weit yTheil / wann ſie mit 4 . Spitzer / koͤnnen ſolche
lang ſeyn 13.Zoll / dicke aber 118 . Zoll Vid . Mieth
citloc . Dieſe Granaten mit 4 . Spitzen daugen in
erdene Wercke nichts / ſondern auf etwas hartes
nur / die andern runden aber koͤnnen unter Volck

heſchoſſen werden ; Der groſſen Granaten Pro -

dortion ,ſo aus Moͤrſern geworffen werden / kan

dieſe ſeyn : Die Dicke des Eiſens zoder 5. auch 18 .
Theil ihrer Diawetrorum . Die Weite ihrer
Muͤndung hat 3. Theil . Die Dicke des Bodens
kan nach Proportion geſtaͤrcket werden . Die
oval - zugeſpitztenꝑGranaten / und mit einem ange⸗
goſſenen Spiegel / ſind nirgends am beſten zu ge⸗
brauchen / alsbey hohen Berg⸗ Haͤuſern und Ge⸗
woöͤlbten ſteinernen Haͤuſſern in Staͤdten / und wer⸗
ben mit einer ſtarcken eiſern Brand⸗Roͤhren / ſo un⸗
ken zu iſt / und auf den Seiten Loͤcherhat / gemachet /
und alſo mit ſolcher auf das Pulver geſetzet / die⸗
ben die Erde / Mauerwerck und Gallerien zu ru⸗

hiren

—————
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niren / davonbeſiehe die Figuren in Kupffer⸗Sll⸗
cken . Von den Gieſſen / Formirung und Maͤh,

eln der Granaten Vid . Mieth . part . 3 . C. 29, u .D 9

que ad Caput 34 . incluſivè Buchner part ,z.
pag. y9. ſeqq . Braun part 4 . C. 38 . Simien , patt ,
1 . pag. 122. & 128 . ſeq . Was nun die Spielung

der Kugel belanget / iſt ſolche das Svatium / un

welches die Kugel kleiner ſeyn muß / als die Muy
dung des Stuͤcks iſt/ daraus ſie ſoll geſchoſſen wer⸗

den / und zwar aus dieſen Urſachen / wenn die Kugel
zu wenig Lufft und Spielung hat / kan das Stuͤck
nicht allein verletzet / ſondern auch gar zuſprenget
werden ; hat ſolche aber zu viel Spiel und Wind/

iſt es unmoͤglich einen geraden Schuß darmit zu
thun / ſondern ſie wird unzaͤhliche Spring und

Gell⸗Schuͤſſe verurſachen / doch iſt es beſſer / daß die

Kugeln ehe etwas zu klein/ als zu groß ſind / weſl

man ſelbigen mit moderirter Fuͤtterung helffen/
und hernach darmit richtige Schüſſe gleichwol ber⸗

richten kan . Den Spiel⸗Raum nun recht zu fin⸗
den / nimmt man den Calib . des Geſchuͤtzes/ reiſſet
deſſen Circumferentz auf ein Brett oder Papiet /
ziehet durch deſſen Centrum eine Perpendieular -
Linie / theilet den Diametrum in 4 gleiche Theſle⸗
machet den Circul ein Viertel weit auf / ſetzet die
eine Spitze in den erſten Punct des Diametri ,

ſchneidet hernach mit der andern die Circumle⸗

rentz auf beyden Seiten durch / und ziehet die be⸗

mercktenPuncta mit einerdinie zuſammen / da dann

der verkuͤrtzte Diameter fuͤr die rechte Guöſt 10
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von Unterſchied u . Qulitàt der Kugelnꝛc . 473

Kugel verbleibet : Damit man aber mit Ausſu⸗

gung der Kugeln nicht betrogen werde / wird nach
dieſem verkuͤrtzten Diametro ein eiſerner oder hoͤl⸗
berner Ring / ſo man eine Kugeloͤbr pfleget zu

gennen / verfertiget / undwann dieKugel durch ſol⸗
heLöhr ohne Anſtoſſen durchlaufft / hat man ſich

auf ſolche Kugeln zu verlaſſen : Die Kugeln bey

den eiſern Stuͤcken muͤſſen noch einmal ſo viel

Spiel⸗Raum haben / als die bey den metallenen /
weil das Eiſſen inwendig nicht ſo rein als das Me⸗

tal kan gebohret werden . Vid . Buchner part . 1 .

pag . 32. Braun part . 2 . C. 4 . Sonſt wenn man in

einer belagerten Veſtung bey dieſem oder jenem
Etuückkeine juſte Kugeln mehr haͤtte / ſondern ſie

waͤren alle zu groß / köͤnnte auch keine anderebe⸗

kommen / und man dennoch gerneaus ſolchen Ge⸗

ſchützſchieſſen wollte / pfleget man die gar zu groſſen
Kugeln in einer ſtarcken Glut etlichemal zu gluͤen/
dadenn ein mercklicher Abgang an der Groͤſſe zu

ſpůͤhren ſeyn wird : Waͤren aber gar keine eiſerne

Kugeln mehr fuͤrhanden/ ſoll man eine groſſe Form

nach Proportion der Muͤndung eines jedwedern

Eluͤcks machen laſſen/ harte Steine biß auf 1. Zoll
dicke und ſtarck zerſchlagen / ſolche in die Formle⸗

gen/ jerlaſſen Bley darauf gieſſen / und es oͤffters
rüͤtteln/ damit die Steine wohl mitten ins Bley

kommen. Braun part . 4 . C. 13 . Bey Belaͤgerun⸗
gen iſt auch wahrgenommen worden / daß eine hal⸗

VeCarthaune/ſo ſelbige biß z00 . Schritt von einer

Bleche ihren Stand gehabt / dieKugel in Wall ge⸗

Hh ſchlagen
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ſchlagen und g

gemein Erdreich 14

RR

ſetztes Erdreich 10 . biß 12. S . f
bis 16 . S . in ſandigte Ei

aber 18. biß 20 . S. tieff eingedrungen . Vid . Buch⸗
ner part . i . pag . 5̃2 . Cambray lib . 5. C . 10 . Vß
Ketten⸗Stangen⸗ und Palliſaden Kugeln / wi⸗
ſolche zu laden mit oder ohne hoͤl tzerne Buͤchſe /auch

1gen .

wie ſie meiſtentheils in Schiff⸗Schlachtengebral⸗
chet werden / die ! hintern und foͤrdern Theile / ie
auch die Maſtbaͤume der Schiffe /Pall iſaden/ Sia⸗
cketen / Spaniſche Reuter / Schlag⸗Balmn ,

Schantz KoͤrbenZaͤune / Zellre / Hecken / Baͤune
und alles Holtzwerck zu ruiniren Vicd. Simien, par
r. lib . 4 . c . 19. Buchner part . I . pag .C5. Miethpatt

4. c . 2 1. Brau
pfeiffe

in part. 3 . c . 2 . Von ſauſſendenund
nden / item von Ancker⸗ - und Wall⸗Kugeln

Vid . Buchner part . 1. pag . 70 . In weiten Diftan .

tzen von 4 . biß yo0 . Schritten gehet das Schtbehte
eines jeden Corporis allezeit vor an / und thut eile
Granate ſo im Pathen dicke / und aus einem Hal⸗

bitzen geſchoſſen wird / imWall mehr als F. odete⸗
Carthaunen Kugeln Schaden . Die Ancke⸗
Kugeln werden alſo gemacht / man nimmt 3. oder

4. ( b, Bley / machet darein 3 . 4 . oder §. eiſerneAſ⸗
gler / ebenet die mit Kleb Feuer⸗Satz aus / ung

machet etliche Anſeuerung hinein Vid ,
Buchner pag . 71 .
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Das XIV. C. Wie ein Stůck zu viſiren / ac 47

CAPUHT XMIVV.
7 . — 8 0 =

Wie ein Stuͤck zu viſiren / und
das Geſchuͤtz recht zu laden / nach

Proportion der Kugel und des

Pulvers .

He und bevor ein Stuͤck geladen wird /
muß erſtlich daſſelbe in - und auswendig

wohl viſitiret werden / wie es in allen mit

demſelben beſchaffen / inſonderheit muß
man ſolches inwendig / ſo auf unterſchiedlichen Ma⸗
nieren geſchehen kan / mit einem Wachs⸗ichtlein /
ſo auf einen Drat gemachet iſt / wohl beſichtigen
und zuvor auswiſchen / oder man machet auf ein

Etůck rund Holtz mit Pech / Glas⸗Spiegel / und

polirten Stahl / ſtoͤſſet ſolches mit einem Staͤnglein
hinunter / und ziehet es mit einem angemachten
Dindfaden wieder hervor . Oder man ſtellet das

Stuͤckemitdem Schwantze gegen dieSonne / und
haͤlteinen Spiegel fuͤr das Mund Loch / alſo daß
der Sonnen Wider⸗Schein in das Rohr einge⸗
führet werde / ſo kan man alles ſehen / Vid . Buchner
pasc .I. pag . 35 .& 37 . Wenn nun der Conſtabel
oder Buͤchſenmeiſterſein Stück an ſeinem behoͤri⸗
gen Ort und Stand hat / iſt mit Pulver / Kugeln /
Lade⸗Zeug / Raum Nadel und aller Nothdurfft
erſehen/ ſoll er ſeinen Zuͤndſtecken hinter das Stuͤck

ler Wind indieErde ſtecke/ uñ alſobald Anfangs
Oh 2 mit
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auffmit der Setzſtangen dasStuͤck viſitiren / ob foſche

etwan geladen oder nicht : Waan fr 0 Rul
nicht geladen findet / wiſchet er das Stuͤck mit den 15
Wiſcher etlichemal fleiſſig aus / flamet es auch n

einer Viertel Ladung aus / wiſchet es hernachmul
delu

wieder ſauber aus / und ladet denn ſolches folgende
ſha

alſo : Esſoll der Conſtabel im Laden nicht geunl feh.

K
vor dem Stuͤck ſtehen / ſondern etwas beyſeiten

hatt

NWI ſein Handlanger ſoll ihme die Pulver⸗Tonnezulim 105
gen / undfuͤrhalten/ er aber diedade⸗Schauffel daſ üm

N einſtecken/ ſie vollfůllen/ jedoch nicht gehaufft d
fe

mit der Hand an die Stange ſchlagen / damit daß
10

N ubrige Pulver herabfalle / und alſo in das Stuck
6

biß an den Bodenmit hineinfahren / zween Finget A00
breit ohngefehr wieder zuruͤck ziehen / daßdas in Sa

K
Rohr verſchuͤttet Pulver nicht zugleich mit heraut 5

17 ö gezogenwerde / alsdann nim̃t er den Setz⸗Kolben/
5

faͤhret darmit auf dem Boden des Lauffshineſ/
h

ſetzet alſo das Pulver an / jedoch nicht allzu han ſi
noch auch zu leiße/ ſondern muß die Mittel⸗Stiaſe

60

hierinnen halten / und iſt es recht / wenn das Pulbet far
unter waͤhrendem Anſetzen ſich bey dem Zůnd Juh. di
ſo man inzwiſchen mit einem Finger oder den Dau⸗ 65

N men zuhalten muß/ daß das Pulver von Anſeteſ 115
nicht heraus ſpringe / ſehen laͤſſet hernach nim̃teell⸗

1

I
nen FuͤrſchlagvonHeu / Stroh oder Werck/ſtoſet

1

ſolchen auch mit 3. gleichen Stoͤſſen auf das Pul⸗ 100
830.bebeeldie Kugel ſo zuvor durch die behoͤlig lie

oͤhr probiret / und recht befunden worden / vongſ 6
len Unſauberkeiten ab/ laͤft dieſelbe in das Sfil

laubel
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Wieein Stůck zu viſiren / es 477

lauffen/ ſetzt ſie mit dem Setz⸗Kolben dichte auf das

Pulber/ oder viel mehr deſſen Vorſchlag alſo an / da⸗

ſnit nicht etwan zwiſchen Pulver und Kugel eine

dcke bleibe/ ſo leicht die Zerſprengung eines Stuͤcks
herurſachen kan / thut darnach wieder einen Fuͤr⸗

ſhlag auf die Kugel / ſtellet und richtet das Stuͤck

hnter das Zünd⸗och/ ſo fein lucker muß voll einge⸗

taumet werden / damit im Loßbrennen die Dunſt

ſhme die Zuͤnd⸗Ruthe nicht aus der Hand ſchlage /
Poiſtin allen das Stuͤck recht geladen . Mit den

Patronen zu laden / gehet es geſchwinder her/ wel⸗
ches auch im Felde beſſer / und kan man / wenn die

Patronen zugleich mit den Kugeln und andern

Sachen recht accommodiret und beyhanden ſind /
qus denRegiment⸗Stüͤcken in einer Stunden bey

eiher Battaille ſehr viel geſchwinde Schuͤſſe thun

ohne Einraumen und Verlierung oder Verſchieſ⸗

ſung eines Setzers . Brauchet man nun bey der

Ladung kein ordinari Stuͤck⸗Pulver / ſondern nim̃t

ſtarckes hierzu / muß man die Ladung des Pulvers

moderixen/ und an ſtatt Halb⸗Kugel ſchwehr den
deitten Theil nehmen . Haben die Stüuͤcke uͤber

Gut / kan man gantz Kugel ſchwehr Pulver laden /
zumal wenn man Breche ſchieſt . Sonſt pfleget

man unter das knotigte Pulver Pulver⸗Staub zu

thun/ ſoguten Eflect giebet ; und wenn man eine

fiiſche barille oder Tonne⸗Pulver auf die Batte⸗

tie bekoͤmmt/ ſoll man ſolche zuvor wohl umwal⸗

ben / damit der Salpeter nicht etwan alleine KustHh 3 au
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auf dem Boden bleibe . Findet aber der Conffs,bel das Stuͤck geladen / und weiß nicht wer er gethan / auch wie lange / und auf was Weiſe ſolches

geſchehen / ſoller / noch kein ander trauen / ſoſchesſoßzubrennen / ſondern es vielmehr auf folgende Nt
ausladen nemlich / man nimt erſtl . den Fuͤrſchlag
mit einer Falckentertzheraus / nachgehends kwid

verſt uchet/ obman die Kugel mit der Lade⸗Schauf⸗fel koͤnne lufften und gewinnen / wo nicht/ ſo ſencket
man das Stuͤck bey dem Munde / und ſchlaͤgetmit
einem Hebetremel daran / daß die Kugel moͤgedarvon loßgehen / und man ſolche heraus nehmeh,
Vid . Buchner part . 1. pag . 60 . gehet der Handel

an / ſo iſt es gut / und nimt man hernach den andern
Fuͤrſchlag mit dem Kraͤtzer auch heraus / ingleichenmit der Lade Schauffel das Pulyer ſollte aber

die Kugel ſo feſte ſitzen/ daß man ſie weder durchlüfß
ten / ſchlagen oder vrellen gewinnen koͤnnte / und

man ſollte gleichwol das Stuͤck abſchieſſen / muß
man zuvor etliche Kannen Waſſers / nachdem das
Stuͤck groß oder klein bey dem Munde hinein gieſ⸗

ſen / damit ſich das foͤrdere Pulber ſtarck anfeuchte /
und alſo bey dengdoßbreñen dem Stuͤcke kein Scha⸗den widerfahre / Vid. Buchner pag . 60. Die Hau⸗
bitze und Mortiers muſſen ebener Maſſen / ehe ſie
recht geladen werden / zuvor wohl ausgewiſchet /
ausgeflamet / dann wieder ſauber zumal die Cam⸗
mern ausgewiſchet / und deren Zuͤnd⸗Loͤcher wohl

eroͤffnet werden . Die Corpora , ſo daraus zu werf⸗fen ſind/ nuß man alle zuvor abwaͤgen/ und
5
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10 bie dadung nach Proportion des Gewichts / Staͤr⸗

lches ckeund Schwaͤche desPulvers / Diſtantz und Qua-
elh ütät des Ortes und Wetters moderiret : Man

Att heget aber gemeiniglich auf 1. . Granaten ! A. biß

Jg 24oth / und wenn man bar force weite Wuͤrffe

bird thun will 22. biß 3. Loth gut Pirſch⸗ Pulver zu ge⸗

auf⸗ ben; auf 1. 15 . Stein aber 1. biß 14. Loth / auch

iktt mehr/ nachdem man ſolche weit werffen will . Vid .

ſen⸗Schieſſerey pag . §6. 9 1 .&92 . Man hat bey

nel ,

mit Limien. part . 1 . pag 132. Seidlitzen in ſeiner Buͤch⸗
Iöge Ochieh J. 86.

den Haubitzen und Moͤrſern / wie ſchon erinnert/an

ck ſtatt derLade⸗Schauffeln gewiſſe Pulver⸗Maͤſſer /
wiewol die Haubitze am beſten mit Patronen zuerh

hen laden ſind / Vid. Mieth part . f . C. 13 . item an ſtatt

bet deruͤrſchlaͤge/ ſo man zwar auch von Wercke / Heu

üſ, oder Strohbrauchen kan / hoͤltzerne Spiegel von

nd. Unden⸗Holtz nach dem Caliber des Geſchuͤtzes mit

uß genugſamer Spielung gedacht / ſind die Helffte von

seiler Granaten dicke / und unten etwas platt / um

ſeſ die Cammer darmit deſto beſſer zu bedecken . Vid ,

00 Braun part . 4 . c . 1 1. Buchner part . 1. pag ;

4%, 71¹ . & part . 2. pag . 72 . Mieth

u⸗ part . 4 . c . 16 .

ſe
0 98 ( 00 80

n⸗ S
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‚
0
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CApPIIT XV.
Wie das Geſchuͤtze nacß einen*

gewiſſen Ziel / ſowol Nachts als da⸗
ges / ſoll gerichtet und abgeſchnitten ſwerdeß/

auchwieviel Schuͤſſe man darmit des Tages
thun koͤnne.

Ey Richtung des Geſchuͤtzes hat manflt

einem Aſtrolabio oder andern Inſtth⸗
ment / auch durch lang⸗geuͤbtes Augenmaaß jucl .

geg

ſeq
tuh

zw
mit

te /

Pi
N

nemlich auf die Diſtantz / wie weit maß
nach einem gewiſſen giel zu ſchieſſen/ ſomit

ciret wird / Achtung zu geben ; ingleichen muß man
wohl obſerviren / die Qualitaͤt der Diſtantz / ob nemn⸗
lich ſolche uͤber flach Land und Horizontal / uhlt
Waſſer / Berg und Thal / bey Wind / Regen

/

Schnee / Nebel und Httze / und ob der Scopus hoch
oder nidrig/ beweglich oder unbeweglich ſey / ob das
Oeſchuͤtz von Schieſſen ſehr erhitzet oder nicht.
Dann ſo manHorizontal zu ſchieffen hat / muß man
nur kurtz richten ; hingegen wenn dasZiel weit und
hoch / item uͤberWaſſer und Thal / bey Schnee / R⸗
genwetter und neblichter Lufft / muß man hoch an⸗
Jehlen als wollte man daruͤber hinſchieſſen : iſt das
Zielunbeweglich / wird gerade zugeſchoſſen ; ſſtes
aber beweglich / als Schiffe / Reuterey/Fuß⸗Volck/
Waͤgen und dergleichen/ muß dasStuͤcke auf dem
Wege eherkuͤrtzer/ als zu hoch gerichtet / auch nict
eher / als biß das Objectum in Schuß e gege⸗
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ie das Geſchůtz nach einẽ gewiſſe Sielꝛc. 481

gegeben werden . Vid . Buchner part . L. pag . 48 .

ſeqg. W allhauſen lib .i. part 4 . C .4. & f . Die Rich⸗

tung nun des Geſchuͤtzes beſtehet fuͤrnemlich in

wey Puncten / als nemlich im Mittel ſuchen / da⸗
mit inan das Geſchuͤtzund die Canonen alſo rich⸗

te / daß die Mittel⸗Linie des Lauffs mit dem Mittel⸗

Punet deßScopi in allewege gerade inne ſtehe . Vid.
Braun part . 1. 6. 16. Buchner part . I. pag. 38. und

dann in der Vergleichung der Stuͤcke / daß man

nemlich nach gegebener Diſtaotz deß Scopi , und zu⸗

gleich den Trieb deß Stuͤckes hoch oder niedrig zu

lichten wiſſe. Vid . Buchner part . 1 . pag . 44 . Braun

part, 2. C. 7 . Mieth part .2. o. 28. Was das erſte be⸗

ſanget / gebrauchen ſich etliche eines Quadranten

hjerzu/ wie ſolcher zu machen Vid . Braun part . 4 .

cezſetzen folchen forne und hinten auf die höchſten
Frießen/ und ſuchen alſo das Mittel des Stuͤcks;
Es wird aber ſolches viel gewiſſer gefunden / wenn

man in die Mundung ein hoͤltzern Sperrmaaß
ſchneidet / ſuchet auf demſelbigen mit einem Circul
die Mitten / nim̃t hernach einen Bley⸗ Senckel an

einer Schnur / und laͤſt ſolche von dem hinterſten
Mittel⸗Punet üͤber das Stuͤck juſt uͤber das foͤr⸗

derſte Mittel auf dem Sperrmaß in der Mundung

herabfalle / ſo wird man die gerade Linie des Rohrs
netto haben / welches auch durch das Winckel⸗

Maaß ſicher kan gefunden werden . Bey dem hin⸗

terſte Aufſatz / weil keine andere Invention erdacht /
muß man ſich des Quadranten bedienen / und bey

deſſen Mittel verbleiben . Was das andere be⸗

Hh 5 trifft /
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Irifft / geſchiehet ſolches aufzweyerley Weiſe / nem
lich vermittelſt der Vergleichung der hinterngStaͤ⸗⸗cke mit der foͤrdern / und dann vermittelſt des Jus.dranten . Die Stuͤcke nach der erſten Art zu deg⸗
gleichen/ verfaͤhret man alſo / nemlich weil die Sti⸗
cke hinten im Boden viel dicker / als forne bey det
Muͤndungſind / nimnt man mit einem krumen Cir⸗
cul denDiametrum der hinterſten hoͤchſten Reif—fen / oder man miſſet die gantze Dicke hinten uͤbet
und um die hoͤchſten Reiffen mit e nem Bindfaden ) /
nimt hernach den dritten Theil von der gantzenRundung / und zeichnet ſolche mit 2 . Puncten auſ
ein Bret oder Papier bz hernach nim̃t man auch
auf die 2. Arten eine den Diametrum der foͤrdern
hoͤchſten Reiffen bey der Muͤndung/ und ziehet ſol⸗
chen von vorigen / als den groͤſtenab / dieDifferent,
um welche der hintere Diametergroͤſſer iſt / als der
foͤrdere/ wird in 2 . Theile getheilet / davon wird als⸗
dann ein Theil forne auf die hoͤchſten Reiffen des
Stuͤcks mit ein wenig Waxs geſetzet / wordurch
dann beyde Diametri eine Gleiche gewinnen / wel⸗
ches man einen Kegel / deren ein Conſtabel etliche
kleine und groſſe allezeit bey ſich haben ſoll / zu nen⸗
nen pfleget . Sonſt kan man auch ein gewiſſesZiel⸗
Inſtrument / ſo man in der Mitten hin und wieder
ſchieben kan/ und ein kleinsoͤchlein gehet / auf beyden
Sciten aber dergleichen hoͤher von den Kegeln,
verzeichnet ſind/ bey ſich fuͤhren/ und an ſtatt der Ke⸗
gel ſolches forne auf das Stůck mit oin twenig Wa⸗e aufſetzen und befeſtigen . Wenn nun das 15au
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Wie das Geſchůtʒ nach einẽ gewiſſe dielꝛc. 493

güfgedachte Weiſe verglichen / kan ſolches folgend⸗

ſich hoch oder niedrig gar leicht gerichtet werden ;

Man muß aber fuͤrgaͤngig deſſen Kern⸗Schuß /
wie weit ſolcher gehet / bekannt haben / alsdann thei⸗

letman die Vergleichung in etliche 4 . 5 . 6 . oder 7.
gleiche Theile / und diviciret den Kern - Schuß

durch die TheilungsZahl / als e . g . der Kern⸗Schuß

ener gantzen Carthaune iſt 708.Schritt / muß alſo

guch die Vergleichung in 5. Theile getheilet wer —

den. Es wird aber ein Kern - Schußdieſer genen—
net / wenn das Stuͤck hinten und forne verglichen /
unddeſſen Lauff weder hinten noch forne um einen

Grad haͤnget. Wenn aber das Ziel um 100 .

Schritt weiter waͤre / und alſo 600. Schritt in al⸗

len / ſo nehme ich forne 1. Theil von der Verglei⸗
chung weg/ daß deren nur 4 . Theil verbleibenz denn

ſhofft man ein Theil wegnim̃et / ſo offt wird man

allemal um 100 . Schritte weiter ſchieſſen ; nimmt

man dann die Vergleichung forne gar weg / wird

ſolches der gemeine Viſir⸗Schuß genenet / ſo ordi⸗

nari noch ſo weit treibẽ wird / als der Kern⸗Schuß /
und wenn auf die hinter Frieſen von der Verglei⸗

chung 4 . §. 6 . ꝛc. Theile aufgeſetzet werden / wird

man wieder allemal um 100 . Schritt weiter ſchieſ⸗

ſen. Nach dem Quadranten ein Stuͤck hoch oder

niedrig zu richten / iſt ebenfalls zu wiſſen noͤthig/ wie
weit ein jedes Stuͤck nach gemeinem Viſir ſchieſ⸗
ſe / alsdann koͤnnen die andern Schuͤſſe durch den

Quadranten nach deſſen Graden proportioniret
werden . Will man bey der Nacht ſo wohl 10chiel⸗
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ſchieſſen als am Tage / muß man es alſo machen :
Wenn die rechte Linie des Stüuͤcks / wo es beydet
Nacht hinſchieſſen ſoll / desTages richtig gefunden /
muß man laͤngſt und hart an die Raͤder 2 . Pfoſten
auf beyden Seiten annageln / damit ſelbigeſich
nicht wenden koͤnnen / welches auch nebenſt / und
laͤngſt den Schweiff derdaveten geſchehen ſoll. Beh
Richtung deß Stuͤckes ſelbſten muß nur ein Schof⸗
Keil ſeyn / welcher bey Tage / wie hoch oder tieff das
Stuͤck bey Nacht ſoll gerichtet werden / mit einer

eingeſchnittenen Stuffe oder kleinen Abſatze / den
man biß an den erſten Reiffen des Bodens anſchie⸗
ben kan/ muß gezeichnet werden / welches beſſerals
alles Meſſen mit den Quadranten / Abſehen mit
Lunten / oder vorhero geſchoſſener Leicht - Kugel .

Bey dem Werffen aus Moͤrſern iſt zu mercken /
daß / wann man eine Zeitlang aufeinen feindlichen
Poſten zu werffen willens iſt / man um die gleichedi⸗
nie zu halten / nebenſt dem Schaͤmel ſtarcke Dillen
oder Stuͤcker Latten auch feſt annageln kan/ ſo be⸗

haͤlt man einen gleichen Wurff. Vid. Mieth part 2,
C. 37. item part . 4 . c . 30 . & 50 . Braun part. 2.c.1J.
Buchner part . 1 . pag . 57 . Wenn nun das Stuͤck
recht geladen und gerichtet / hat ſich der Conſtabel
bey deſſen Loßbrennen noch ferner alſo zu verhalten /
nemlich er faſſet die Zuͤndruthe in die rechte Hand/
blaͤſet die Lunte ſauber ab / tritt aufdie Seite unter

Wind / und ſoes Zeit iſt/ gibt er dergeſtalt Feuer/
daß er mit der Zuͤnd⸗Nuthe nicht gerade auf das

Zuͤnd⸗Loch tupffet / will er anders ſolche 15
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Hand behalten / ſondern wo darneben oder hinter

dek
gdem Zuͤnd⸗Loch etwas von Mehl Pulver geſtreuet

eh , iſt: Nach geſchehener Loͤſung muß das Stuͤcke ge⸗

f0 ſchwinde / weil der Rauch und Dunſt noch darin⸗
ſch nen / mit dem Wiſcher etlichemal ſauber ausgewi⸗

5
ſchet / und das Zuͤnd⸗Loch mit einem Finger zuge⸗

halten werden / damit / wann etwanFeuer darinnen
berborgen geblieben/ ſolches erſticke und ausloͤſche .

us
Enz ſoll aber derjenige / ſo das Stuͤcke gerichtet / nicht

ſeldſt Feuer geben / ſondern bey Seiten ſtehẽ / und ſe⸗

0 hen / wie die Kugel anſchlage / obſie denjenigen Ort /

e , hach welchen er gezielet/ erreichet oder nicht / damit

s er hernach den andern Schuß wiſſe zu verbeſſern .

6 Sonſt iſtzu wiſſen / daß man aus einer gantzen
10 Eartihaunen deß Tages uͤber 5o. bis 60. Schuͤſſe/

etwan in einer Stunden . thun koͤnne/ ſo auch bey

„ elker drey Viertel Carthaune zu oblerviren . Aus

ener halben und viertel Carthaune kan man deß

ö
Tages 80. Schuͤſſe thun / und wenn das Metall gut

ö jſt/ koͤnnen die halben Canonen in Tag und Nacht

75 100 . Schüſſe vertragen . Die Falckaunen halten /
wenn ſie ihre völige Güte haben ( täglich 100 .

Schuͤſſe aus ; Deßgleichen thun auch die 3. und 4 .

10
Regiment⸗Stuͤcke : Wenn man nun weiß daß
ohngefehr der Centner Pulver 14 . und derCent⸗

mberKugelc. Thalerkoſtet/ kan man leicht die Schuͤſ⸗
ſe eines jeden Stuͤckes ausrechnen / indem man

8 wiſſen muß/ was dieſes oder jenes Stuͤck am Eiſen

(]bhieſſo/ wornach das Pulver auf die Helffte derKu⸗
gel gegeben wird . Vid . Mieth part . 4 . c . 17 .

Buchner part , I. pag. 6 . & 18.
Caput
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XVI . 8
Wie mit einem Stuͤck nachde E

Schei ben / oder einen gemachten e

ern ieſſen.
FEundi eScheibe und das Stuͤck aufcht

nerErden ſtehen / und de 18 iel n cht weit
F

iſt / kan man wohlgebade urichn 4% GN
doch mit dem Kopffe unter das Mittl

Iſt das Stuͤck in dem Pulvet Sack dicke / muß
N man auf das M nittelunter den ſchwartzen richten:

Solte aber die SScheibe niedrig ſtehen / und dat

Stuͤcke hoch / muß man an dem dritten Theilbee
K Scheibe von oben herab richten z tehet aber das in

KN St ück gar hoch / muß man alſo richten/ daß an 10
den vierdten Theil nur in Geſichte erlange: Wiͤe

zwiſchen der Scheibe und dem Stluͤck eine Tehe 7

Hoͤhe/ muß man ſolche auch oblerviren / und deſto
1 niedriger richten . Wenn die Scheibe 175 9

fl
1N das Stuͤck niedrig ſtehet /muß man uͤberſich kich⸗
1 ten / als einen Grad oben an der Scheiben⸗ iſtde zu

115 Hoͤhe zu groß / muß man 1. Grad uͤberdie Scheibe
richtenz iſt aber die Hoͤhe mittelmaͤſſig / muß manan

9

N demPfoſten der Scheibe richte / doch nachdem man

ein Stuͤck unter Haͤnden hat / und iſt an einem
0

T Schuß nicht gelegen / ſo kan man Baerfeewie das Stuͤck ſchieſſet . Vid . Braun part .2 . c . 9 .

Buchner part . r . pag . 49 . Wallhauſen lib .1. part .

6. 4 . 5 . & 6. Uffano tract 3.C. 10 . 1 I . 12 .& 13 .

Caput
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Woher die hehl⸗Schuͤſſe entſtehen ꝛc. 48

Capur XVII .
4 390

4 A

Woher die Fehl⸗ und Seiten⸗
del! Schüuͤſſe / wie auch die Gell⸗Schüuͤſſe

1 entſtehen / wie ſolchen zu helffen / und was
bey den Bogen⸗Schuͤſſen zu

obſerviren .
ſfch⸗ 5 750 Ile Fehl⸗Schuͤſſe gehen entweder zu hoch
„ /J Acoder zu niedrig / zur rechten oderzurlin⸗
ittl . cken Hand / und entſtehen ſolche fuͤrnem⸗

muß lich theils aus Ungeſchicklichkeit des

hten: Buͤchſen⸗Meiſters/ theilsaus dem Stuͤcke ſelbſten /

das tbheils aus der Kugel à/ theils aus uͤbeln Wetter .

loer Diefenigen Fehler/ ſodem Conſtabel koͤnnen zuge⸗
das eſſen werden / ſind folgende: Wenn das Mittel

wan bicht juſt und recht geſuchet worden / wenn nach

Güte denm Scopo nicht recht gerichtet wird / wenn das

ſeile Puloer einmal mehr / als das andere angeſetzet / 410

deo benn nicht einerley Pulver geladen/ wenn die Fuͤre⸗

ud ſchlaͤge ungleich groß gemacht / wenn die Bettung

uch⸗nicht Waag recht iſt / wenn die Schuͤß⸗Scharten
die. zu enge/ und man zumal das Stuͤck zu ſehr auf ei⸗

ebe
ne

oder die andere Seite richtet / wenn kein rechter
gaß Haupt⸗Keil beym Stuͤcke / und die Stell⸗Keile

a
Mnicht recht gleich aufliegen / und untergeſchoben

nem berden / und handelt ein Buͤchſen⸗Meiſter unge⸗

ren / ſchickt / welcher ſich ein Mittel hinten und forne in

. 9.
die hoͤchſtenReiffen des Stuͤckes einzeichnet / und

att , Uach demſelbenohneintziges ferners Bedencken be⸗
ö. ſtaͤndig

put
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ſtaͤndig richten will . Diejenigen Fehler / ſoden patt .

Stuͤck ſelbſt zu kommen / ſind fuͤrnemlich dieſh pag .
Wenn das Stuͤck fuͤr ſich ſelbſt ausſchuͤſſig / wan en S

der Kern nicht recht in der Mitten / weñ das Stilſen tw

von vielenSchuͤſen krum̃ worden / wenn das Stit ncht

fuͤrwichtig/ wenn das Stuͤck nicht gerade in derly Kie

veten lieget / wenn die Schild⸗Zapffen nicht glah dache

gerade einander gegenuͤber / und in einer Groͤfegh liff ,

goſſen werden / wenn ein Rad leichter umgehet / a fan;

das andere / wenn ein Rad hoͤher als das anden Nufet
wenn das Stuͤck ungleich zuruͤck laufft / und weſ Gel
es gar zu kurtze Laveten hat ; Die Fehler / ſo dengul el &

geln gegeben werden / ſind nachgeſetzte : Wenn de 991
Kugel nicht gleich rund / wenn eine Kugel ſchwah höhet

rer als die andere / wenn die Kugel zu klein. Wehll huge
uͤbel Wetters geſchehen auch Fehl Schüͤfſe/ wenh kecht
es regnet und ſchneyet / und weñ ein ſtarcker Wiſd ſille
die Kugeln auf die Seiten treibet . Weil nun di halter
Seiten⸗Schuͤſſe mit keinem Quadranten oder aßß Jad.

dern Inſtrument / noch auch durch ein beſtaͤudigs dder:
Mittel und Aufſatz ſo leicht ſich verbeſſern laſſenſb wete
iſt es am noͤthigſten ein gutes Judicium hierinneh eihen

zu haben / und daß man ſcharff uͤber das Menl dege
richtenlerne / das Stuͤck hange darnach aufell . e
Seite wie es wolle /es liege in derLaveten aufellek keich

Seiten tieff oder hoch / und moͤgen auch gleich de eht

Schild⸗Zapffennicht juſt ſtellen / ſo trifft doch di iber
duſſerliche Rundung des Stucks mit der Selk done
oder Lauff uͤberein / und verhindert am gutel 10
Schuͤſſen ſehr wenig. Vid. Mieth Parra

part /⸗
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hatt . . c. 25. Braun part . I . c . 6. Buchner part .I.
ſpag.40. &43. Die Gellſchuͤſſe entſtehen/ (1) wenn

AStuͤck von der Hoͤhe in die Niedere abgeſchoſ⸗
ſen wird / die Kugel aber gleichwol im Horizont

uſcht eindringet ( 2) Wann mit einem in gleicher
ie oder wenig im Bogen gerichteten Stuͤcks

hach einen Ziel geſchoſſen wird / und ſelbiges nicht
ufft/ daß alſo die Kugel weiter gehen und aufgellen

Anz ( 3 ) Auch wenn die Kugel gar zu klein / der

Uieb deß Pulvers aber zu ſtarck iſt / ſo hernach nur

Gelſchuͤſſe verurſachet . Es iſt aber zu wiſſen / daß
Iin Gellſchuß weiter gehe/ als ein gerader oder Bo⸗

yh Schuß / weil der Wind oder Lufft die Kugel / je
hoͤherſie flieget / gewaltig hemmet und ſchwaͤchet;

hüngegen ein Schuß in der Niedere paſſiret viel
lichter durch die Nahe der Erden ſich befindende

fille Lufft / und wird weniger von derſelben aufge⸗
hulten / ob gleich ſie ekwas dicker / als in der Hoͤhe iſt .

Vd. Mieth part .2. c. 36 . wenn man uͤber den Berg

bder Thal / Moraſt / Waſſer und in der Ebene einen

eiten Schuß thun ſoll / wird ſolches insgemein mit
einem

Bogen - Schuß verrichtet / weil die Kugel

wegenFerne deß Ziels den gewaltſamen Trieb von

Muloer allgemach verlieret / und ehe ſie das Ziel er⸗

lichet / ihren natuͤrlichen Gang nach ſich mehr und

chr ſencket ; denn alle Schuͤſſe / ſie moͤgen gerade
ber⸗oder unterſich ſeyn / haben dreyerley Trieb

Von Puloer / den erſten gewaltſam / den andern ver⸗

lliſcht dendritten natuͤrlich und geſchwaͤcht ; daß
an nun durch Bogen⸗Schuͤſſe vielmal das vorge⸗

Ji ſetzte
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fetzte Ziel trifft/ geſchiehetdeßhalben / well es in ſol
cher Diſtantz ſtehet / daß der Bruch vom Bogehy
Flug der Kugel und Centrumin einer Linie zuſam⸗
men treffen ; daß man aber nicht allemal einen g1
ten Schuß erhalten kan/ ob man ſchon einmaltie
das andere richtet / iſt dieuurſach/ daß nicht ein Korl⸗
Pulver ſo groß als das andere / und wenn es auch
gleich waͤre / ſo finden ſich doch in einen Korn⸗Pul⸗
ver die drey Materien / Salpeter / Schwefel / und
Kohlen nach Proportion niemals gleich gemiſcht/
zu geſchweigen der andern Zufaͤlle/ ſoſolches un⸗
moͤglich machen . Vid . Mieth part . 2 . c . 34 . wiewol
Buchner part . i . pag . 4f. ſeq. und Braun part. 2.
c . I/ . einige Unterweiſung geben / wie man auch in
Bogen gewiſſe Schuͤſſe thun koͤnne/ ſo man dahjn
geſtellet ſeyn laͤſſet/ und zu probiren ſtehet . Sonſtiſt
noch zu erinnern / daß / wenn ein Stuͤck gleich noch
ſo gut in Kern geſtellet / als es immer moͤglich ſehn
kan / die Kugel doch nimermehr ihren Flug gleich ge⸗

—

rade zu und nach der Kern⸗Linie nehmen / ſondern
wegen der leidigen Natur deß Feuers von Mund
deß Stuͤcks aus allezeit etwas in Bogen gehen
wird ; denn wenn es moͤglich waͤre/ einen Schnut⸗
gleichen oder Kern⸗Schuß zu thun/ ſo waͤre es auch
noͤglich/ allezeit auf eine gewiſſe Diſtantzden Mil⸗

tel⸗Punct deßZiels zu treffen . Vid . Mieth part . ⸗.

c.28. Iſt es dahero auch eine ungewiſſe Sache unt
2den Schieß⸗Tafeln / ſo einige Autores mit groſſen

Fleiß aufgeſetzet/ und ihren Urſprung von dem
Kern⸗Sthuß bekommen / und wird
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. . . . . . . . . . . . . . .

0
Schieſſen und Werffen aus nichts anders / als aus

den drey oder vier erſten Schuͤſſen und Werffen
nach einem gewiſſen Ziel erlernet .Vid item part . 2 .

29. ĩitem part .4. c . 26. Wallhauſen ſ . f. c . 7. & 8 .

W 0 Le . - - 103- 0. 3l . 4. L. CS. 08r . C·TU

U0 ＋ A
10 CA - ur XVIII .

0 323

0 Wie aus einem Stuͤck aller⸗
h hand Granaten / gluͤende Brand⸗
lSpreng RegenFeuer⸗Ketten und

Stangen⸗Kugeln / ingleichen die Car⸗

im taͤtſchenzu ſchieſſen .
hin Enn man aus einem StuͤckGranaten

ſt ſchieſſen will / muß die Ladung ſamt der

och 6 0 Staͤrcke deß Pulvers und der Diſtantz

deß Ziels bekannt ſeyn / nach welchen

g man denn die Brand⸗Roͤhre kurtzoder lang ma⸗

un chen kan; das Puloer / o etwan in einem Viertel /
udoFaͤnfftelSechſtel oderAchtel Kugel ſchwehr beſtes
V bet / nachdem es weniger oder mehr vonnoͤthen /
üt⸗ wird in eine Patrone ohne ſtroherne oder andern

ich Fuͤrſchlag geladen / die Granade wird aufeinen hoͤl⸗
k, bernen Spiegel / ſo wegen beſſerer und gewiſſerer
2, Anzuͤndung der Granaten ein Stuͤck eine kleine

t Hohl⸗Kehle auf der Seiten haben kan / wordurch

uin mandann denduder oder geſchwindedunte von der

mGranaten Brand⸗Roͤhre / biß an die Patrone und

ſſe das Pulvergehen laͤfſet / aufgekuͤttet/ welcher zum

enigſten einer Muͤndung deß Stuͤcks lang/ 8Ji2 9
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ſoviel dicke / und forne nach der Granate eln 0
ausgehoͤlet ſeynſoll / der Spiel Raum iſt etwan eſh 16

erSpitzen groß . Wenn nundieGrang⸗
αMmε VAC((„ 1 7

te mit ihrer Brand⸗Roͤhreund Stupinen verſeheſ 9e0

reibet man den Brandewein wenig auf / und ſh⸗
bet die Granate mit dem Spiegel voran auf duß

0Pulver , daß die Brand⸗Roͤhre gegen dem Mund
zuſchauet / darnach richtet man das Stuͤck / raumtt ſe

ſolches ein / ſchuͤtteteine Hand voll Mehl⸗ Pulber ble
in dem Munb deſſelben / und gibt Feuer . Vid. Müͤth
Part .4. c. 19 . Simien . part . I . lib .4. c . 4 . Buchllt Vi⸗
Part .r. pag . 68 . welcher letzte Auctor auch pag . E% 87 73 38 din

weiſet / wie zwey Granaten auf einmal aus einen 661
Stuͤcke zu ſchieſſen / nemlich die hintere Grahatt f05
wird mit einer ſtarcken eiſern Brand - Roͤhreauf B.
das Pulver geſetzet / der foͤrdern Granaten jfte 100
Brand⸗Roͤhre gehet forne nach der Mʒuͤndungdeſ ſalStuͤcks zu / muͤſſen beede wohl aufgerieben und nit

5
guten Stapinen verſehen ſeyn . Mit den gluͤendeg bef
Kugeln / ſo aus Falckaunen⸗ und Regiments⸗Stü⸗
cken ſowol Nachts als Tages am bequemſtenge 30
ſchoſſen werden / und weit beſſer ſind / auch malt 0
Schaden thun/ als die groſſen Feuer⸗Kugeln / vet⸗ 6˖
fahret man alſo / gemlich / man muß auſſerhalbdel 95,
Batterie einen ſichern Ort haben / da maͤn in die fet
Erde ein Loch graben / und die Kugeln bey contihu⸗

ob.
irlicher ſtarcken Glut recht weiß gluͤend macheh get
kan / inwiſchen wird das Stuͤck mik einer Patrohe ſeh
und einem Vorſchlag von Waaſen / Leimen odee ch
Holtz geladen und gerichtet ; ſoll nun der Sf0 che

gleic
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gleich gerade oder etwas in dle Hoͤhe gehen / nimmt

man mit einer Zangen die gantz durch und durch

geglüͤete Kugel aus demFeuer / und laͤſt ſolck he / ver⸗

mittelſt eines eiſernẽ Loͤffels/ mit einem Schnabel in

dasStuͤck nur bloß einlauffen / und gibt gleich Feu⸗

er darauf ; ſollte man aber darmit unterwaͤrts zu

ſchieſſen haben / muß man die gluͤendeKugel in eine

blecherne Buͤchſe thun / ſolche darmit einſchieben /
und einen Vorſchlag darauf ſtoſſen / jedoch alles

mit guter Vorſicht / damit kein Ungluͤck entſtehe .

Vid. Mieth part . 4. 0. 18 . Buchner part . . pag , 67 .

Simien, part. 1. c.17. Aus einem Regiment⸗Stuͤcke/
ez mag lang / nach Schlangen Art oder kurtz ſeyn/
koͤnnen groſſe Granaten oder Bomben / Regen⸗

Brand⸗Spreng⸗und andere Kugeln geſchoſſen
werden / auf folghende Weiſe : Man nimmt einen

felbſt⸗rund⸗gewachſenen Stock oder Holß / ſo ſeiner
Lnge und Dicke nach ſich juſt in einStuͤcke ſchicket /
befeſtiget forne an den Stock mit einem langen
ſtarcken Nagel zwey eiſerne Baͤnder / jedes eines

olles breit unda. biß z . Zoll lang/ Creutz weiß uͤber

einander / und muͤſſen ſolche an allen vier Enden ein

wenig uͤberworffene Hacken haben / wie auch einige
Yͤcher zum Einſchlagen der Naͤgel wenn ein hoͤl⸗

hern Corpus darauf koͤmmt ; der Stock aber muß
oben und unten mit zwey eiſernen Ringen beſchla⸗

gen ſeyn. Wenn dieſes alles ſeine Richtigkeit hat /
ſetzet man die Hleb⸗Kugel oder Granat auf die
Mitten deß Stockes / und bieget die Baͤnder/ wel⸗

chevorhero wohl geglůet ſeyn ſollen / uͤber die Kugel
zuſam⸗
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züſammeñ / und verbindet lolche mit Drat / ſoſet 60iß
als man kan/ und es vonnoͤthen iſt / wann nundas ſeyn/Stuͤck geladen und gerichtet / gibt man der Kugl adet

erſt / nachmals dem StuͤckeFeuer . id . Mieth patt , tenh
4. 0. 27. Buchner cit . loc. die Ketten-und Stangen⸗ genh

E
—

—————
Kugeln / davon unterſchiedliche Sorten in denKup , darb
fer⸗Stuͤcken zu ſehen / werden geladen / wie andelt Mat
ordinariStuͤck⸗Kugeln / alleindaß man dererchlie⸗ Ste
der genau zuſammen leget / und mit zuſammenge⸗ Were
drehten Stroh / Heu / Lunten / Werck oder alten ZweSeilern umwindet / nachgehendsdie Glieder /gegen Sch
dem Pulver zu / ladet . Vid . Mieth part . 4. c. 21. Gch5 Buchner part . I. pag.65. leq . Die Cartaͤtſchenno , Ffa‚
gen in hoͤltzernen oder blechernen Buͤchſen/ oder auf endli
Trauben⸗Art zuſammen in einen Sack gebunden cheu
ſeyn / werden gemeiniglich bey einer Batterte oder hach
Sturm nur unter Volck geſchoſſen / und nachdene diel/
ſie im Boden ſtarck oder ſchwach / ohne oder mit thig
Vorſchlagen auf das Pulver geladen / und dann dem
forne mit einen guten Vorſchlag wohl verſehen. ſol /
Vid . Mieth cit . loc . Buchner cit . loc . Simien . eit, gere

—

—

——j—

—

—

—

——————

8

loc . Braun part . a. c. ia . item Part . 4 . 143 ordnRRFP

6. g9aCAPIUITT XIX . 0

beyd
46 K74 ¹ 2 3Wie man Breche ſchieſſen ſoll / was dfg

darbey zu obſerviren / und wie viel / auch 58
was fuͤr Stuͤcke darzu zu gebrauchen . 16
Enn man Breche ſchieſſen will / ſoll man ſo

6
ö01

2 ſohynP 8i
Veſtung ahnaheals es nur ſeynkan / an die Veſtung inddie Batterien bauen / und ſollen ſolche 0 60

„
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ſehn / ſoll anders e in

gu
Effe

ladet man gemeiniglich in dergleichen
ten hinter 8 IB . Pulver / auch nach Gele⸗

genheit etwas mehr ; Es mußa ber folgends
di

oabeomnachtgenenſnenweiden daß!man die

Mauern / ſie ſind von harten / oder weichen Ziegel⸗Steinen /ingleichenddieviereckigten TThuͤrne Boll⸗
wercke und Cavaliers mit Eck⸗ und Creutz⸗ oder

Werge⸗
Schuͤſſen / die 2 aͤlle oben mit Streich⸗

Shůſſen / die runden T huͤrne aber mit Circular⸗

Gchuͤſſen angrei iffe ; We aͤren aber die Thoͤrne und

Mauern gar zu ſtarck und dicke / ruiniretmannur

endlich derenBruſtwehrn / und greiffet hernach ſol⸗
che unten⸗ode r mitken an / damit dieLaſt von oben

nachdruäͤcke/ uind ſie uͤbereinen Hauffen fallen . Wie
diel / ud wasfuͤr Stuͤcke nun zu Breche noͤ⸗

thig ſeyn / kan 0 ſchreiben / in⸗

dem man ſich nach jeden Orte / ſo beſchooſſen werden

ſoll richten / died Jatterien me achen / und nach ſelbi⸗
ger Gelegenheit und Staͤrcke die SStüͤcke und alles
ordnen muß. Es ſind ſonſt zum Breche Schieſſet
6antze / g. halbe Carthaunen / und vier 18 . 1ö . zu

beyden
SSeiten der Batterie gebrauchet worden .

Igleichen 8. gantze / 6. halbe Canonen und vier 12

bb Stuͤcke / davon die gantz tzen Gerade zu / die an dern

lberSeiten,weiſe insgemein geſtel let werden. Heu⸗
te zu Tage brauchet man nur gemeiniglich halbe

Canonen und einige 18 . b . zum Breche ſchieſſen /

und kan man mit etlichen Falckaunen diel lanquen
und Schieß⸗Scharten einer Veſtung zugleich un⸗

814 ſicher
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ſicher machen .Vid. Buchner patt. I . pag . y I. leq
Braun part . 2 . c . 14 .

Ne - e een

8 Carur XX .
Wie ein Stuͤck zu vernagelſ/
dem Vernageln fuͤrzubauen/ und un

mem vernagelten Stuͤck / ingleichen dun
ausgebrannten und verſtopfftenZuͤnd⸗

Löchern wieder zu helffen .

8 S ſoll ein Conſtabel oder Buͤchſen⸗M
ſter im Feld oder in einer belaͤgerten Y⸗

ſtung jederzeit mit zweyerley Sortend
geln verſehen ſeyn / als nemlich mit eiſtt

nen / oder gar ſtaͤhlernen / und dann mit hoͤltzernen:
Die eiſerne oder ſtaͤhletne Naͤgel ſollen auf den Se⸗
ten uñn Eckeneingehauen / und gleichſam mit wieder⸗
Haͤcklein gemachet / und in deß Feindes Stlckn
bey der Zuͤnd⸗Pfanne feſte eingeſchlagen werden ,
wenn man ſiehet / daß man die uͤberkommene feild⸗
lichen Stuͤcke wieder erlaſſen muß / und nicht fott
bringen kan; mit dem hoͤltzernen ſoll der Conſtabe
ſein eigen Stůck vernageln / wenn er ſiehet / daß dit

Feind nun ſolches überkommen wird / damit de

Feind wenner ſolches etwan wegen ſtarcken due .
curſes wieder verlaſſen muß/ lolches mit eiſern Nů
geln nicht ſo ſehr vernageln koͤnne; wenn aber ein
( 2 4 7 ö,Sluͤck vernagelt / ladet mandaſſelbe / wie ſichg ge⸗

bůhret / ſetzet einen dichten Pfroff von Holtze fuͤuhſo
unten

unte

laͤng
hund
allzt
gber
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Wie ein Stůck zu vernageln / e. 457
—

unten muß eine Hohl⸗Kehle haben / ſtreuet hernach

längſt im Stuͤck⸗Pulver biß an dem Proff / und

füͤndetes imMunde an ; iſt nun der Nagel nicht

ſllzu feſte hinein geſchlagen / faͤhret er heraus / wo

abernicht / muß ein ander Zuͤndloch gebohret wer⸗

den ; dann wann man gleich Scheide⸗ Waſſer /

Mercurium Sublimatum , Arlenicum und andere

Sachen den Nagel heraus zu beitzen nehmen woll⸗

tr/gehet doch ſolches alles ſehr langſam daher / und

greifft das Metall zugleich mit an . Vid . Mieth

part.A. c . 23 . Buchner part . 1. pag. 62 . Braun part .

2. 0. 19. Wann das Zuͤnd Loch verſtopffet / ſoll der

Buͤchſen⸗Meiſter einen Nagel⸗Bohrer und Zuͤnd⸗
braͤndgen bey der Hand haben / einen Zoll tieff in

das verhaͤrtete Pulver einbohren / und mit dem

Zuͤndbraͤndigen feſte auf das ausgebohrte Pulver

halten / ſo wird es Feuer fangen und gantz hindurch
brennen . Ingleichen kan man Rheiniſchen Bran⸗

dewein / wenn zuvor in das harte Pulver eingeboh⸗
let worden / darein thun / olches erweichen laſſen /
undferuer tieffer ausbohren / hernach friſch Zuͤnd⸗
Pulver einraumen und Feuer geben . Vid . Buchner

cit. oe . Iſt aber das Zuͤndloch ausgeſchoſſen und

ausgebrannt / muß man hinten unter dem Boden⸗

Stuüͤck Kohlen ſetzen/ dasStůͤck alſo warm machen /
und hernach mit Bley das Zuͤndloch / wenn zuvor

von Leimen daſſelbe umfaſſet / vergieſſen / und
ein neues bohren . Vid . Braun

part . 2. 0. 20.

3 Cstput



RPRREDDDö

498 Das XXI . Capitel .

CAur XXI .
Woher ſich die Stuͤcke erhſ⸗
hen / wie ſolches an der Veraͤnderung

der Farben zu erkennen / und wie ſolche
wieder abzukuͤhlen.

— —

J .

und groſſen Schieſſen / theils langſam /
ätheils geſchwinde / nachdem man gut oder

ſchlecht Metall darzu genommen / inglei⸗
chen nachdem es warm oder kalt Wetter iſt/ und
man viel oder wenig / langſam oder geſchwind auf
einander aus den Stuͤcken geſchoſſen hat ; AlleGhe

fahr nun darbey zu verhuͤten / muß man wohlacht
geben / wie ſich das Stuͤcke an Farben veraͤndert/
denn erſtl . koͤmmet eine Feuchtigkeit in dem LKauff/
hernach wird ſolcher inwendig gantz ſchwartz und

ſchleimig / darauf wird die Farbe grau / und dann
endlich gantz weiß / alsdann haͤlt man inne mit

Schieſſen / und kuͤhlet den Lauff folgender Geſtalt
ab : Man nimmt friſch Bruñen - ⸗Waſſer/ und thut

Schauffeln
voll Pulver darein / welches

er
um ſo viel kaͤlter machet / eleviret her⸗

ckmit dem Mund à/ ſo viel als ſichs
thun laͤſſet/ gieſet darauf das Waſſer in das Stück

laͤſt ſolches eine kleine Zeit darinnen ſtehen / erhebet
alsdañ hinten wieder das Stuͤck/ damit das Waß⸗
ſer kan herauslauffen / vepetiret dieſen Proceß noch
einmal / und wiſchet es mit ee

Scerhitzen ſich die Stuͤcke von den vielen

222
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undhoͤchſten Grad aus den unterhabenden M

Woher ſich die Stuͤcke erhitzen / ꝛc.

ſenoder Filtz/ ſo hierzu am beſten dienen / ſauber
wieder aus : Wenn es aber gar eilfertig darmit

ſugehen ſoll / nimmt man haͤrne Decken / S
Schae

af⸗

Felle und andere Tuͤcher / weichet cſolche im friſchen

Wouſerei n/ bedecket von al iſe ndarmit dasSt uͤck/

und kuͤhlet es alſo geme inigli ch nach 40 . gethanen
Sch üſſen ab . Eiſerne Stuͤcke brauchengleichfalls
die Abkuͤhlung/ obwol einige ſolches vermeinen :

Die Abkuͤhlung mit ff 90 in / und andern ſaueern
Liquoribus iſt nicht eben die 10

Vid .J
part . 1. c. 42 . item part . 4. c . 17 . Braun part 4

Buchner part .1. pag . 52.

Feruir II .

Wieund wohin die Batterien
zu den &danonen/ die le aber zu dei

Moͤrſern in· und fuͤr V eſtungen
anzulegen .

Oon den Batterien und Contra - Batterien

iſt bereits in der ArchitecturaMilitari Cap.

Ahtkendeleworden woſelbg 1513910
kan nachge⸗

leſen werden Was aber die Keſſel zu den Moͤr ſern
anlanget/ itt zu wiſſen / daß /wenn bekannt / wie weit

man mit dem beſtenPulver / ſtarckerVertammun

49

Mie th
. C. 20

61LIll

ſin werffen kan⸗ man ſolches alles wohl in obach bt

nehmen/ undd den erſten Keſſel nichtzu weit vor der

Veſtung anlegen / ſondern / wo moͤglich/ 0 nahe
machen
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EE SSrPPPr·· . ···machen muß / daß man aus den Moͤrſern zum⸗

nigſten die Auſſenwercke / und hohen Walit
Steinen / oder ſo genannten Dragonern erlangeh
kan. Es muüͤſſen aber die Keſſel nothwendig alſogh⸗

geleget werden/ daß man in denſelben fuͤr deß eſ
des Canon⸗Schuͤſſen nicht alleine frey / ſondelg
auch aus denſelben des Feindes Flanquen und

Boden / daß man ſichtieff einſencken kan / gehet ſol⸗
ches in jedweden Winckel der Approchen an / ll⸗
drigen falls muß man eine ſtarcke Bruſtwehr ma⸗
chen und ſich erhoͤhen. Gar zu viel Moͤrſer find ſ
einem Keſſel nicht noͤthig/ indem einer dem andenn
in Zuͤndennurgefaͤhrlich iſt / und ſeynd derenzweh
biß z . aufeinen Keſſel ſchon genug : Hingegenvil
Keſſel fuͤr einer Veſtung koͤnnen nicht alleine ds
Feindes Batterien bewerffen / ſondern auch fuͤr det
Belaͤgerten Gegenwehr nicht in ſo groſſe Gefaht

erathen / als wenn derer wenig / und groß ſind . Die
Pulver⸗Cammern und Beſchlaͤgnuͤßdeß Feuel
wercks muͤſſen/ wie auf den Batterien / fuͤrden
Schuß und Wurff frey ſeyn . Man ſoll auch auf
jedweden Keſſel ein paar Schantz⸗Koͤrbe / oderwie
es ſichs ſonſten thun laͤſſet/ eine Retirade habẽ / wel⸗
che dermaſſen bedecket ſeyn muß/ daß deß Feindes
groſſe Granaten nicht durchſchlagen koͤnnen . Jh⸗
gleichen ſoll aufjedemKeſſel auch eine Schildwacht
mit einer halben Picque oder kurtz Gewehr ſehſ/
welche andeutet / wenn ein Wurff oder Schuß vom

Feinde geſchiehet / damit man ſowol das Feufwerck /

were

9. *
Keſſe
Appi
wal !

hen' !

follm
5 fer1 .Batterien tapffer bewerffen koͤnne. Leidet es der K

verle

04

ine

mn.



L

Unſt

ngen
II

Feil⸗
delg

und

det

tſol⸗
wie

ma⸗

d fl

dellt

oh

ill

des

del

aht
Die
lel⸗

em

auf
wie

vel⸗

des

Ju⸗
cht
5 „
m

el⸗

c/

Wie ein Moͤrſer zu richten / c ? . 801

perck/ als dieFeuerwercker ſelbſt eonlerviren moͤ⸗

ge. Vid . Mieth part .4. c . 29 . Zu mercken iſt / daß die

Keſſel zu den Moͤrſern gemachet werden / wie die

Approchen, alleine unten zu 2. R. weit / und ſo viel
al 18 . S. lang / als man will Boͤller darein pflan⸗

hent wenn in einen Keſſel viel Moͤrſer kom̃en ſollen /
ſollman zu mehrer Sicherheit zwiſchen jede 2Moͤr⸗

fer J. R . lang/ und r . Klaffter hoch und dicke Tra -

verlen machen .

Wdenderer teN. 10REr .

CapUur XXIII .

Wie ein Moͤrſer zu richten / und wor⸗

innen das gute Werffen beſtehe / auch wie

man bey Tag und Nacht gewiß werffen ſoll.

He das Pulver und Geſchoß erfunden wor⸗

den/ haben die Alten vielerley Machinas ge⸗
brauchet / wormit ſie Mauern / Haͤuſer und .

Menſchen ruiniret und getoͤdtet. Die

Mauern haben ſie eingereũet und umgeſtoſſen mit

Widdern oder Boͤcken/ ſo in Hengwerck ſtarcke und

ſorne mit ſtarcken Eiſen ſpitzig beſchlagene Baͤume

geweſen: Die Scorpionen und Catapultas haben

ſie zum Geſchoß der Pfeile gebrauchet / wiewol ſie
guch Steine / undStuͤcke gluͤende Eiſen darmit ge⸗

worffen : Mit den Baliſtis haben ſie in die Ferne
und Weite groſſe Steine / mit den Fuſtibulis aber

bder Schleidern kleine Steine richtig und ſtarck ge⸗
worffen. Vid . Simien. part. 1. lib . 4. 0. 1. Buchner

bart. t . pag . 20 . Mieth part . 3 . C. 25 . Vitruvius lib .
8 19 . 6 . I5 .
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10 . c . 15 . & 16 . Nachdem aber das Geſchuͤtzalf
kommen / hat man dergleichen Schleiderwerckgat
abgeſchaffet / und iſt zu wiſſen / daß / wenn die Mit⸗
ſer oder Haubitze in allen beſchicket / recht geladen/
und die Zuͤnd⸗Pfanne wohl eingeraumet / mande
ren Muͤndung ſencket / den Quadranten auf eile
Seite der Muͤndung des Moͤrſers aufſetzet / und
den Grad ſuchet / ſo man nach den ausgerechneten
Tafeln ohngefehr meinet / daß er die Viſtantz dez
Ziels betragen moͤge / und nach deſſen Befindung
befeſtiget man die Richtung unten mit gewoͤhnl⸗
chen Keilen . Wenn nun der Wurff zu hoch geſti⸗
gen/ und zu kurtz gefallen / ſencket man bey dem af⸗
dern Wurff die Muͤndung um 1 . oder 2 . Grad ti⸗
ferziſt aber der Wurffzu kuͤrtzgeſtiegen / und zuwett
gangen / erhoͤhet man die Muͤndung/ ſo viel alses

vonnoͤthen / biß man etwan in 2 . oder 3. Probliet⸗
Wuͤrffen den rechten Grad auf den Guadrantel
gefunden . Es iſt bey guten Werffen auch wohl
in acht zunehmen / daß man gleichſchwehre Grana⸗
ten / und andere Kugeln lade / das Pulver wohlken⸗
ne / ſolches nach der Schwehre der Kugel und Di⸗

ſtantz des Scopi recht moderire / eine gleiche Vel⸗
tammung halte / auch die Granaten / undandete

Corpora recht in die Mitten des Moͤrſers odel
Haubitzen ſetzeʒ und ob man zwar ſchon einenoRoͤr⸗
ſer hinwenden kan/ wo man will / ſo iſt es doch beſſer
fuͤrwaͤrts/ als neben der Seiten zu werffen : Wi
gelinder er vertam̃et wird / je gleicher und netter ge⸗
hen die Wuͤrffe / dahero man in Moͤrſer liber zu

groſe/

RPRRRE 22
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Kbeten went die gleiche

Wieei 11 Moör er zu richten /
Ac.

ſoſ alezufkleil eCamme machen 8l/ das
Vertamt aber mit N Bqafſ ſen ver Urfachet
ungleiche 2590

ffe . Vid . Mi th Part . 4 . C. 30 . Buch⸗
ner part. Aba8. 81 ſeq . Braun part . 4 . C. 324. & 36
Wenntman des Nachts/ f0 dat in gemeinigl ch
heſchehen pfleget / auch gute Wi urffe thun will / muß
füncuch nebende 10Schal / wie be

ey denS tuͤck⸗
ie am Tage mit den

eeſten Wuͤ
uͤrffeng⸗1001 beyd deiten / wie

duchfor ene ihren recht ten St an d m Kohlen oder

Heitenbezeichnen / ode van ſtatt deſſen Latten oder
důnneBalcken am nageln/ ſobehaͤlt man allezeit die
Aniegleich / es ſeye !dann/ daß man im Einſetzen der
Granaten

liederlich waͤre/ oder ein ſtarcker Wind
ſolche auf eine oder die andere Seite treibe ; es mußaber ders Moͤrſer nachjeden Wurff : wiederfürwärtsah ſeine gehoͤrige Stelle gebracht werden : Die
Weite wird nachmals alleine durch den Quadran-
denohne ferners Abſehen genomu ꝛen/ worzu dann
guleverwahrte Laternen von Stein oder Horn

vonnoͤthen ſind . Vid . Mieth part . 4. c. 5a.
Braun part . 4 . o . 30 .

Tabella /
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CarUr XXIV .

Wie aus einem Roͤrſer oder
Haubitz mit zwey oder einem

Feuer zu werffen .

MI
zwey Feuern nach der alten Art zu werf⸗

fen / deren man ſich gemeiniglich bey wei⸗

ten Wuͤrffen bedienet / geſchiehet auf fol⸗
gende Weiſe : ( 1 ) muß man wiſſen/ es ſey mit ei⸗

nem oder zwey Feuern / wie viel die Cammer im

Moͤrſer mit und ohne Spiegel Pulver faſſen . ( 2 )
muß man kennen die Guͤte und Staͤrcke des Pul⸗
vers . ( 3 ) muß man das Gewicht der Granaten

oder andern Corporis , ingleichen zum ( J auch die

diſtanz , wohin man werffen will / bekannt haben ;
nach Erforſchung dieſes gibt man die Ladung fol⸗
gender Geſtalt : Wenn die Cammer des Moͤrſers
geſaͤubert und ausgewiſchet / ſtecket man eine

Raum⸗Nadel ſo tieff / als ſie eingehen kan / in das

Zuͤndloch/ ladet darauf die Cammer mit gutem

Pirſch⸗Pulver / nach proportion und Schwehre
des Wercks / ſo daraus ſoll geworffen werden / ver⸗

machet die Cammer mit etwas Werck oder Heu/
bedecket ſolche mit einem hoͤltzernen/ oder andern

von Filtz / Waaſen / Heu/ oderzuſammen gedrehe⸗
ten Stroh gemachten Spiegel / ſetzet darauf das

Corpus recht in die Mitte / vertammet ſolches wol
rings umbher mit Sand oder Erden / ziehet die

Kk 3 Raum⸗
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Raum ⸗Nadel / welche man bey Vermeidung Leib⸗

und Lebens⸗Gefahr nicht vergeſſen ſoll / wieder her⸗
aus / ſchuͤttet von dem guten Pirſch⸗Purvel / ſo viel

als es noͤthig/ auf die Zuͤnd⸗Pfanne/ raͤumet ſolches

fleiſſig und lucker ein / gibt hernach der Brandroͤh⸗
re / welche zuvor muß aufgemachet / und etwas auf⸗
gerieben ſeyn / zu erſt / hernach auf des Moͤrſers
Zuͤnd⸗Pfannezu letzt Feuer / wiewol dieſe Manier

langſam / ungewiß und gefaͤhrlich iſt . Mit einem

Feuer oder aus Dunſt wirfft man in die Naͤhe/ und

geſchiehet die Ladung folgender Geſtalt / nemlichen
wenn die Cammer und Zuͤnd⸗Pfanne in allem / wie

zuvor / beſchicketund geladen / ſetzet man das Cor⸗

16
pus ohne einigen Spiegel bloß auf die Cammer /

urageacht ſelbige nicht gantz voll Pulver und Werck

geſtopffet / alſo / daß die Brandroͤhre gegen dem

4

Munddes Moͤrſers ſchauet ; wiewol man vordie⸗

ſem die Brandroͤhre / ſo von ſtarcken Eiſen geweſen/
unterſich gekehret / und auf die Cammergeſetzet /

welches aber gefaͤhrlich geweſen / befeſtiget hernach
das Corpus aufden Seiten mit 4. gleichen Keilen /
eroͤffnetdie Brandroͤhre / ſo mit guten Stupinen
und geſchwinder Lunte mußverfertiget ſeyn/ ſtreuet
rertwas Mehl - Pulver nebſt dieſelbe auf das Cor⸗

pvpus herum/ und gibt alleine bey der wohl einge⸗

rtraumten Zuͤnd⸗Pfanne Feuer / da dann geſchiehet /
daß in einem Augenblick die Brandroͤhre von der

groſſen Flamme ſich ſelbſt entzuͤndet/ und alſo nicht
wird blind / auch wenn ſie recht verkeilet / weit gnug

gehen . Um mehrer Gewißheit willen kan man

guch von der Brandroͤhre uͤber dem Moͤrſer 15guten
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Wie die Cartaͤtſchen zu werffen . 717

guten Luder⸗Faden biß auf die Zuͤnd⸗Pfannefuͤh⸗
ren . Vid . Braun part . 4 . C. 3 5. Mieth part . 3. C. 26.
27 . & 28 . item part . 2 . c. 17 .& 19 . Bey den Hau⸗
bitzen thut man ein par Hand voll Mehl - Pulver in

den Lauff biß an das Gewoͤlbe / und eine Hand voll

forne in den Mund . Mieth p . 2 . C. 17 . Die Brand⸗
und Kleb⸗Kugeln koͤnnen auch aus Haubitzen mit

1. oder 2 . Feuern geſchoſſen werden . Vide Mieth
part .2. c . 19 .

CApUr XXV .

Wie die Cartaͤtſchen / Hand⸗
Granaten und Steine aus Hau⸗

bitzen und zu werf⸗
en .

Mi
pfleget nicht alleine aus Stuͤcken / ſon⸗

derngemeiniglich aus Haubitzen die Car⸗
taͤtſchen zu ſchieſſen / wenn ſie groß ſind ;

ſind aber dieſelben gar ſehr groß und ſchwehr / daß
ſie nicht indie Haubitzen gehen / werden ſolche aus

Moͤrſern unter das Volck geworffen ; haben ſie
nun unten einen ſtarcken Boden und Spiegel / be⸗

darff man keines andern / ſondern man ſetzet ſolche

bloß auf die geladene Cammern / und vertammet
ſie wohl mit ein oder zwey ſtarcken Fuͤrſchlaͤgen/
denn je mehr die Cartaͤtſchen verdammet werden /
je weiter und beſſer gehen dieſelbige . Vide Mieth

part. 2 . c . 19 . Die Hand⸗Granaten anlangend /
Kk 3 kan
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fkan man ſolche entweder mit einem Spiegel / ſo
aber etwas oben muß ausgehoͤhlet / und die Gra⸗

naten darauf ordentlich aufgekuͤttet ſeyn / oder auch
mit einem zum Moͤrſer oder Haubitz geſchickten
Korbe / worein die Granaten gleichfalls muͤſſen or⸗

dentlich und aufgemacht verſetzet werden / mit ei⸗

nen Feuer gantz ſicher werffen . Waͤre man aber

rin Sorngen / es moͤchtenvielleicht eimge davon blind

gehen / kan man von einer Brandroͤhre zur andern

einen guten Luder⸗Faden fuͤhren / und wie ſichs ge⸗

buͤhret/ nebenſt den Brandroͤhren gut Mehl⸗Pul⸗
ver ſtreuen / ſo man an ſtatt der koſtbaren Spreng⸗

FKRugelngar wohl brauchen kan . Mieth part . 2 . c .

18 . ĩtem part 3. c. pe .& 51 . Die Steine und ſo

genannten Draͤgoner koͤnnen gleichfalls mit einem

oben offenen Faß oder Korb geworffen werden /
und iſt dieſes dabey in Acht zu nehmen / daß man

hierzu die haͤrteſten und rundeſten Steine ausleſe /
ſolche wol abſaubere / und darvon die ſchwehreſten
Rrund groͤſten unten fein Schicht⸗weiſe auf den Bo⸗

den einlege / ſolche mit Sand oder Erden beſtreue /
darauf wieder eine andere Schicht Steine / auch

wie ꝛuvor Sand oder Erden thue / und mit einem

GHoltzwohl einſtampffe / und alſo mit Steinen und
Scnd alternatim continuire / biß oben aus / da

I man dann die leichteſten und kleinſten Stei⸗

0 ne zu legen pfleget Braun part . 4 .

N cap . 34 .

FINIS .
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